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Neuere Arten elektrischer Fördermaschinen mit Drehstromantrieb.
Von Bergreferendar M a s lin g , H erten  i. W.

■ Die elektrische G le ichstrom -F örderm asch ine, deren 
Bauart und B e trieb  sich von  vornherein  ziem lich 
vollkommen zeigten, h a t  se it ih rem  B estehen  keine 
wesentliche Ä nderung  erfah ren . A llerdings erfo rdert 
die für sie ch a rak te ris tisch e  L eo n a rd sch a ltu n g , m eist 
in Verbindung m it dem  Ilgner-S chw ungrad , eine u m 
fangreiche m aschinelle A nlage u n d  v eru rsac h t d ad u rch  
einen der D am pfm aschine gegenüber verhä ltn ism äß ig  
hohen A nschaffungspreis, d e r  in vielen F ällen  zum  
Nachteil der e lek trischen  F ö rderm asch ine aussch lag
gebend ist. In  dem  asy n ch ro n en  D reh stro m m o to r ist 
zwar ein billigerer e lek trisch er A n trieb  geschaffen 
worden; da m an ab er h ierbei die besondern  Vorzüge des 
G leichstrom antriebes au fgeben  m u ß , h a t  d ieser A n trieb , 
wenigstens in D eu tsch la n d , keine nennensw erte  A n
wendung gefunden.

Neuerdings w erden F ö rd e rm asch in en  m it D reh 
strom antrieb g eb au t, die den  m äßigen  P reis m it der 
Dampfmaschine gem ein h ab en  u n d  h in sich tlich  der

S icherheit dem  G leichstrom antrieb  n ich t viel n ac h 
stehen. D ie ersten  g roßem  A nlagen dieser A rt sind im 
F rü h ja h r  1912 im  B ergrev ier M agdeburg au f den 
K alibergw erken B artensieben  u nd  W albeck der Ge
w erkschaft B u rb ach  in B etrieb  genom m en w orden. 
D as F ö rd e rsy s tem  selbst is t au f beiden A nlagen sowohl 
in der allgem einen A nordnung als auch  besonders im 
A ntrieb  verschieden. A uf dem  K alibergw erk B a rten s
ieben erfo lgt der A ntrieb  d u rch  den  D rehstrom -R eihen 
sch lußm otor der S iem ens-Schuckert-W erke, auf dem  
K alibergw erk W albeck  d u rch  den  D oppelko llek to r
m o to r d e r A .G. B row n, B overi & Co.

U m  die B edeu tung  der neuen A n trieb sa rt deu tlicher 
kennzeichnen zu können , soll zunächst auf die h eu te  
gebräuchlichen  A rten  e lek trischer F ö rderung  kurz ein
gegangen w erden.

D er F ö rd e rb e trieb  m it G l e i c h s t r o m m o t o r e n  h a t  
b isher die g röß te  V erb re itung  gefunden, weil bei ihm  
v erm itte ls  der L eonardschaltung  u n d  einer du rch
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diese erm öglichten  sehr vollkom m enen V erzögerungs
vo rrich tu n g  eine hervorragende S icherheit gew ährleistet 
wird. A uch erlau b t diese S chaltung  ein verlustloses 
A nfahren u nd  Regeln der Fördergeschw indigkeit.

D as W esen der L eonardschaltung  (s. A bb. 1) b e ru h t 
b ek an n tlich  darauf, daß  der die F örderm aschine a n 
tre ibende G leichstrom m otor du rch  Ä nderung  seiner 
A nkerspannung auf jede beliebige U m drehungszahl 
geb rach t w erden kann . Die R egelung der A nkerspannung 
erfolgt in der W eise, daß  du rch  B e tä tig u n g  eines

kleinen W iderstandes die F eld stärke der den M otor 
speisenden G leichstrom dynam o bee in fluß t w ird, wobei 
in dem  W iderstand  n u r eine geringe Energiem enge v er
loren geht. D urch  diese Schaltung, die eine G enauig
keitsschaltung  zur Beseitigung _des rem anen ten  
M agnetism us der S teuerdynam o (s. Abb. 2) noch  voll
kom m ener g es ta lte t, w ird erreich t, d aß  die U m 
drehungszahl des F örderm otors gänzlich unabhäng ig  
von der B elastung  der F örderschale ist, einerlei, ob 
L ast gehoben oder gesenkt w ird. Bei jeder Auslage 
des S teuerhebels w ird som it eine bestim m te eindeutige 
G eschw indigkeit erzielt. H ierauf b e ru h t die B etä tigung  

* einer einfachen w irksam en S icherheitsvorrich tung , die 
eine unzulässige Beschleunigung u n d  V erzögerung des 
T reibens verh ü ten , die M aschine rech tze itig  zum  S till
s ta n d  bringen u nd  ein A nfahren in der falschen R ich tu n g  
verh indern  soll. D ie V orrich tung  is t m eistens an  den 
Teufenzeiger angeschlossen u nd  w ird  m it dessen 
S pindeln angetrieben .

Bei w iederholten  V ersuchen, bei 
denen  die M aschine sich überlassen 
w ar, w urde sie du rch  diese V orrich
tu n g  2 - 3  m  über der H ängebank  
zum  H a lten  g eb rach t, w ährend  im  
allgem einen ein Ü berfahrw eg von 6  m 
zur V erfügung s te h t. Die Zuverlässig
k e it d ieser V orrich tung  ist seitens der 
B ergbehörde d u rch  Zulassung einer 
höhern  Fördergeschw indigkeit bei der 
S eilfah rt u nd  d adu rch  a n e rk an n t * 
w orden, daß  u n te r  U m ständen  von 
der A nw esenheit eines zw eiten M aschi
n isten  bei der S eilfahrt abgesehen Schaltung zur Be- 
w erden kann . A ußer diesen V orzügen seitigung der Be
weist der G leichstrom antrieb  eine manenz der 
große A npassungsfähigkeit an  alle Steuerdynam o.

B etriebsverhältn isse  auf. D ie nachstehende Zusammen
ste llung  zeig t die verschiedenen A nordnungen, die 
fü r die S teu e rd y n am o  bei der L eonardschaltung  je nach 
den  U m stän d en  in F rage  kom m en.

A n o r d n u n g e n  d e r  S t e u e r d y n a m o  b e i  L e o n a rd 
s c h a l t u n g .

Bei großer Entfernung der 
Zentrale 

(Drehstrom)

Bei geringer Entfernung der 
Zentrale 

(Gleichstrom)

S teuerdynam o im U m 
form eraggregat

1. m it Ilgner-Schwungrad

2. m it P ufferbatterie

3. ohne Ausgleich
(für kleine Betriebe)

Antrieb der Steuerdynamo

1 . durch Gleichstrommotor 
(Schwungrad, Puffer
batterie)

2. d irek t durch Dampf- 
maschine(Pufferbatterie)

3. Turbodynam o m it Über
lastungsventil und Dreh
strom generator als 
G rundbelastung

S teh t, wie es m eistens der F a ll ist, D r e h s t r o m  
als A n trieb sk ra ft zu r V erfügung, so w ird an den 
LTmformersatz bei g ro ß em  A nlagen ein Ilgner-Schwung
rad  oder eine P u ffe rb a tte rie  angeschlossen. Das Um
form eraggregat is t n u r  fü r die m ittle re  L eistung  gebaut 
u nd  lä u ft g leichm äßig  d u rch ; zur Spitzenleistung 
w ird die zusätz liche K ra ft dem  S chw ungrad  oder der 
P u ffe rb a tte rie  en tnom m en , die in  den Förderpausen 
jedesm al w ieder aufgeladen  w erden. A uf diese Weise 
w erden S trom stöße  vom  N e tz  u n d  der Z entra le  fern
gehalten . Als w ich tiger V orteil e rg ib t sich ferner bei 
dieser A nordnung, daß  bei S tö ru n g en  in  der Zentrale 
oder in  der S tro m zu fü h ru n g  der begonnene .Zug zu 
E nde g efü h rt w erden k a n n  u n d  au ch  noch  einige Züge 
lediglich m it S chw ungrad- oder A kkum ulatorenergie 
geleistet w erden können.

Alle diese V orzüge kom m en beim  A s y n c h ro n 
m o to r  in  F o rtfa ll. F ü r  ihn  sp r ic h t lediglich die größere 
E in fachheit, die d u rch  den  u n m itte lb a ren  Anschluß an 
das D reh stro m n etz  erm öglich t w ird. D agegen ist eine 
ziem lich große Z en tra le  erfo rderlich ; denn  die Be
ansp ruchung  des N etzes u n d  d er Z entra le  durch  Asyn
chronm otoren  erfo lg t stoßw eise. Beim  A nfahren der 
F ö rderm asch ine m u ß  die Z en tra le  augenblicklich eine 
dem  A nfahrm om ent en tsp rechende  L eistung  hergeben, 
also die g röß te  ü b e rh a u p t au ftre ten d e  Energiemenge 
le isten ; dies liegt in dem  V erhalten  der A synchron
m oto ren  u n d  ih rer Regelungsweise begründet. Die 
R egelung der U m drehungszah l erfo lg t näm lich  durch 
E in sch a lten  von  W id erstän d en  in  den R otorstrom kreis; 
der R o to r h a t  d as  B estreben , m it der Geschwindigkeit 
des im S ta to r  erzeug ten  D rehfeldes sy nch ron  zu laufen. 
In  W irk lichkeit b le ib t er ab er zu rück , da  er, schon um 
die L eerlau farbe it zu erzeugen, sch lüpfen , d. h. die 
K ra ftlin ien  schneiden  m uß . Infolge des Schlupfes 
e n ts te h t im  R o to r  eine S pannung , die bei Stillstand 
n a tu rg e m äß  am  g rö ß ten  ist. Soll der M otor eine be
stim m te  u n te rh a lb  der sy n ch ro n en  liegende Um
drehungszah l e rh a lten , so m uß  ein Spannungsabfall 
erzeugt w erden, en tsp rech en d  der bei dieser Um
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drehungszahl a u ftre ten d e n  S cldup fspannung . Bei ein
geschaltetem W id erstan d  ist die U m laufzah l abhäng ig  von 
der B elastung, so d aß  bei derselben  S teuerhebels te llung  
einer ändern  N u tz la s t au c h  eine andere G eschw indigkeit 
en tsp rich t; som it w ird  die V erw endung einer so einfachen 
S icherheitsvorrichtung wie bei der L eo nardschaltung  
unmöglich. W eite rh in  en ts te h e n  in dem  e ingeschalte ten  
W iderstand E nerg ieverlu ste , d ie bei d e r  d auernden  u nd  
um fangreichen R egelung, wie sie der F ö rd e rb e trieb  
verlangt, sehr erheb lich  w erden.

Obwohl m an  schon  frühze itig  in  der A nw endung 
eines K om m uta to rs  ein M itte l e rk a n n te , die LVnlaufzahl 
der D rehstrom m otoren  in  w eiten  G renzen verlustlos zu 
regeln, so h a t d e r D r e h s t r o m - K o m m u t a t o r m o t o r  
doch erst in den  le tz te n  J a h re n  größere B edeu tung  
gewonnen. E r  ist m it dem  gew öhnlichen G ehäuse eines 
asvnchronen D reh stro m m o to rs  a u s g e s ta tte t;  sein A nker 
dagegen ist m it derse lben  W ick lung  versehen wie ein 
gewöhnlicher G leichstrom anker u n d  tr ä g t  den K om m u
tator.

Im  G egensatz zu  dem  gew öhnlichen A synch ron 
motor w ird beim  K o llek to rm o to r n ich t n u r dem  S ta to r , 
sondern auch  dem  R o to r S tro m  zugeführt. D er M otor 
erhält je n ac h  d er e lek trischen  V erb indung R eihen
schluß- oder N ebensch luß -C harak te ristik .

Abb. 3. Schaltung des Nebenschlußmotors.

Der N e b e n s c h l u ß m o t o r  g e s ta t te t  die voll
kommenste R egelung, d a  bei ihm  die E inste llung  
fester U m drehungszahlen  u n ab h ä n g ig  von  der Be
lastung m öglich is t. D ie R egelung  erfolg t in der 
Weise, daß  zum  Ausgleich der S ch lupf Spannung dem  
Anker über die K o m m u ta to rb ü rs te n  von  außen  hei eine. 
G egenspannung au fg e d rü c k t w ird . V on der Größe 
der G egenspannung ist die 1 m drehungszah l des M otors 
abhängig. Die R egelung  d er G egenspannung  u n d  d am it 
also der U m drehungszah l w ird  d u rch  E in sch a ltu n g  
eines regelbaren T ra n sfo rm ato rs  a zw ischen N etz b 
und Anker c (s. A bb. 3) erm öglicht.

L Der einzige M otor d ieser A rt. der in die P ia x is  t i n -  
gang gefunden h a t ,  is t der von W in te r u n d  ü ic lib e ig  . 
Als F örderm otor is t er b isher tro tz  des fü r den F ö rde i- 
betrieb v o rte ilh aften  N eb en sch lu ß v erh a lten s  noch  n ich t 
zur Anw endung gekom m en. L n g ü n s tig  is t die etwa:? 
um ständliche S teuerung .

Alle ändern  K o m m u ta to rm o to ren  dagegen w erden m  
einfacher W eise d u rch  B ü rsten v ersch ieb u n g  g e re g e lt, 
sie haben R e ihensch luß -C harak te ris tik .

i  vg l. M e y e r :  D ie  V e r w e n d u n g  v e r l u s t l o s  r e g e l b a r e r  r ' r ^ s ‘ro m -
m oto ren . E l e k t r .  K r a f tb e t r .  u. B a h n e n  1911, b . 4 .1  i f - . r- • 
S p a c k e l e r :  N e u e re  E in p h a s e n w e c h s e l s t r o m m o to r e n  u n d  in r e  A n 
w e n d b a rk e i t  im  B e rg b a u , G lü c k a u f  1909, S. 1037 ff.

D iese A rt von M otoren is t bei den  eingangs erw äh n ten  
neuen  F ö rdersvs tem en  als .Antrieb gew ählt w orden, 
u. zw. bei der F örderan lage B artensieben  der gew öhn
liche R eihensch lußm otor, bei der F ö rderan lage W albeck 
der D oppelkollek torm otor.

t t ü

Abb. 4. Abb. 5.

Schaltung des Reihenschlußm otors m it Vorder- und 
Zwischentransform ator.

W ie die Abb. 4 u n d  5 zeigen, sind  beim  R e ih e n 
s c h l u ß m o t o r  S ta to r  a u n d  R o to r h in te re in an d er an  
das N etz b angeschlossen. D a der K o m m u ta to r  n u r 
geringe S p annung  zu läß t , w ird  die N e tzspannung  du rch  
einen v o r dem  S ta to r  hegenden T ran sfo rm ato r c 
heru n te rg ed rü ck t. Vom S ta to r  w ird der S trom  durch  
die B ü rsten  d zum  K o m m u ta to r e geleitet, der fü r 
jedes P o lp aa r  d rei B ü rsten sä tze  trä g t. D er gesam te 
B ü rs te n sa tz  is t au f dem  K o m m u ta to r beweglich und 
erm öglicht d ad u rc h  die Regelung der U m laufzahl um  
etw a 50 °0. U m  eine w eitergehende R egelung zwischen 
0  u nd  130 °0 zu erreichen, b edarf es eines doppelten  
B ürstensatzes. Die G esam tzahl der B ürsten  ist dabei 
dieselbe wie beim  einfachen  B ü rs te n sa tz ; n u r  ist die 
A nordnung d e ra rt gew ählt, daß  die B ürsten , auf 
2 T ragringe v erte ilt, zur einen H älfte  auf der rech ten  
Seite, zur än d ern  auf der linken Seite des K om m u
ta to rs  schleifen. N ur ein T ragring, also n u r die eine

Abb. 6 . Reihenschlußm otor der Siemens-Schuckert-W erke 
m it doppeltem  Bürstensatz.
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H älfte  der B ürsten , is t beweglich. F ü r  den F ö rd e r
betrieb  kom m en n u r die M otoren m it doppeltem  B ü rsten 
sa tz  (s. Abb. 6 ) in F rage, deren Schem a in Abb. 7 d a r 
gestellt ist. D ie W irkungsw eise des D rehstrom -R eihen
sch lußm otors lä ß t sich am  b esten  aus seinem  V er
ha lten  als F örderm otor erkennen.

Die H a u p t s c h a c h t f ö r d e r m a s c h i n e  B a r t e n s 
ie b e n  is t vorläufig  nu r m it einem  M otor ausgerüste t 
und  für das A bteufen m it B obinen versehen, die sp ä te r  
du rch  eine T reibscheibe erse tz t w erden sollen. Die 
zugrunde liegenden V erhältn isse u nd  L eistungen  sind
folgende! beim bei d e r  e n d g ü l t ig e n

A b te u fe n
N u t z l a s t ...................................... 1000
T e u f e ............................................. 500
G rößte Fördergeschw indigkeit . 8
Gewicht des K übels (Korbes) . 460
Förderseilm aße (D urchm esser). . 73 X 12 
G ew icht des Förderseiles . . . .  2,52

F ü r  die endgültige F ö rderung  soll 
noch ein zw eiter gleich großer F ö rd e r
m otor aufgestellt w erden; a lsdann  wird 
die N u tz last von 2 auf 4 W agen zu je 
800 kg =  3200 kg erhöh t werden.

Die fü r die verschiedenen V erh ält
nisse errechnete  L eistung  der F ö rd e r
m otoren  geh t aus den D iagram m en (Abb. 8  
u n d  9) hervor. Die A nordnung der 
Förderm aschine is t aus den Abb. 10 und  
11 ersich tlich . Die N ebeneinrichtungen 
sind im  K ellerraum  des F örderm asch inen
gebäudes u n te rg eb rach t (s. A bb. 12).
D er M otor a rb e ite t auf eine Vorgelege
welle a (s. Abb. 10), von der aus die 
H auptw elle durch  2 R itzel b u nd  bl an 
getrieben wird. D as R itzel bx greift in 
das Z ahn rad  c der losen Bobine 
ein u n d  is t auf der W elle um- 
steckbar angeordnet, so daß 
die beiden Bobinen feinstufig 
gegeneinander verste llt werden 
können. Die M otor- und  die 
Vorgelegewelle sind d urch  die ela
stische K upplung  d verbunden.
Auf der Vorgelegewelle s itz t 
ferner die Brem sscheibe a (s.
Abb. 11) fü r die M anövrierbrem se; 
diese w ird  du rch  einen B rem s
m otor b b e tä tig t, dessen drehende 
Bewegung durch  Spindel und  
L au fm u tte r  in eine Längsbew e
gung um gesetzt wird. Bei den 
beiden E ndstellungen der Brem se 
w ird der M otor se lb s ttä tig  ab 
gestellt und  du rch  eine B and
brem se c, die auch  elektrisch 
b e tä tig t w ird, sofort zum 
S tills tan d  gebracht.

Die S icherheitsbrem se w irk t 
au f die B rem skränze der B o
bine (später der Treibscheibe) Abb. lü.

1600 kg
500 m 
7,9 m /sek  

3200 kg 
42 mm 

6 ,2  k g /m

Abb. 7. 
Schaltung des 
Reihenschluß
motors m it 
doppeltem 

Bürstensatz.

; Ansicht der Förderm aschine Bartenslebcn.

Abb. 9.

Abb. 8 und 9. Leistungsdiagram m e der Fördermaschine 
Bartensieben.

u n d  w ird  d u rch  ein F allgew ich t d in T ätigkeit gesetzt. 
Soll~die B rem se g e lü fte t w erden, so wird das Gewicht 
d u rch  einen vom  S teuerbock  e einschaltbaren  Motor 
m it H ilfe einer kleinen S eiltrom m el hochgewunden. Im 
gelü fte ten  Z u sta n d  w ird die Brem se durch  eine Sperr- 
k u p p lu n g  festg eh alten  (vgl. im  einzelnen Abb. 14).

I . Nutzlast 1000kg

m/seh 7K

-

Abb. 8 .

E. Nutzlast 1600kg



7. Dezember 1912 G l ü c k a u l 1985

Abb. 11. Schnitt durch die Förderm aschine Bartensieben.

geschoben werden. A ußerdem  m üssen noch zwei Phasen  
der S ta to rw ick lung  v e rta u sc h t w erden, d a  au ch  die 
D reh rich tung  des S tato rfeldes um gekeh rt w erden m uß. 
Z ur E rzie lung  niedriger U m laufzah len  w ürde zw ar das

Wird die K u pp lung  d u rch  irgendeinen U m stan d  aus
gelöst, so fä llt d ie B rem se ein. D en Fall des 
Brem sgewichtes g leicht ein Ö lzy linder /  aus, der 
vom Teufenzeiger g d e ra rtig  bee in fluß t wird, daß  
bei der S tellung  d er K örbe m itte n  
im Schacht d as  E in fallen  der B rem se 
langsam, dagegen bei A n n äh eru n g  
an die H ängebank  p lö tz lich  erfolgt.

Eine d ritte , die F ests te llb rem se  h, 
arbeitet ebenfalls auf den B rem s
kranz der losen Bobine. Sie w ird 
durch eine Spindel u n d  ein H a n d 
rad i  angezogen u nd  w irk t einseitig  
von unten. S äm tliche B rem sen sind 
als B ackenbrem sen ausgebildet.

Der F örderm o to r h a t  eine D au e r
leistung von 250 P S  bei einer h ö ch 
sten U m laufzahl von 370 in 1 m in.
Die durch den K o m m u ta to r  be
dingte S pannung  b e trä g t 95 V.
Auf diese S p annung  m uß  der aus 
einem Ü berlandnetz  zu r V erfügung 
stehende S trom  von 15 000 V 
transform iert w e rd e n ; dies ge
schieht in einem  Ö ltran sfo rm ato r 
mit Selbstkühlung. Die S teu eru n g  
des Motors erfo lg t d u rch  B ew egung 
des einen B ürsten  satzes, der du rch  
Gestänge m it dem  S teuerhebel v e r
bunden ist. Um  die D re h rich tu n g  
zu ändern, m üssen die B ürsten
über die N ullage h inaus zu rück- Abb. 12. Nebeneinrichtungen der Fördermaschine Bartensieben.
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U m stellen der B ürsten  allein auch bei falsch ge
schaltetem  S ta to r  genügen, bei höhern  U m laufzahlen 
w ürde aber starkes Feuern  am  K o m m u ta to r a u ftre ten 1. 
D as U m schalten  erfolgt du rch  den sog. D rehfeld
um schalter, S ta to ru m sch alte r (vgl. A bb. 13), der auch 
zugleich das E in- und  A usschalten  g e s ta tte t. Bei s till
stehendem  M otor em pfieh lt es sich, den S trom  ab 
zuschalten , weil in diesem  Falle in den durch  die B ürsten  
kurzgeschlossenen A nkerspulen große S trom stärken  auf
tre ten .

Drehstrom

Abb. 13. Schaltungsschema einer Reihenschlußmotor- 
Förderanlage.

W erden die B ürsten  bei gleichbleibender D reh
rich tung  ohne U m schaltung  des S ta to rs  über die N ullage 
h inaus verschoben, etw a beim  E inhängen  von L asten , 
so t r i t t  eine k räftige  e lek trische B rem sung ein. D er 
M otor w ird zum  G enera to r und  gib t S trom  an  das N etz 
zurück. D a aber infolge E igenerregung des M otors 
die M otorfrequenz von der N etzfrequenz abw eicht, 
so is t beim  Brems.en die E inschaltung  eines ausgleichenden 
W iderstandes zwischen N etz  u nd  M otor erforderlich, 
Abb. 13 lä ß t die elektrische A nordnung der H ilfseinrich-

1 v g l J a n z e n :  F ö r d e r m a s c h in e n  m i t  A n tr ie b  d u r c h  D re h s tro m -  
K o m m u ta to rm o to re n ,  E le k tr .  K ra f tb e t r .  u . B a h n e n  1912, S. 469 ff.

tungen  u nd  ihre B e tä tig u n g  vom  S teuerbock aus ohne 
w eiteres erkennen .

Auf dem  S teuerbock  befinden  sich zur Führung der 
F örderm aschine drei H ebel, der F ah rth eb e l, der Manö
vrierbrem shebel u n d  der S icherheitsbrem shebel.

D er F a h r t-  oder S teuerhebel e (s. A bb. 10) ist durch 
G estänge sowohl m it dem  bew eglichen B ürstensatz als 
auch m it dem  S ta to ru m sc h a lte r  u nd  dem  Bremswider
s ta n d  gekuppelt. Z ur B edienung  dieser Hilfseinrichtungen 
bedarf es also keiner besondern  H andgriffe des Maschi
n isten , v ielm ehr w erden sie d u rch  die Steuerbewegungen 
geschaltet. D er F ah rth e b e l bew egt sich in parallelen 
S chlitzen /, die d u rch  einen in der M itte befindlichen 
Q uersch litz  m ite in an d er in V erb indung  stehen, so daß 
eine H -F orm  e n ts te h t. W ird  der S teuerhebel durch 
den Q uersch litz  g e füh rt, so erfolgt gleichzeitig die 
U m schaltung  des S ta to rs ; in  der M itte des Querschlitzes 
ist der S ta to r  ausgeschaltet. D urch  Auslegen des 
S teuerhebels in dem  rech ten  S chlitz  nach  vom  läuft 
der M otor in der einen, d u rch  Auslegen des Steuer
hebels in dem  linken  S ch litz  nach  h in ten  in der ändern 
R ich tung . D urch  Z urücklegen  des Steuerhebels über 
die N ullage des betreffenden  S chlitzes h inaus wird der 
M otor, da  er noch  die d u rch  den  jeweiligen Schlitz 
beding te D reh rich tu n g  h a t ,  gebrem st u n d  zu dem 
Zweck gleichzeitig  der e rw äh n te  B rem sw iderstand ein 
geschaltet. An dem  S teuerbock  befinden sich unten 
noch zwei G estängehebel, die zum  Teufenzeiger führen 
und  die B ew egung des S teuerhebels u nd  dam it dei 
B ü rsten  in A bhängigkeit von  der am  Teufenzeigei 
befindlichen S icherhe itsvo rrich tung  bringen. Durch 
die Q uerbew egung d es  S teuerhebels n ach  dem  rechten 
oder linken  S chlitz  w ird  der re c h te  oder linke dieser 
H ebel angekuppelt.

D er M anövrierbrem shebel lä u ft in einem  einfachen 
L ängsschlitz g. Sein G estänge w irk t auf einen Walzen 
Schalter,’* d u rch  den der B rem sm oto r ein- und aus 
geschaltet w ird. Je  nachdem  der H ebel nach vofn ode 
h in ten  ausgelegt w ird, läu ft der B rem sm otor in der- 
einen oder ändern  R ich tung  u nd  w ird, n e n n  der nötiger

anlage Bartensieben.



/ Dezember »1912 G l ü c k a u f 1987

ß n m sd ru c k  erre ich t is t, se lb s ttä tig  zum  S tills tand  
gebracht.

Der S icherheitsbrem shebel h (s. auch  Abb. 14) soll 
das A ufw erfen der S icherheitsbrem se von  H an d  er
möglichen. E r  befindet sich gew öhnlich in der M ittel
stellung des F ührungssch litzes. W ird  der H ebel h 
(Abb.14) vom  M aschinisten  rü ck w ä rts  gezogen, so w ird 
die schon erw äh n te  K u p p lu n g  e zw ischen A ufw inde
m otor d  u nd  S eiltrom m el /  der S icherheitsbrerr.se au s
gelöst, u n d  die B rem se fä llt ein. L egt m an den Hebel 
nach v o m  aus, so w ird  die K u p p lu n g  w ieder ein
gerückt, der A ufw indem otor eingeschalte t u nd  so die 
Sicherheitsbrem se w ieder gelü fte t. D er F ü h re r b rau ch t 
also in keinem  F a ll seinen S tan d  zu verlassen.

Die drei H ebel des S teuerbocks stehen  in dera rtiger 
Abhängigkeit, d aß  die eingefallene S icherheitsbrem se 
nur dann  gelü fte t w erden  k an n , w enn sich der F a h r t
hebel in N ullstellung  befindet u nd  die M anövrierbrem se 
angezogen ist.

Der R eihensch lußm otor h a t m it dem  A synch ron 
m otor die fü r den  F ö rd e rb e trieb  unangenehm e E igen
schaft gem ein, d aß  sich seine U m laufzahl m it der B elastung  
verm indert, dagegen bei E n tla s tu n g  bis zum  D urchgehen 
ansteigt. D ie G eschw indigkeit k an n  also d u rch  den 
Steuerhebel n ic h t eindeu tig  festgelegt w erden. H ieraus 
entstehen sowohl fü r d as  .Anbringen derjenigen S icher
heitsvorrichtungen, die der elek trische A ntrieb  von 
Förderm aschinen se lbst no tw end ig  m ach t, als auch  
solcher größere Schw ierigkeiten , welche die E igenart 
des F örderbetriebes verlan g t.

Um tro tzd em  zu bew irken , d aß , wie bei der L eonard 
schaltung, ein S elb ststeuern  der M aschine s ta ttf in d e t, 
ist der Teufenzeiger m it einer ähn lichen  S icherheits
vorrichtung wie d o rt au sgerüste t. Zwei K urvenscheiben g 
(s. Abb. 14) die zu  beiden Seiten  des Teufenzeigers an 
gebracht sind, w erden m it dessen Spindeln  angetrieben  
und m achen bei jedem  H u b  n ahezu  eine U m drehung. 
Jede Scheibe trä g t zwei K urven  i,  gegen die der Ma
schinist zwei m it R ollen versehene H ebelpaare  k d rü ck t, 
die m it dem  erw äh n ten  G estänge am  S teuerbock  
verbunden sind. Beim  A nfahren  g es ta tte n  die K urven  
dem M aschinisten das A nlegen des S teuerhebels n u r so 
weit, als zum  A nlaufen des M otors erforderlich  ist. E rs t 
allmählich w ird der S teuerhebel freigegeben u nd  kann  
nun ganz ausgelegt w erden, b is bei A nnäherung  des 
Korbes an die H än g eb an k  die andere K urve den 
Hebel in die Brem slage zu rü ck d rü ck t. I s t  h ie rdu rch  
die F ah rt genügend verlangsam t, so g ib t die K urve 
die Hebel w ieder frei, u nd  der M aschinist kann  u n 
gehindert die an  der H än g eb an k  erforderlichen Be
wegungen vornehm en.

Durch die V erzögerung soll die M aschine, auch 
wenn sie sich se lb st überlassen  is t, rech tze itig  zum  
Stillstand kom m en. D ies k an n  jedoch , wie ausdrück lich  
betont wrerden m uß , n u r  bei einer b es tim m ten  B elastung  
des R eihenschlußm otors m it S icherhe it erre ich t werden. 
Da die K urvenscheiben n a tu rg e m äß  fü r die gew öhnliche 
N utzlast eingestellt sind , is t bei jed er ändern  B elastung  
keine se lbsttä tige  S teu eru n g  m öglich. Vor allem  h a t beim  
Abbremsen von L asten , z. B. bei der S eilfah rt, wo sich 
der S teuerhebel ja  schon in B rem sste llung  befindet,

die V erzögerungskurve keinen E in fluß  auf die -Ver
zögerung der F a h r t ; v ielm ehr ist m an h ier auf die Zu
verlässigkeit des M aschinisten angewiesen. D urch  die 
E ndausrückung  am  Teufenzeiger u n d  den E n dausscha lte r 
im  S chach t w ird jedoch gegen das Ü bertreiben  des 
K orbes S icherheit geboten.

U m  das Ü berschreiten  der Fördergeschw indigkeit 
w ährend  des Zuges zu verhü ten , sind zwei E in rich tungen  
getroffen, von denen die eine verlangsam end auf die 
F a h r t einw irk t, die andere bei größerer Ü berschre itung  
du rch  Aufwerfen der S icherhe itsb rem se sofort den 
S tills tan d  der M aschine herbe iführt.

Die erste  E in rich tung  w ird  vom  G eschw indigkeits
m esser aus b e tä tig t, indem  bei Ü bersch re itung  der 
zulässigen G eschw indigkeit um  10%  ein K o n tak t 
geschlossen wird. Infolgedessen g ib t der strom los 
w-erdende M otorm agnet a (s. Abb. 14) G ew ichte frei, 
die d u rch  G estängeverm ittlung  den S teuerhebel u nd  die 
B ürsten  um  die Brem slage drehen. Ist h ie rdu rch  die 
Fördergeschw indigkeit w ieder gesunken, so w ird  du rch  
den G eschw indigkeitsm esser der S trom kreis des M otor
m agneten  wieder geschlossen. D er M aschinist heb t 
du rch  den F u ß tr i t t  b das G ew icht w ieder an  u nd  k an n  
gleichzeitig die M aschine w eiter s teuern , ohne daß  der 
Zug u n te rb rochen  wird.

Abb. 15. R otor und S tator eines Doppelkollektormotors 
der A. G." Brown, Boveri & Co.

Die zw eite e rw ähn te  E in rich tu n g  is t ein Z en trifugal
k o n ta k t auf der Achse des F örderm otors. D ieser t r i t t  
bei einer Ü bersch re itung  der Fördergeschw indigkeit 
um  m ehr als 20%  in T ä tig k e it u nd  sch läg t den H a u p t
sch alte r in  der 15 000 V -Z uleitung heraus. G leichzeitig 
w ird der M otorbrem sm agnet c (s. Abb. 14) strom los, 
so d aß  die S icherheitsbrem se einfällt. Von dem selben 
B rem sm agneten  w ird die S icherheitsbrem se beim  Aus
bleiben der S pannung  am  M otor u n d  beim Ü ber
tre iben  des K orbes du rch  den e rw ähn ten  E n d au ssch a lte r 
im  S ch ach t b e tä tig t.

A ußer auf elek trischem  W ege kann  die S icherheits
brem se d u rch  H eb e lü b ertrag u n g  ausgelöst w erden , u. z w .:
1. von H and , d u rch  den S icherheitsbrem shebel am  

S teuerbock ,
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2. durch  die E n d ausrückung  am  Teufenzeiger beim 
Ü bertre iben ,

3. durch  den am  Teufenanzeiger angeb rach ten  F a k rt-  
richtungsauslöser.
Die le tz te  E in rich tu n g  h a t folgenden Zw eck: Ist

der S teuerhebel durch  die se lb sttä tige  B rem sung in die 
Brem slage geführt, so w ird die M aschine zunächst zum 
S tills tand  kom m en und, sich selbst überlassen, schließlich 
in um gekehrter R ich tung  laufen. Dies soll dadu rch  
verm ieden w erden, daß  du rch  eine A rt M itnehm ei- 
brem se beim  Zurücklaufen der 'Maschine die S icherheits
brem se aufgeworfen wird. Bei der E in fah rt in die 
H ängebank  w ird die A uslösevorrichtung abgekuppelt, 
d am it die Bewegungen auf der H ängebank  unbeh indert 
s ta ttf in d e n  können.

An Stelle des D rehstrom reihensch lußm otors w ird viel
fach auch der D o p p e l k o l l e k t o r  m o to r  verw andt. 
Dieser M otor bes teh t aus zwei m agnetisch  voneinander 
unabhängigen E inphasen-K ollek to rm otoren , deren  R o
toren auf gem einsam er W elle verein ig t sind (vgl. Abb. 15).

= iB iVW -j- vvvwO

Abb. 16. Schaltung des Abb. 17. Schema der 
Doppelkollektormotors. Statorwicklungen beim

Doppelkollektormotor.

Auf jedem  der beiden K ollektoren schleift je ein S atz fester 
und beweglicher B ürsten . Die beweglichen B ürstensystem e 
sind m echanisch gekuppelt und  w erden gem einsam  vom 
Steuerhebel aus b e tä tig t. S tehen  die beweglichen 
B ürsten  bei den festen in P o lm itte , so fließt in dem  
S ta to r  n u r der M agnetisierungsstrom , u nd  der M otor 
entw ickelt kein D rehm om ent. Bei V erschiebung der 
B ürsten  über die N ullage hinaus wachsen S trom  und 
D rehm om ent allm ählich  bis zu ihrem  H öchstw ert an. 
Der D oppelkollektorm otor zeigt also dasselbe S teuer
verha lten  wie der R eihenschlußm otor. E r  h a t, wie dieser, 
auch R eihenschluß-C harak teristik , d. h. seine U m 
drehungszahl än d e rt sich bei gleichbleibender B ü rsten 
ste llung  m it der B elastung. Im  G egensatz zum  R eihen
sch lußm otor hegt aber beim D oppelkollek torm otor nur 
der S ta to r  am  D rehstrom netz  (s. Abb. 16). Die R otoren  
sind  gänzlich unabhängig  und  führen eine N iederspannung, 
die von dem  V erhältn is der S tato rw indungen  zu den 
A nkerw indungen bedingt ist. Aus diesem G rund kann 
der S ta to r  ohne Zw ischenschaltung eines T ransfo rm ators 
an H ochspannungsnetze bis zu 3000 V S pannung  a n 
geschlossen w erden; ferner b rau c h t zur U m kehrung  
der D reh rich tung  keine S ta to rw ick lung  v ertau sch t zu 
w erden, vielm ehr genügt lediglich eine en tsp rechende 
Bew egung der B ürsten .

"jjj Die S ta to rw ick lungen  sind  so geschaltet, daß alle 
drei P hasen  des D rehstrom netzes gleichm äßig belastet 
werden. In  A bb. 17 gehö rt die W icklung a der einen, 
die W icklung b d er än d e rn  M otorhälfte  an.

Soll beim  E inhängen  von L asten  durch  Zurückstellen 
der B ürsten  e lek trisch  gebrem st w erden, so muß, 
wie beim R eihensch lußm otor, ein Regelungswiderstand 
zwischen S ta to r  u nd  N etz  eingeschalte t werden.

PS \ 
A /

/  ^

oo Nutzlas! 1250 kg 
(1 Motor)

215
10 m/seh _

/
i ■ .. i- x? v-ßxf-f&S-*

PS /

t  /
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(2 Motoren)

I / M5

/ i iOm/se/f

l / \ '  ~
\ \ 
i i V  J
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Abb. 18. Abb. 19.

Abb. 18 und 19. Leistungsdiagram m e der Fördermaschine 
W albeck.

D er D oppelko llek to rm otor ist schon m ehrfach bei 
k leinern F ö rderan lagen  zur A nw endung gekommen. 
Die erste  größere A nlage ist die F ö r d e r m a s c h in e  
des S chach tes W a lb e c k  I I , bei d e r außerdem  in der 
A usführung  des m echanischen  Teils der Anlage be
m erkensw erte N euerungen au ftre ten .

Die für den F ö rd e rb e trieb  m aßgebenden  Verhältnisse 
hegen ähn lich  wie bei der A nlage B artensieben . Auch 
hier is t die M aschine für die D auer des A bteufens mit 
B obinen ausgerüste t, die bei der sp ä te m  Förderung 
d u rch  eine T reibscheibe e rse tz t w erden sollen. In der 
A bteuf zeit genüg t ein M otor, w äh rend  für die end
gültige F ö rderung  die A ufstellung  eines zweiten 
M otors vorgesehen ist. Je d er M otor h a t eine Dauer 
le istung  von 250 P S  bei höchstens 310 Uml./min. 
Im  allgem einen sind folgende Z ahlenw erte zugrunde 
g e le g t:

b e im  b e i d e r  e n d g ü ltig e n  
A b te u te n  F ö rd e ru n g

N u t z l a s t   1250 2500 kg
T e u fe ...................................................  500 500 m
G rößte F ördergeschw indigkeit 10 10 m /sek
Leergew icht des K übels (Korbes) 2000 4000 kg
D urchm esser des F örderseils . 32 41 mm
Gew icht des F örderseils . . . 3,65 5,65 kg/m

Die errechneten  D iagram m e sind in den Abb. 18 und 
19 w iedergegeben. Die A nordnung  der Förderm aschine 
geh t aus den Abb. 20 u nd  21 hervor.

Die K ra ftü b e rtrag u n g  erfo lg t, wie beim  R eihenschluß
m otor, d u rch  Z ahnradvorgelege. A uch die räum liche 
A nordnung der drei B rem sen  (M anövrier-, Sicherheits- 
und F eststellb rem se) ist dieselbe wie beim  Reihenschluß
m otor.

Die M anövrierbrem se a (s. Abb. 21) w ird durch  einen 
B rem sm otor 6 b e tä tig t, der bei g e lü fte te r Brem se m it voller 
G eschw indigkeit d u rch läu ft. Soll die Brem se angezogen
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werden, so w ird d u rch  eineB ew egung 
des S teuerhebels c eine regelbare 
Reibungskupplung d e ingerück t, 
wodurch die Spindel e m it dem  M otor 
gekuppelt u n d  som it die B rem se 
betätig t w ird. M it E rre ich u n g  des 
größten B rem sdruckes k o m m t der 
Motor zum  S tills ta n d ; gleichzeitig  
wird die Spindel festgek link t, 
während der M otor losgekuppelt 
wird und  frei d u rch lä u ft. D a der 
bereits laufende M otor beim  E in 
schalten der B rem se d u rch  seine 
lebendige K ra ft n u r  die Spindel 
und n ich t sich se lbst zu be
schleunigen b ra u c h t, w ird  eine 
äußerst schnelle W irkung  der 
Bremse erzielt. Aus dem selben 
Grund k an n  der M otor kleiner 
bemessen w erden, so d aß  sein K ra f t
bedarf tro tz  des d auernden  Laufes 
sehr gering ist.

Die S icherheitsbrem se /  b es itz t 
eine äußerst schnelle stoßfreie  
W irkungsweise bei k le in ste r B rem s
kraft. Bei den b isherigen F allge
w ichtsbrem sen w ird zu r E rre ichung  
eines stoßfreien  B rem sens die lebendige K ra ft des 
Bremsgewichts d u rch  F lüssigkeits- oder L u ftdäm pfer 
möglichst verringert. Die E infallzeit be läu ft sich auf 
etwa 2 -3  sek. B efindet sich der K orb  in der N ähe der 
Hängebank, so w ird diese Z eit häufig  schon zu lang  sein; 
anderseits w ird d u rch  ein schnelles stoßw eises Brem sen

Abb. 20. Ansicht der Fördermaschine Walbeck.

bei K oepescheiben die G efahr des Seilgleitens e in tre ten . 
Die neue S icherheitsbrem se ist so ausgeführt, daß  das 
Brem sgew icht g völlig ungedäm pft fallen kann  bis zum  
A ufsetzen der B rem sbacken. In  diesem  A ugenblick 
w ird der Fallgew ich tshebel h  festgehalten , w äh rend  sich 
das G ew icht w eiter bew egt. D iel lebendige K ra ft des

Abb. 21. S chnitt durch die Förderm aschine W albeck.
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B rem sgew ichtes w ird h ierauf du rch  Ü berw indung eines 
in das G ew icht g eingebauten  F lüssigkeitspuffers und  
einer P ufferfeder ohne R ückw irkung auf den B rem sdruck 
vern ich te t. Die B rem sbacken w erden von dem  A ugen
blick des Aufliegens an m it gleichm äßig gesteigerter 
K ra ft angezogen. Die E infallzeit lä ß t sich durch  die 
beschriebene E in rich tung  auf 1/ 6 sek verringern. Die 
V orrich tung  ist so eingestellt, daß  vom  Teufenzeiger i 
aus die B rem skraft je nach  der S tellung des K orbes 
im  S chacht v e rs tä rk t oder verm indert w ird. Die A us
lösung der Brem se erfolgt du rch  eine elektrom agnetische 
V orrich tung  am  S teuerbock. D as A ufw inden des 
B rem sgew ichtes w ird von H an d  m it H ilfe einer K urbel k 
vorgenom m en, u. zw. m uß sich dabei der S teuerhebel in 
der N ullage befinden u nd  som it die M anövrierbrem se 
aufgeworfen sein.

Zum  S teuern  u nd  B rem sen der M aschine d ien t ein 
einziger Hebel a (s. die A bb. 22 und 23). D er H ebel wird

Abb. 22. Ansicht des Ölschalters und Steuerbocks der 
Fördermaschine Walbeck.

in einem  b reiten  L ängsschlitz  b (s. Abb. 22) geführt, in 
dessen M itte ein kurzer Q uersch litz  c abzw eigt; dieser 
n im m t den H ebel in der R uhelage auf. Der Hebel, der 
m it beiden H än d en  g eh a n d h ab t wird, bew irkt durch 
seine Auslage nach  vorn  oder rü ck w ärts  die B ürsten
versch iebung  des F ö rd erm o to rs  u nd  durch  seine Quer
bew egung in dem  v e rb re ite rten  L ängsschlitz von links 
n ach  rech ts  das  W irksam w erden  der Manövrierbremse. 
D urch  die Q uerbew egung w ird  die erw ähn te Reibungs
k u p p lu n g  m it dem  d au e rn d  laufenden  Bremsmotor 
zusam m engebrach t. Je  w eiter sich der Hebel nach 
rech ts  bew egt, des to  fester w ird die K upplung  und 
desto  größer also der B rem sdruck .

In  den F ö rd erp au sen  w ird  der S teuerhebel in den 
kurzen Q uersch litz  gelegt. D ad u rch  w ird m it Hilfe der 
des s tän g eü b e rtrag u n g  d  (s. A bb. 23) der S tato rschalter e 
F ö rderm otors geöffnet u n d  der M otor strom los.

Die A uslösevorrich tung  fü r die Sicherheitsbrem se 
ist in den S teuerbock  eingebau t. Sie b es teh t aus einem 
kleinen E lek tro m ag n e ten  /, der seinen A nker g entgegen 
der K ra ft einer F eder h angezogen h ä lt. W ird der Magnet 
au ß er S trom  gesetz t, so w ird der A nker durch  die Feder
k ra ft fo rtgeschnellt. D urch  seine Schlagw irkung löst er 
die das B rem sgew icht h a lten d e  K linke aus und  schaltet 
gleichzeitig den m it dem  S teuerbock  verbundenen 
S ta to rsc h a lte r  e aus.

D er A nker kann  auch  m echanisch  abgerissen werden, 
einm al von H and  d u rch  einen am  S teuerbock befind
lichen H ebel i, den  sog. N o thebel, u n d  ferner durch das 
Ü bertreibegestänge vom  Teufenzeiger aus. In  allen 
ändern  F ällen  erfo lg t die A uslösung der Sicherheits
brem se auf elek trischem  W ege, u. zw .:
1. beim  A usbleiben der N e tzspannung ,
2. bei K urzsch luß  oder an d au ern d er Ü berlastung  des 

M otors du rch  ein Ü berstrom rela is ,
3. bei Ü berschre itung  der zulässigen Geschwindigkeit 

d u rch  einen Z en trifu g alsch a lte r, der auf der Motor
welle an g eb rach t is t,

4. bei Ü bertre iben  der Föxderschale du rch  den E nd
ausschalte r an  der H ängebank .
Diese A uslösem ögliclikeiten sind  annähernd  die

selben wie die bei der F ö rderan lage Bartensieben. 
E rw ä h n t soll n u r w erden, d aß  der Zentrifugalschalter 
bei E rre ichung  der zulässigen H öchstgeschwindigkeit 
zwei ro te  L ich ter am  T eufenzeiger zum  Aufleuchten 
b rin g t, die den  M aschinisten  w arnen  sollen.

Beim Ü bertre iben  des F ö rderko rbes w ird also die 
S icherheitsbrem se e lek trisch  d u rch  den  K o n tak t an der 
H ängebank  und  m echan isch  d u rch  die W anderm utter 
des Teufenzeigers zum  E in fallen  geb rach t. D as Ge
stänge, das h ierbei die B ew egung der W anderm utter 
ü b e r trä g t, w ird außerdem  d azu  b en u tz t, die Brem skraft 
der S icherheitsbrem se je n ach  der S tellung  des Korbes 
im S chach t zu regeln.

D urch  die W a n d erm u tte r  des Teufenzeigers wird 
ferner ein G estänge bew egt, d as  in der Verzögerungs
periode den G ang der M aschine regeln soll. Gegen 
E nde des H ubes w ird  d u rch  dieses G estänge der S teuer
hebel zw angläufig  in die N ullage und  über diese hinaus 
in die negative A uslage g eb ra ch t, um  die Brem sw irkung 
des M otors zu r S tillse tzung  der M aschine zu benutzen.

Abb. 23. Ölschalter und Steuerbock der Förderm aschine 
Walbeck.
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Ist der S tills tan d  e ingetre ten , so w ird d u rch  den e n t
stehenden H ö ch sts tro m  die S icherheitsbrem se ein
geworfen, d am it sich die M aschine n ich t in der en tgegen
gesetzten R ich tung  in B ew egung setzt.

Diese E in rich tu n g  e n tsp ric h t in  ih re r W irkung  der 
auf dem S chach t B arten sieb en  d u rch  K urvenscheiben 
erzielten V erzögerung. A uch bei d ieser E in rich tu n g  ist 
beim E inhängen  von L as ten  die V erzögerung unvo ll
kommen. W ährend  d u rch  die K urvenscheiben  auch das 
Anfahren der M aschine d u rch  B esch ränkung  der S teuer
hebelauslage geregelt w ird , k an n  dies bei der F ö rd e r
maschine W albeck  n ic h t vom  T eufenzeiger aus erfolgen; 
vielmehr is t eine E in rich tu n g  am  S teuerhebel se lbst 
getroffen.

W ird der S teuerhebel beim  A nfahren  p lö tzlich  zu 
weit ausgelegt u n d  n im m t infolgedessen der M otor eine 
zu große S trom m enge auf, so t r i t t  ein Ü berstrom rela is  
in Tätigkeit. D as R elais lö s t eine am  S teuerhebel an 
gebrachte elek trom agnetische S perrk linke k (s. A bb. 23) 
aus, die in  einen m it S perrzähnen  versehenen  Bügel l 
greift u nd  d am it die W eiterbew egung des H ebels e in st
weilen verh indert.

Vergleicht m an  die A nfahrreg ler der beiden F ö rder
maschinen m ite in an d er, so e rg ib t sich, d aß  d u rch  die 
K urvenscheiben zw ar bei gew öhnlicher B e lastung  d a s ' 
Anfahren einw andfrei geregelt w ird, bei ändern  B e
lastungen aber n ic h t g leichm äßig  m öglich ist. Die Ü ber
stromsperre des S teuerhebels dagegen t r i t t  bei allen 
Belastungen in der gleichen W eise in T ä tig k e it; aller
dings wird h ier die w eitere A uslage des H ebels erst 
verhindert, w enn b ere its  S trom stöße  erfolgt sind. H ieraus 
ergibt sich, d aß  die R egelungseinrich tungen  der beiden 
neuen M aschinen in der A nfahr- u n d  V erzögerungsperiode, 
also die V orrich tungen , die den  se lb sttä tig en  G ang 
der Maschine ohne d as E in fallen  der S icherheitsbrem se 
herbeiführen sollen, n ic h t in der V ollkom m enheit m öglich 
sind wie bei den G leichstrom förderm aschinen  m itL eonard - 
schaltung. D er M aschinist d a rf  es dem nach  an Auf
m erksam keit u n d  G eschick lichkeit n ich t fehlen lassen, 
wenn auch du rch  die M öglichkeiten zu r A uslösung der 
Sicherheitsbrem se ern ste  G efahren n ic h t zu befü rch ten  
sind.

Sind die F ö rderm asch inen  an  U b e r l a n d n e t z e  an 
geschlossen, so k an n  es, wie die E rfah ru n g en  gezeigt 
haben, V orkom m en, d aß  der S trom  ausb le ib t und  die 
Maschine du rch  E in fallen  der S icherheitsbrem se zum  
Stillstand kom m t. D a beim  A usbleiben des S trom es 
die S icherheitsbrem se n ic h t g e lü fte t w erden k an n , m uß 
der K orb in diesem  F alle  im  S ch ach t hängen  b le iben ; 
er kann n ich t einm al au f die Sohle abgeb rem st w erden. 
Beim A ntrieb  m it A synch ronm oto ren  liegen die V er
hältnisse eb en so ; dagegen können  bei G leichstrom 
förderm aschinen, w enn der N e tz stro m  ausb le ib t, noch 
mehrere Züge lediglich aus dem  S chw ungrad  oder der 
Pufferbatterie gele is te t w erden.

Mit dem  A sy ch ro n m o to r hab en  die neuen  System e 
den N achteil eines Vorgeleges gem einsam , w ährend  der 
G leichstrom m otor m it der T reibscheibe u n m itte lb a r  ge
kuppelt ist. D a die Z ah n räd e r  d u rch  A usfräsen aus dem  
vollen M aterial h ergeste llt w erden, is t ab er ein Z ahnbruch  
nicht leicht m öglich, obw ohl bei der S p itzen le istung  im

A ugenblick eine hohe B eanspruchung  weniger Z ähne 
erfolgt.

A uch der B etrieb  und  die V erw endung von K om m u
ta to r  u nd  B ürsten  h a t  sich du rch  die E rfah ru n g  als d u rch 
aus sicher erwiesen. W echselstrom  w irk t o ffenbar 
weniger zerstörend  au f die K om m uta to r-L am ellen  als 
G leichstrom , weil die e lek tro ly tische W irkung  des L ic h t
bogens fo rtfä llt1. F ü r  die B ürsten  is t W echselstrom  
günstiger, d a  der A bbrand  gleichm äßiger erfolg t, w ährend  
sich beim  G leichstrom kom m uta to r die positive Kohle 
schneller a b n u tz t als die negative.

D er gem einsam e V orteil, den  beide M otorarten  m it 
dem  A synchronm otor haben , b es teh t in dem  u n m itte lb aren  
A nschluß an  das D rehstrom netz , w ährend  der G leich
strom  kostspielige N ebenm aschinen no tw endig  m acht. 
Vor dem  A synchronm otor haben  die neuen  Mo
to ren  einen verringerten  A nfah rtstrom , w odurch  das 
N etz  weniger p lö tz lich  b ean sp ru ch t w ird, ferner einfache 
S teuerm öglichkeit u nd  einen bessern  W irkungsgrad 
voraus.

Übei den S trom verb rauch  der beschriebenen Förder 
m aschinen  können  noch keine A ngaben gem ach t w erden, 
d a  w ährend  des A bteufens keine zuverlässigen M essungen 
m öglich sind. D er von den F irm en gew ährleistete K ra ft
verb rau ch  b e trä g t 1,4 K W /S ch ach t-P S . H ieraus geht 
hervor, d aß  der K om m u ta to rm o to r tro tz  seines durch  
die B ürstenversch iebung  hervorgerufenen sch lech tem  
W irkungsgrades von e tw a 5%  im  F ö rderbe trieb  w irt
schaftlicher a rb e ite t, ■ weil die an d au ern d e  R egelung 
verlustlos erfolgt u nd  beim B rem sen sogar E nerg ie  
an  d as N etz zurückgegeben w ird, w ährend  der A synch ron 
m oto r h ierzu  v iel unnö tige K ra ft v e rb rau ch t. Bei den 
G leichstrom förderm aschinen b e trä g t der du rch  M essungen 
festgelegte D u rch sch n ittss tro m v erb rau ch  1 ,4-1 ,5K W  
auf 1 S chacht-PS .

D ie D reh stro m -K o m m u ta to rm o to ren  sind  du rch  ihre 
B a u a rt vorläufig  in ih rer H öchstle istung  b esch rän k t; 
einerseits k an n  in  jedem  P ol n u r  eine bestim m te L eistung 
un te rg eb rach t w erden2, anderseits lä ß t die hohe e lek tro 
m otorische K ra ft, die beim  A nlaufen in dem  im  B ü rs te n 
kurzschluß  liegenden Spulen e n ts te h t, n u r  eine geringe 
S pannung  an  den B ü rsten  zu. Mit der P olzahl w ächst 
die Z ahl der K o m m u ta to rb ü rs ten . W enn auch  die V er
schiebung der B ü rsten  vom  S teuerhebel aus m it H ilfe 
einer Ö ldrucksteuerung  m öglich is t, so leidet doch die 
B etriebssicherheit infolge der sorgsam en W artung , die 
eine so große A nzahl von  B ü rsten  no tw endig  m ach t. 
Die vorläufige Grenze der D auerle istung  der D rehstrom - 
K ollek torm otoren  liegt bei e tw a 500 P S 3. E rfo rd ert der 
A ntrieb  von F ö rderm asch inen  eine größere L eistung, 
so m üssen  2 M otoren vorgesehen w erden. H ierdu rch  erg ib t 
sich die M öglichkeit, die F örderm aschine allm ählich  
auszubauen ; anderseits  w ird  die auf diese W eise ge
schaffene R eserve als V orteil zu b e tra ch te n  sein.

D er A ntrieb  von F ö rderm asch inen  du rch  D rehstrom - 
R eihenschlußm otoren  u n d  D oppelkollek torm otoren  
kom m t dem nach  vornehm lich  fü r kleinere Förderan lagen  
in  F rage, bei denen  m it R ücksich t au f die A nlagekosten

1 v g l. M e y e r ,  a. a . O. S. 427.
2 v g l. M e y e r ,  a. a . O. S. 453.
8 v g l . M e y e r ,  a. a. O. S. 453.
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der u n m itte lb are  A nschluß an  das D rehstrom netz  
erfolgen, anderseits aber der schw ankende E nerg ie
verb rauch  der A synchronm otoren  verm ieden w erden soll. 
Ganz zu vernachlässigen sind zw ar die bei den neuen 
M otoren en tstehenden  S trom schw ankungen  n ich t. D a 
sie aber allm ählich  erfolgen, so haben  die Regler 
in  der Z entra le  Zeit, den B elastungsänderungen  zu

folgen. D ie einfache u n d  ausreichend  sichere Steuerung 
sowie der bessere W irkungsgrad  sind  weitere Vorteile 
d er e rw äh n ten  B e tr ieb sa rten ; dagegen is t fü r größere 
A nlagen u n d  solche, bei denen  in  e rs te r Linie Wert 
auf vollkom m enere S icherhe itsvorrich tungen  gelegt wird, 
die G leichstrom förderm aschine m it Leonardschaltung 
nach wie vor der geeignetste  elek trische Antrieb.

Beiträge zur Beurteilung von Bauchschäden im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.
Von Dr. P. R ip p e r t ,  Essen.

Ü ber die Beschädigung der V egetation durch  R auch 
liegen zahlreiche chem ische u n d  pflanzenphysiologische 
U ntersuchungen  vor, deren E rgebnisse sich aber h a u p t
sächlich auf die durch  die Abgase von H üttenw erken  
hervorgerufenen Schäden beschränken, w ährend  sie 
sich nu r in geringem  Maße auf die E inflüsse der Abgase 
von S teinkohlenbergw erken u n d  K okereibetrieben 
erstrecken. D a aber im rheinisch-w estfälischen In d u s tr ie 
gebiet gerade in der N ähe solcher B etriebe von den L an d 
w irten von Ja h r  zu J a h r  w achsende S chadenersa tz
ansprüche an die W erke gestellt w erden, so ergab sich 
daraus die Anregung, die A rt und  den U m fang der 
hier zu beobachtenden R auchschäden genauer zu u n te r 
suchen. D aher beziehen sich die in dieser A rbeit n ieder
gelegten Ergebnisse von B eobachtungen u nd  U n te r
suchungen hauptsäch lich  auf R auchschäden in der N ähe 
von S teinkohlenbergw erken und  K okereibetrieben und  
auf die F eststellung  der U rsachen für die häufig zu 
beobachtenden  M indererträge der landw irtschaftlichen  
und gärtnerischen  K ulturpflanzen  sowie auf die 
U rsachen des R ückganges im W achstum  der W ald
b es tände  in der N ähe dieser B etriebe.

D a es sich in dem  genann ten  Bezirk n ich t n u r 
um  die Abgase von Steinkohlenbergw erken und 
K okereien  handelt, sondern auch andere W erke an 
d er R auchen tw ick lung  b e te 'lig t sind, w urden U n te r
suchungen  auch do rt angeste llt, wo der Pflanzen wuchs 
u n te r  der R auchw irkung  verschiedener R auchquellen  
zu  leiden h a tte , u n d  wo neben den R auchgasen 
industrie lle r W erke auch der R auch von E isenbahnen 
und  brennenden  H alden  in F rage kam .

B ekann tlich  üben überall do rt, wo große Mengen 
von S teinkohle v e rb ran n t w erden, die hierbei en ts te h en 
den R auchgase einen m ehr oder m inder nach te iligen  
E influß au f den P flanzenw uchs der U m gebung aus, der 
sich du rch  W achstum stockungen  an den B äum en und  
du rch  M indererträge an landw irtschaftlichen  u nd  
gärtne rischen  K ultu rp flanzen  geltend  m ach t. D ieser 
nach te ilige  E in fluß  hegt na tu rg em äß  auch im hiesigen 
In d u strieg eb ie t vor u n d  w ird von niem andem  geleugnet 
w erden. D ennoch g ib t es zahlreiche Fälle, in denen 
das b eo b a ch te te  m angelhafte  W achstum  der V egetation , 
besonders der R ückgang  in den E rträ g en  der la n d w irt
schaftlichen  K u ltu rp flanzen , n ich t allein dem  E influß  
d e r  R auchgase  zuzuschreiben ist, sondern  in denen  auch

andere U rsachen fü r die beobach teten  M indererträge 
vorliegen u n d  deshalb  ebenfalls B erücksich tgung 
finden m üssen.

D ie  B e s t a n d t e i l e  d e s  R a u c h e s  u n d  d ie  W irk u n g  
d e r  R a u c h s c h ä d e n  im  a l lg e m e in e n .

Bei der V erbrennung  der S teinkohle entweichen 
s 'ch tb a re  u nd  un sich tb a re  V erbrennungserzeugnisse. Die 
s ich tbaren  bestehen  haup tsäch lich  aus unverbranntem  
K ohlenstoff, R uß, F lugasche u n d  W asserdam pf; die 
unsich tbaren , gasförm igen B estan d te ile  des Rauches ent
ha lten  K ohlenoxyd , K ohlensäure, Kohlenwasserstoffe, 
schweflige S äure sowie geringe M engen von Salzsäure 
neben S tickstoff u nd  Sauerstoff.

E ine etw as abw eichende Z usam m ensetzung  zeigt der 
R auch der L okom otiven. E r  e n th ä lt  neben großen 
Mengen von R uß, W asserdam pf u n d  schwefliger Säure 
auch freie Schw efelsäure, deren  M enge sich nach den 
B eobachtungen  von T h ö r n e r 1 fü r eine Lokomotive 
w ährend  einer F ah rs tu n d e  au f etw a 2 1/ 4 kg beläuft. 
U n te r  U m stän d en  k önnen  dem nach  in der Nähe 
von B ahnbetrieben , besonders in der N ähe von Loko
m otivschuppen  u nd  R ang ierbahnhöfen , rech t bedeutende 
für den Pflanzenw uchs schädliche Säurem engen ent
w ickelt w erden2.

Die \ \  irkung  des L okom otiv rauches w ird  von W ie le r 3 
für einen F a ll eingehend gew ürd ig t, in dem  die Pflanzen
b es tände  ein iger G arten b esitze r in D o rtm u n d  durch den 
R auch  eines ben ach b a rten  L okom otivschuppens stark 
beschäd ig t w orden w aren .

Die R auchgase d er industrie llen  W erke en thalten  
neben den genann ten  B e stan d te ilen  n ich t selten noch 
andere  giftige Stoffe, die im stan d e  sind , die V egetation 
zu schädigen. So en tw eichen  m it den R auchgasen der 
Ziegeleien F luorw assersto ffsäure , K ieselfluorw asserstoff
säu re  u n d  häufig  bedeu tende  M engen von schwefliger 
Säure, besonders d an n , w enn d er Ton, aus dem  die Ziegel 
g eb ran n t w erden, Schw efelverb indungen  en th ä lt. In 
m anchen  G egenden, wie z. B. in B ergeborbeck  u nd  A lten
essen, linde t sich ein w ertvo ller Z iegelton, der fein ver
te ilten  Schwefelkies e n th ä lt , w oraus beim  B rennen der 
Ziegel zunächst Schw efelw asserstoff u nd  w eiterhin

Über l 'Suche u n d  V erhinderung d e r  s ta r k e n  O x y d a tio n  des 
eisernen Eisenbahn-Oberbaues im  T u n n e l ,  S ta h l  u. E is e n  Ü8SS, S. 832.

- v g l. T l ia r a n d te r  F o r s t l .  J a h r b .  1871, B d . 21, S. 218.
G u ta c h te n  v o m  31. M ärz  li)09
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schweflige S äuregeb ildet w ird 1. Ä hnlich  w irken  die 
Abgase von Töpfereien  u n d  G lasfabriken. Besonders 
nachteilig sind  die A bgase von Spiegelfabriken, die b e 
deutende M engen von Q uecksilberverb indungen  a b g e 
ben. Chemische F ab rik en  w irken  besonders dadu rch  
schädlich, daß  der R au ch  giftige M etallverbindungen 
z. B. von A rsen, Z ink u n d  Blei fü h rt, u n d  daß  auch 
nicht selten  b ed eu ten d e  M engen von S tickstoffsäuren , 
schwefliger Säure, Chlor u n d  S alzsäure in den A bgasen 
enthalten sind.

H andelt es sich also bei der B eu rte ilung  von R au ch - 
schaden um  d ie W irk u n g  von R auch  versch iedener 
H erkunft, so ist es w ich tig , d ie  A rt d e r einzelnen B e 
triebe zu beach ten , um  festzuste llen , welche schädlichen 
Stoffe entw eichen. D ie F rage, welche R a u ch b e sta n d 
teile dem  P flanzen  W achstum  am  m eisten  schaden, ist 
nach dem  heu tigen  S tan d  d er F o rsch u n g  dah in  zu 
beantw orten, d aß  die gasförm igen B estan d te ile  des 
Rauches die eigentlichen U rsachen  d er R auchschäden  
bilden. Die schäd liche W irk u n g  des S teinkoh lenrauches 
beruht h au p tsäch lich  au f seinem  G ehalt an schwefliger 
Säure.

Die f e s t e n  B e s t a n d t e i l e  d e s  R a u c h e s  sind n u r 
dann schädlich, w enn sie lösliche g iftige oder ä tzende 
chemische V erb indungen  e n th a lten , wie Arsen-, Zink-, 
Blei-, K upfer- oder Schw efelverb indungen . D er R uß 
des S teinkohlenrauches v erm ag  w ohl eine m ehr oder 
minder s ta rk e  B eschm utzung  u n d  d am it eine gewisse W e rt
verm inderung d er lan d w irtsch aftlich en  u n d  gärtne rischen  
K ulturpflanzen zu bew irken , v e ru rsac h t ab er keine 
Beschädigung d er oberird ischen  P flanzen teile-.

i v . S c h r ö d e r  u n d  K e u ß :  B e s c h ä d ig u n g  d e r  V e g e ta t io n  d u rc h  
R auch. B e rlin  1?83, S, .247, . . .  „  . . .  ,

* W i s l i e e n u s :  U b e r  d ie  A b g a s f r a g e  u n d  ih r e  B e k ä m p f u n g ,  
D resden  1911.

D a aber der R auch  von S teinkohlenbergw erken 
u n d  K okereien neben R uß  u nd  fein verte iltem  K ohlen
stoff noch andere feste B estand teile  en th ä lt, die als 
F lugasche bezeichnet w erden, so is t zu prüfen, ob diese 
festen  B estand teile  des R auches die V egetation be
schädigen.

M an h ö rt seh r häufig die B ehaup tung , daß  R uß und  
F lu g stau b  die S paltöffnungen der B lä tte r  verstopfen, 
w odurch  ein E rsticken  der Pflanzen bew irk t w erde. 
Jedoch  is t erwiesen, daß  eine solche B eschädigung der 
P flanzen  n ich t s ta ttf in d e t. So s te llte  schon S tö c k -  
h a r d t 1 im  Ja h re  1871 fest, daß  d er R uß , der H a u p t
b es tan d te il der F eststo ffe des S teinkohlenrauches, dem  
P flanzen w uchs n ich t schadet. Ich  habe eine große 
A nzahl b e ru ß te r  u n d  b es täu b te r  B ä tte r  m ikroskop isch  
u n te rsu ch t, konn te  aber in keinem  Falle ein E ind ringen  
d er F eststo ffe in die A tm ungsöffnungen feststellen . 
D er B au der A tm ungsorgane der Pflanzen lä ß t auch  
ein E indringen  fester B estand teile  gar n ich t zu.

D ie Z usam m ensetzung  u n d  W irkung  verschiedener 
F lu g sta u b a rten  auf das W achstum  der lan d w irtsch a ft
lichen N utzpflanzen  und  auf den B oden ist neuerdings 
du rch  H a s e l h o f f '2 u n te rsu c h t w orden. D ie Z usam m en
se tzu n g  des fü r diese V ersuche b en u tz te n  F lugstaubes 
g eh t aus der Z ahlen tafe l 1 hervor. N ach den E r 
fah rungen  H aselhoffs bestehen  die schädigenden 
B estan d te ile  des F lu g stau b es in der H au p tsach e  aus 
C hloriden (C hlornatrium ), aus Sulfiden (N atrium - u nd  
K alzium sulfid) u n d  v ie lle ich t aus N a triu m su lfa t.

1 v g l. T h a r a n d te r  F o r s t l .  J a h r b .  1871, B d . 21, S. 218.

2 V e r s u c h e  ü b e r  d ie  E in w i r k u n g  v o n  F lu g s ta u b  a u f  B o d e n  u n d  
P f la n z e n ,  B e r l in  1907.
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Organische Sub
stanz (Glüh
verlust) . . 

Stickstoff . . 
Eisenoxyd . . 
Tonerde . . .

3,62
0 ,0*6
8,36
2,86

2,95
0,139

10,86
4,52

0,71

12,86
3,94

2,45
0,050
8,95
1,62

2,59
0,025

19,59
6,71

0,71
0,007

26,83
5,62

1,07

15,34
6,14

15,96
0,428
0,83
4,94

0,14
0,001

16,61
6,56

2,94
0,081

14,97
6,19

1,33
0,026

13,55
6,62

4,24
0,033

17,31
4,93

1,85
0,041

14,97
5,05

1,73
0,022
0,72
3,72

2,41
0,025
0,55
3,12

1,34

3,00
1,63

Manganoxydul- 
oxyd . . . .

K a lk ................
Magnesia . . .
K a l i ................
Natron . . . .  
Schwefelsäure

0,46
3,01
1,03
0,59
0,30
3,57

0,52
3,37
1,26
0,59
0,30
5,31

0,69
2,67
2,77
0,48
O.oO
4,41

1,13
2,03
3,44
0,41
0,46
2,05

6,07
14,51
4,01
6,52
7,16
9,09

5,69
13,75
3,54

12,77
2,83
2,61

10  86 
15,89 
6,71 
8,22 
2,61 
9,20

0,62
28,33

4,79
0,39
0,01

26,94

1,00
17,63
6,80
0,63
0,20

12,46

5,07
35,50

2,94
0,34
1,98

21,93

3,87
38,07

3,39
0,25
1,29

25,90

1,22
32,07
3,31
0,20
0,15

17,35

0,41
27,54

2,51
0,49
0,24

28,31

0,72 
18,91 . 
2,91 
0,52 

16,63 
38,58

0,72
36,25

5,80
0,67
5,46

33,02

0,81
34,88

4,20
0,59
4,90

33,20

Nicht als Schwe
felsäure geb. 
Schwefel . . 

Ghlor . . .  
Phosphorsäure

0,18

0,93

0,18

1,18

0,04
0,04
0,81

0,11
0,17
0,52

0,10
0,25
1,54

0,04
2,31
0,99

0,01
2,01
0,98

1,30
0,69
0,10

0,52
0,27
0,07

!

1,75
0,05
0,25

1,68
0,05
0,19

2,21
0,04
0,43

0,47
0,11
0,43

0,31
3,46
0,10

0,82
1,56
0,06

1,00
1,52
0,25
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D er G ehalt der einzelnen F lu g sta u b a rten  an  diesen 
Stoffen b e tru g :

G e h a lt  d e s  F lu g s ta u b e s  an

N a tr iu m 
c h lo r id

°lIo

‘N a tr iu m -
s u l f a t

°lIo

K a lz iu in -
s u lf id

°lIo
Steinkohlenfeuerung

1.1 Dampfkesselanlage einer | — 0,69 0,41
II.) Ziegelei | — 0,69 0,41

III . Dampfkesselanlage eines
Hochofenwerkes . . . . 0,07 1,05 0,09

IV. Dampfkesselanlage einer
chemischen F ab rik . . . 0,28 0,71 0,25
(Superphosphat)

V. I [ 0,41 15,91 0 ,2 2
VI. H ochöfen .......................... 3,81 1,85 0,09

V II. 1 3,81 2,01 0 ,0 2

Braunkohlenfeuerung
VIII. K a liw e rk .......................... — .— 2,92

IX . Chemische Fabrik
(Superphosphat) . . . . 0,44 — 1,17

X i I Braunkohlenbrikett-, 0,08 4,33 3,94
Ziegelstein- und Ton-
röhrenfabrik 0,08 2,72 3,78

X II. Chemische Fabrik
'(A nilin farben)................. 0,07 0,25 4,97

-^UI.1 Dampfkesselanlage der 0,18 0,32 1,06
chemischen Fabrik  eines i

j - j y  J Kaliwerkes | 5,60 31,49 0,70
| Chemische Fabrik 2,57 9,36 1,84
| (Alkali- und Erdalkali-

XVI ' salze) 2,50 8,19 2,25

M it diesen F lu g stau b arten  w urden V ersuche auf 
Parzellen von je 1 qm  Größe ausgeführt u nd  die 
P flanzen 14 Tage nach dem  A ufgehen m it verschiedenen 
F lugaschen b e s tä u b t; teils w urden die P flanzen  vor dem  
B estäuben  m it W asser besprengt, teils blieben sie 
trocken .

Die durchschn ittlichen  E rn tee rträ g e  auf den 
m it verschiedenen F lu g stau b arten  b ehandelten  Parzellen 
w a re n :

F lugstaubart
B ol

f r ü h z e i t ig
b e s tä u b t

g

n en

s p ä te r
b e s tä u b t

g

K o g g e n

g

G ra s

g
1. ohne F l gstaub . . . 420,0 357,5 1575,0 1838,0
2. Dampfkesselanlage

eines Hochofens (Stein
kohlenfeuerung . . . . 539,5 483,5 1725,0 1680,0

3. Hochofen (Steinkohlen
feuerung) .......................... 511,0 465,5 1655,0 1515,5

4 1' J Kaliwerk (Braunkohlen- 475,0 402,0 1730,0 1433,5
g | feuerung) 205,5 330,0 1620,0 1394,0
®'| Chemische F abrik 431,5 417,5 1620,0 1460,5

j (Braunkohlenfeuerung) 485,0 470,5 1550,0 1462,0
8 . Schwefelkalzium . . . 387,0 402,0 1695,0 1545,0
9. Schwefelnatrium . . . 106,0 139,5 1495,0 1506,5

10. N atrium sulfat . . . . 462,0 467,0 1515,0 1440,0

In  einigen F ällen  h a tte  der F lu g stau b  also n ich t n u r  
n ich t schädlich  gew irkt, sondern  sogar die E rträ g e  
erhöh t. Dieses E rgebn is ist en tw eder d a ra u f  zu rück 

zuführen , daß  d er S tau b  gewisse Mengen von Kalk und 
K ali in den B oden g eb rach t h a t, d ie ertragsteigernd 
w irk ten , oder d aß  andere  B estand teile  aufschließend 
auf die B odennährsto ffe  gew irk t haben . Beschädigungen 
tra te n  besonders an  den  b es täu b ten  Pflanzen auf, die 
v orher angefeuch te t w orden w aren ; an diesen haftete 
d er S tau b  le ich t, u n d  das W asser löste die im Staub 
en th a lten en  ä tzen d en  Schw efelverbindungen, deren 
Schädlichkeit aus den E rn teergebn issen  der Parzellen 
8 , 9 u n d  1 0  d eu tlich  hervo rgeh t, wo die Versuchs
pflanzen m it reinen Sulfiden b es täu b t worden waren. 
W eiterh in  erg ib t sich aus den  V ersuchen, daß  die Pflanzen 
zu A nfang der E n tw ick lu n g  em pfind licher sind als später. 
B esonders bem erkensw ert ist die B eeinträchtigung des 
G rasw uchses du rch  die verschiedenen F lugstaubarten, 
die von H aselhoff te ils auf die s ta rk e  B lattentw icklung 
der G räser, te ils d a ra u f  zu rückgefüh rt wird, daß der 
F lu g stau b  an  den  G räsern g u t h a fte t.

A ußer den B estäubungsversuchen  w urden auch 
G efäßdüngungsversuche angeste llt, bei denen der zu 
u n te rsu ch en d e  F lu g s ta u b  dem  B oden beigem engt war. 
A us diesen V ersuchen ergab  sich, daß  die F lugstaub
proben  I, I I , I I I ,  IV , V u n d  V II  keine schädliche 
W irkung  au f d as  P flanzenw achstum  ausgeübt haben, 
sondern  d u rch  ih ren  N ährsto ffgehalt das W achstum 
der P flanzen  sogar fö rderten . Bei s tä rk e re r F lugstaub
beim engung w irk ten  die P roben  IX , X  u nd  X III  im 
zw eiten  Ja h re  n ach te ilig  au f den E rtra g  ein. Dabei ist 
a llerd ings zu berücksich tigen , daß  fü r alle Versuche sehr 
erhebliche M engen von F lu g s ta u b  zugesetzt worden sind. 
D ie zu r B estäubung  verw ende ten  M engen entsprachen 
einem  F lu g stau b b efa ll von  40 bis 50 dz auf 1 ha, während 
bei den G efäßdüngungsversuchen  bis zu 80 g Flugstaub 
beigem engt w urden , w as einer jäh rlichen  Zuführung von 
rd. 267 dz F lu g stau b  auf 1 h a  g le ichkam . Mit einem der
artigen  F lu g stau b b efa ll k an n  n a tü rlich  in der W irklichkeit 
n ich t gerechnet w erden. D ie zweifellos w ertvollen Ver
suche b ie ten  d ah e r m ehr ein w issenschaftliches Interesse, 
indem  sie zeigen, w elche B estan d te ile  des Flugstaubes 
n ach te ilig  au f das P flanzenw achstum  einwirken. Ihre 
E rgebnisse dürfen  som it n ich t in  die P rax is übertragen 
w erden, zum al d er b e n u tz te  F lu g sta u b  aus dem  Fuchs, un
m itte lb a r  h in te r  d e r F euerungsan lage , entnom m en worden 
w ar. In  W irk lichkeit gelangen aber die F lugstaubm assen 
erst au f die P flanzen , nachdem  sie einen ziemlich weiten 
W eg d u rch  den K am in  u n d  d ie L u ft zurückgelegt haben. 
H ierbei w ird  sich n a tu rg e m äß  ihre Zusam m ensetzung 
n ich t unw esentlich  ändern . B esonders d ie  schädlichsten 
B estand teile , die Sulfide, w erden u n te r  dem  Einfluß 
d er L u ft in w eniger schäd liche V erbindungen über
geführt. Die R ich tigkeit d ieser A nsicht erg ib t sich aus 
V ersuchen, die ich im Ja h re  1912 m it Buschbohnen 
a n s te llte ; diese w urden  s ta rk  m it S teinkohlenflugstaub 
b es täu b t, d e r in d e r N ähe eines S teinkohlenbergw erks 
aufgesam m elt w orden w ar. D er F lu g stau b  äußerte 
keinerlei nach te ilige W irk u n g  au f die B lä tte r  und  Stengel 
u nd  h inderte  w eder die norm ale A usbildung  der B lüte 
noch der F rüch te .

U m  die Z usam m ensetzung  des in der N ähe von 
S teinkohlenbergw erken  n iederfa llenden  F lugstaubes zu 
prüfen , w urde au f dem  Z echenp la tz  der Schacht
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anlage R h e in p reu ß en  I / I I  die in der Zeit vom  1. Mai 
bis 1. A ugust 1910 n iedergefallene F lugstaubm enge  in  
einer Schale von  0,25 m  D urchm esser gesam m elt, d ie  
sich auf 16,689 g belief. D arin  w aren  neben g a n z  
geringen Spuren von teerig en  B estand te ilen  e n th a lten  :

%
Lösliche S t o f f e .....................................0,159
C h l o r ....................................................... 0,012
N a t r iu m c h lo r id .................................... 0,0198
K a lz iu m o x y d .......................................  0,0422
S c h w e fe lsä u re .......................................  0,0585
K ohlensäure Salze ........................... Spuren
N a tr iu m s u lf a t ...................................... -—
K a lz iu m s u lf id .......................................... —
S c h w e fe lw a s s e rs to ff ............................ —

D araus g eh t hervor, d aß  d er F lu g s ta u b  n u r sehr 
geringe M engen von Chlor u n d  C h lo rna trium  u nd  wenig 
Schwefelsäure fü h rt, w äh ren d  d ie am  schädlichsten  
wirkenden B e stan d te ile , N a tr iu m su lfa t u n d  K alz ium 
sulfid, ebenso wie Schw efelw asserstoff n ich t darin  e n t
halten sind. Jeden fa lls  d a rf  m an  d an a ch  annehm en, 
daß die S chädlichkeit der festen  B e sta n d te ile  des S te in 
kohlenrauches, des R ußes u n d  der F lugasche, sehr 
häufig ü b ersc h ä tz t w ird . W i s l i c e n u s 1 sag t z. B .: 
» E s  k a n n  w e i t e r h i n  a l s  e i n e  d u r c h  d i e  
R a u c  h s c h  ä d e n  f o r  s c h u n g  f e s  t  g e s  t  e l  l t  e T a t 
s a c h e  g e l t e n ,  d a ß  d e r  R a u c h  o d e r  d i e  A b 
g a s e  in  i n d u s t r i e l l e n  u n d  g e w e r b l i c h e n  
G r o ß b e t r i e b e n ,  E i s e n b a h n e n ,  O r t s c h a f t e n  
u sw . s o  g u t  w i e  n i c h t  d u r c h  i h r e n  G e h a l t  
a n  R u ß  u n d  ä n d e r n  F e s t s t o f f e n  ( F l u g 
a s c h e )  d i e  V e g e t a t i o n  s c h ä d i g e n « .

In  R auchschädenprozessen  w ird  n ich t se lten  die 
B ehauptung aufgeste llt, d aß  der F lu g sta u b  von Stein- 
kohlenfeuerungen den H au stie ren  nach te ilig  sei, w enn 
sie F u tte r , das davon  befallen  ist, aufnehm en. D erartige  
Erscheinungen kom m en ohne Zweifel vor. So te ilt 
S o r a u e r 2 einen F a ll m it, wo R ü b e n b lä tte r , die von einem  
Felde in der N ähe  einer B rik e ttfa b rik  s tam m ten  u nd  
stark m it F lu g s ta u b  ü b e rsc h ü tte t w aren , dem  Vieh 
nachteilig w urden. H ier h an d e lte  es sich um  F lu g sta u b  
von B raunkohlen , der b ek a n n te rm a ß en  schädlicher ist 
als der S te inkoh lenflugstaub . D aß  die S chädlichkeit des 
Flugstaubes_ für das V ieh m eist w eit ü b e rsc h ä tz t w ird, 
geht aus den U n tersu ch u n g en  F r e y t a g s 3 hervor, 
die in der N ähe d e r  F re iberger H ü tte n  au sg efü h rt 
worden sind. E r  g ib t als E rgebn is seiner U n te r
suchungen folgendes a n : »W eiter haben  m eine A nalysen  
m it S icherheit ergeben, d aß  von H ü tte n ra u c h  s ta rk  
befallene F u tte rgew ächse , auch  w enn sie n ich t ab s terb en , 
sich in ih rer Z usam m ensetzung  n ic h t von den in der 
Nähe gew achsenen u n d  w enig oder g a r n ich t befallenen 
unterscheiden. E s  is t d a h e r n ac h  m einer vollen Ü ber
zeugung die A nnahm e eines ve rm in d erten  A usnu tzungs
wertes der noch gew onnenen  F u tte rg ew äch se  irrig, und  
en tbehrt d e r d a ra u f  b as ie rte  V ieh -K ap ita lv e rlu s t seiner

1 Ü b e r  d ie  G ru n d la g e n  te c h n is c h e r  u n d  g e s e t z l i c h e r  M a ß n a h m e n  
gegen E a u c h s c h ä d e n , B e r l in  1908, S. 13.

B e itra g  z u r  a n a to m is c h e n  A n a ly s e  r a u c b b e s c h ä d ig t e r  P flanzern , 
A rb e ite n  d e r  D e u ts c h e n  la n d w i r t s c h a t t l .  G e s e l l s c h a f t  3912, H . 17. s .  n .

3 8. J a h r b .  f. d . B e rg -  u . H ü t te n w e s e n  im  K ö n ig re ic h  S a c h s e n  l e u ,  
S. 3 ff.

U nterlage. E in  A usfall in  der Q u a n titä t der F u t te r 
gew ächse m uß  voll en tschäd ig t w erden, w ährend  für 
den noch gew onnenen Teil eine E n tschäd igung  in  keiner 
F orm  sich em pfiehlt. D agegen können F u ttergew ächse, 
se lbst w enn sie s ic h tb a r  n ich t beschäd ig t sind , den 
T ieren  beim  G enuß verderb lich  w erden, w enn au f den 
B lä tte rn  größere Mengen von M etallverbindungen haften , 
welche E n tzü n d u n g en  u n d  Ä tzungen der S chleim häute 
d er V erdauungsorgane bew irken u n d  den  T od ver
anlassen können«. F e rn e r  sag t F re y ta g  in  dem selben 
A ufsatz : »Die N achw eisung d er E rk ra n k u n g  oder des 
Todes von T ieren infolge Genusses flugstaubhaltiger 
F u tte rm itte l  lä ß t sich d u rch  E rgebnisse der Sektion 
u n d  die B esich tigung  der in n em  O rgane allein 
n ich t führen . W enn auch  E n tz ü n d u n g en  der Schleim 
h äu te  des M agens u n d  d er D ärm e u nd  in  noch 
höherm  G rade Ä tzungen  oder gar Geschwüre es w ah r
scheinlich m achen, daß  F lu g stau b  die E rk ran k u n g en  
v e ru rsach t h a t, so is t ein Beweis d afü r noch  n ich t 
e rb rach t, indem  diese E rk ran k u n g en  einm al auf andere 
U rsachen  zu rückgeführt w erden können, u n d  anderseits 
die korrod ierenden  M etallverbindungen den T ieren  bei
g eb rach t w erden können, ohne daß  diese in F o rm  von 
F lu g stau b  m it den F u ttergew ächsen  in den K örper 
gelang t sind . Ich  erk läre deshalb  neben der Sektion  
chem ische U n tersuchung : a. des M agen- u n d  D arm 
inhaltes u n d  b. des F u tte rs , w om it das V ieh z. Z. der 
E rk ra n k u n g  e rn ä h rt w orden ist, fü r abso lu t erforderlich«.

? Aus diesen D arlegungen, die ih rer W ichtigkeit wegen 
hier w örtlich  w iedergegeben sind, geh t hervor, daß  die 
schädlichen E igenschaften  des F lugstaubes für das Vieh 
vielfach ü b ersc h ä tz t w erden. B esonders hervorzuheben 
ist, daß  es sich in den h ier angefüh rten  F ällen  um  F lug
aschen von H ü tte n b e tr ie b en  hande lt, d ie v ielfach auf 
den tierischen  O rganism us giftig  w irkende S toffe 
en th a lten .

W enn dem nach  selbst diesen F u tte rm itte ln  keine 
unbed ing te  S chädlichkeit zugesprochen w erden k an n , so 
d ü rften  F u tte rm itte l m it F lu g stau b  aus S teinkohlen
feuerungen erst rec h t n ic h t schädlich  sein.

U m  die F rag e  einw andfrei bean tw o rten  zu können , 
ob solche F u tte rm itte l  schädlich  sind  oder n ich t, m üssen 
F ü tte ru n g s  versuche m it F u tte rp flan z en  an gestellt w erden, 
d ie von  S te inkoh lenflugstaub  befallen  sind. B evor n ich t 
E rgebnisse ü b e r de ra rtig e  V ersuche vorhegen, ist es 
auch  unberech tig t, w enn in G u tach ten  die Schädlichkeit 
so lcher F u tte rm itte l  ohne w eiteres vorausgesetzt w ird. 
Mir is t ein F a ll b ek an n t, in  dem  ein G u tach te r, der 
w eder das b e tr . G rundstück  noch die K leepflanzen 
gesehen h a tte , die B eschädigung von Klee du rch  H ü tte n 
rauch  b eh au p te te , w ährend  es sich um  F lu g sta u b  eines 
S teinkohlenbergw erkes handelte .

D ie  g a s f ö r m ig e n  B e s t a n d t e i l e  d e s  S t e i n 
k o h l e n r a u c h e s .  D ie größere oder geringere Schädlich
keit des S te inkohlenrauches für den Pflanzenw uchs 
b e ru h t au f seinem  G ehalt an  schwefliger Säure. Sie 
e n ts te h t aus dem  flüch tigen  Schwefel der K ohle beim 
V erbrennen  d adu rch , d aß  er sich m it dem  Sauerstoff 
d e r L u ft zu Schw efeld ioxyd verein ig t. Um  A nhalts
p u n k te  ü b e r  den Schw efelgehalt der rhein isch-w est
fälischen K ohle zu gew innen, ist in einer g roßem  A nzahl
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von P roben  verschiedener Zechen der Schw efelgehalt 
b es tim m t w orden. D ie Ergebnisse d ieser U ntersuchungen  
sind in der Z ah len tafe l 2 zusam m engestellt.

Z a h l e n t a f e l  2.
S c h w e f e l g e h a l t  v e r s c h i e d e n e r  F lö z e .

Schwefel
Schachtanlage Flöz gehalt

%
G a sf  la m m k o h le

Hugo I .................. Bismarck 0,02
,, I I I  .................. 0,81

0 0,51
II  .................. 2 0,71

I .................. 3 0,76
,. I I I  .................. 3V2 0,63
,, I I I  .................. 3 >/, 0,88

I .................. 4 0,94
,, I I I  .................. 6 0,61

R h e in b a b en ................ 6 0,81
Mathias Stinnes 1/II 9 (11) 0,62

| im Mittel 0,66
O b e re  G a s k o h le

Helene & Amalie . . . . Zollverein 0,84

3* *(15)
0,72

M athias Stinnes . . . . 0,38
Hugo I I  .................. Zollverein 4 0,64

5 0,56
6 0,92
7 0,88

Helene & Amalie . . . . 8  • 0,80
Hugo II  .................. 8 0,30

9 0,56
10 0,32
11 0,48
12 0,55
13 0,44 •

| im M ittel 0,60
U n te r e  G a s k o h le

Auguste Victoria . . .  E  . 0,55

F e t tk o h le
Helene & Amalie . . . . K atharina 0,98

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Gustav 0,27
Bergmannsglück . . . . 2 0,09
Helene & Amalie . . . . Anna 0,68
Bergmannsglück . . . . 4 0.40
Helene & Amalie . . . . Mathias 0,85

fi . . . . Blücher 0,35
_ _____ Steinbank 0,58
. . . . Knochenbank 0,95
_ _____ D reckbank 0,70

*f /  _ _____ H errenbank 0,83
, ,  f f  . . . . Wiehagen 0,06

f i  . . . . Riekenbank 0,073
• ,  ,  . . . . Beckstedt 0,32

! ,  i i  . . . . F ettlappen 0,06
Auguste Victoria . . . Dickebank 0,12

Sonnenschein 0,26
im Mittel 0,45 ■

E ß -  u n d  M a g e rk o h le
K atharina .................. Girondelle 0,60

Finefrau 0,40
Geitling 0,15

Kreftenscher II 0,03
Sarnsbank 0,87

Sarnsbänkchen 0,52
im M ittel 0,43

Schachtanlage Flöz
Schwefel

gehalt
%

J ü n g e r e  S te in k o h le

Ibbenbüren ................ Flottwell
Glücksburg

Bentingsbank

1,04
0,41
0,73

im Mittel 0,73

Aus der Z ah len ta fe l e rg ib t sich, daß  der G ehalt der 
u n te rsu c h te n  K ohlen  an  flüchtigem  Schwefel im Gegen
sa tz  zu frü h e m  A ngaben , die ih n  au f 1 -1 ,5%  bemessen, 
n ich t hoch ist. Im  D u rc h sc h n itt w ird m an für das 
R u h rg eb ie t m it einem  G eh a lt von 0,54%  rechnen müssen

Aus dem  G ehalt der bei der B eurteilung  von Rauch
schäden  zur V erw endung kom m enden Kohle an 
flüch tigem  Schw efel lassen sich Schlüsse auf die Menge 
der erzeugten  schw efligen S äure ziehen. Diese Kenntnis 
ist w ichtig , w enn m ehrere R auchquellen  für die E n t
s te h u n g  von S chäden  v eran tw o rtlich  zu m achen sind; 
die gew onnenen W erte  können  aber fü r die Beurteilung 
des G ehaltes der L u ft an  schw efliger Säure n icht ohne 
w eiteres verw endet w erden. Bei diesen Berechnungen 
findet m an  w ohl, w ieviel schweflige Säure ein Werk 
oder eine S ta d t erzeug t, w enn die Menge der verbrannten 
K ohle u n d  ih r G ehalt an  flüch tigem  Schwefel bekannt 
s in d ; diese S äurem engen  g e s ta t te n  jedoch keine sichern 
Schlüsse, in w elchem  M ischungsverhältn is die schweflige 
S äure in der L u ft e n th a lte n  ist. So berechnet z. B. 
W i e l e r 1 den  K o h len v e rb rau ch  der S ta d t Aachen 
auf jäh rlich  200 000 f. D iese K ohlenm enge liefert 
bei einem  G ehalt an  vergasbarem  Schwefel von 
1% jäh rlich  4000 t  Schw efeld ioxyd. Aus diesen 
A ngaben lä ß t sich ab er n ic h t e rm itte ln , in welchem 
V olum  V erhältnis die schweflige S äure  in der Luft auf- 
t r i t t .  Solche U n tersuchungen  liegen aber für Berlin 
u nd  K önigsberg  vor. In  K önigsberg  schw ankte der 
G ehalt der L u ft an  schw efliger S äure zwischen 0,0125 
u nd  0,541 m g S 0 2 in  1 cbm  L uft. N im m t m an den 
H öchstw ert von 0,5 m g an , so v erh a lten  sich schweflige 
S äure u nd  L uft wie 1; 5 000 000. In  Berlin be träg t das 
V erhältn is  1: 1 000 000. H ieraus erg ib t sich, daß die 
schweflige S äure, die beim  V erbrennen  der Kohle 
e n ts te h t,  d u rch  die L u ft n ich t u n b e trä ch tlich  verdünnt 
wird. Man d a rf  also n ic h t ohne w eiteres’ von einem 
großen K o h len v erb rau ch  au f einen hohen G ehalt der 
L u ft an  S chw efeld ioxyd  sch ließen. E rs t die U nter
suchung  der L u ft se lbst k an n  d a rü b e r  A ufschluß geben, 
in w elchem  M ischungsverhä ltn is die Säure in der Luft 
e n th a lte n  ist.

Die e rs ten  V ersuche, den  G ehalt der L uft an 
schw efliger S äure  festzuste llen , sind von W is l ic e n u s  
au sg efü h rt u n d  sp ä te r  von G e r la c h  und  W ie le r  fo rt
g efü h rt w orden. Bei diesen U n tersuchungen  wird mit 
Hilfe einer A sp ira tio n sv o rrich tu n g  eine bestim m te L uft
m enge d u rch  A bsorp tionsflaschen  gesaugt, die m it einer 
B rom kalilösung  gefüllt sind. U n te r  M itw irkung des Broms 
w ird die schweflige S äure zu Schw efelsäure oxydiert,

1 Ü b e r  d ie  u r s i lc b l ic h e n  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e n  V eszeta tions- 
s c h ä d e n  u n d  d e n  V e rb re n n u n g s p r o d u k te n  d e r  K o h le n , S ta u b  und  
H a u c h  1911, S. 148.
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die du rch  C h lo rbarium  gefällt u n d  so gew ich ts
analytisch  b es tim m t w erden k an n . G erlach  u nd  W ieler 
haben für diese U n tersuchungen  besondere A pparate  
zusam m engestellt, du rch  die eine L uftm enge von m ehreren  
100 1 gesaugt w ird . D ie n ac h  diesem  V erfahren 
gefundenen E rgebnisse h ab en  seh r lehrreiche A n h alts
punkte zur B eu rte ilung  des S äuregehaltes der L u ft in 
R auchschädengebieten  geliefert. Die U n tersuchungen  
wurden in  g ro ß em  oder geringem  E n tfe rn u n g en , m eist 
in der N ähe von H ü tte n w e rk en  ausgefüh rt. Sie ergaben , 
daß der G ehalt der L u ft an  schw efliger S äure von der 
Art des industrie llen  B etriebes, von der E n tfe rn u n g  
der R auchquelle von  dem  U n te rsu c h u n g sap p a ra t, von

der A rt und  S tä rk e  der W ind rich tu n g  un d  auch  von der 
W itte ru n g  abhäng ig  ist.

W ieler h a t dabei die bem erkensw erte T a tsach e  
gefunden, daß  die aus industrie llen  B etrieben  e n t
w eichende schweflige Säure u n te r  U m ständen  sehr weit 
von ih r e n  E n ts te h u n g so rt fo rtge füh rt w ird, u nd  daß  
m an  sie noch bei E n tfern u n g en  von 1 bis 2 u n d  sogar 
über 10 km  in der L u ft nachw eisen kann . In  der Z ah len 
ta fe l 3 sind  einige der von  W ieler im  Ja h re  1903 bei 
S to lberg  (Rhld.) gefundenen L u ftu n tersuchungsergeb 
nisse zu sam m engeste llt1.

1 s. W i e l e r :  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  E in w irk u n g  d e r  s c h w e f l  g e n  
S ä u re  a u f  d ie  P f la n z e n ,  B e r l in  1905. S. 358.

K le i n e  P r o b s t e y .

E n tfe rn u n g  v on  der R a u c h 
quelle  1 2 0 0  m .

Z a h l e n t a f e l  3. 

G r o ß e  P r o b s t e y .

E n tfe rn u n g  v on  der R a u ch 
quelle 2300— 2400 m.

Versuch V erhältn is von Versuch V erhältnis von
Nr. SO* zu L uft Nr. SO zu L uft

1 1 : 1 8 8 8  170 5 l 216 0 0 0
1 : 274 700 6 1 450 000

3 1 : 390 000 / 1 380 000
4 1 : 662 0 0 0 8 1 431 000

9 1 504 000
10 1 315 400
11 1 460 000

A u s s i c h t s t u r m  im  
S t a d t w a l d .

E n tfe rn u n g  von der R au ch 
quelle IO1/* km .

Versuch V erhältnis von
Nr. SO* zu L uft

12 1 : 2 043 000
13 1 : 27 370 000
14 1 : 2 232 500
15 1 : 1 700 000
16 1 : 1 664 000
17 1 : 2 730 000

Diese Z ahlen zeigen, d aß  in  v ielen  F ä llen  die L u ft sehr 
bedeutende M engen v on  schw efliger Säure e n th ä l t ; 
selbst bei 2400 m  E n tfe rn u n g  von  der R auchquelle  sind 
noch S äu rek o n zen tra tio n en  bis 1: 216 000 gefunden 
worden. Diese hohen  S äurew erte  bei v erh ä ltn ism äß ig  
großer E n tfe rn u n g  e rk lä ren  sich  au s der G röße des hier 
in B e trach t kom m enden  In d u str iez en tru m s, aus dem  
gewaltige S äurem engen  in die L u ft en tw eichen. Diese 
Ergebnisse sind  zu r "B eurteilung der S chäd lichke it von 
R auchquellen für die V egeta tion  deswegen von großer 
Bedeutung, weil sie zeigen, d aß  an  der E n ts te h u n g  von 
R auchschäden w eit e n tfe rn t liegende Industriegeb ie te  
unter U m ständen  erheb lich  s tä rk e r  beteilig t sein 
können als die R auchgase  eines n äh e r gelegenen 
einzelnen W erkes.

Uber den S äu reg eh alt der L u ft in der N ähe  e in 
zelner B etriebe liegen leh rre iche U n tersu ch u n g en  von 
G e r la c h 1 vor. Von besonderm  In te resse  ist, d aß  der 
Säuregehalt der L u ft in der N ähe  einer b rennenden  
Halde und der S cho rnste ine  des S teinkoh lenbergw erks 
Vereinsglück in  O elsn itz  im  E rzgebirge 400 m  von der 
Rauchquelle 0,00013 V olum prozent S 0 2 betrug . D as 
Verhältnis von L u ft zu S äure  w ar 1 :7 5 4  700. V e it  
höhere W erte sind in  der N ähe  anderer industrie lle r 
Werke gefunden w orden. So e n th ie lt die L u ft 2 km  von 
der Rem ser Zellulosen- u n d  P ap ie rfab rik  0,004969 \  olum - 
prozent SO* w as einem  V erh ä ltn is  von 1: 20 100 
entspricht. A uch dieses E rgebn is zeig t w iederum , daß  
Säuremengen sehr w eit von ih rem  E n ts te h u n g so rt 
fortgetragen w erden, u n d  d aß  au ch  au f w eite E n t
fernungen hin  die S äu rek o n z en tra tio n en  sehr hoch 
bleiben können, w enn es sich  um  W erke h an d e lt, die, wie

1 D ie E r m i t t lu n g  d e s  S ä u r e g e h a l te s  d e r  L u f t  in  d e r  U m g e b u n g ^  v o n  
[¡au c liq u e llen  u n d  d e r  N a c h w e is  s e in e s  U r s p ru n g s ,  B e r l in  190J. s .  -t>.

im vorliegenden F all, bedeutende Säurem engen in ihren  
B etrieben  erzeugen.

U n t e r s u c h u n g  d e r  E in w i r k u n g  d e r  R a u c h g a s e  
im  R u h r k o h l e n b e z i r k .

D a die b isher vorliegenden L u ftu n tersu ch u n g s
ergebnisse n u r geringe A n h a ltsp u n k te  über den S äure
geha lt d e r L u ft in der N ähe von S teinkohlenbergw erken 
geben, habe  ich in den le tz ten  Ja h re n  im  rhein isch 
w estfä lischen Industriegeb ie t eine größere A nzahl von 
L u f t u n t e r s u c h u n g e n  in der N ähe von  Zechen m it 
K okereibetrieb  ausgeführt. Sie w urden n ach  dem  V orbild 
von  W ieler u nd  G erlach in der beschriebenen  W eise 
vorgenom m en. Die E in rich tu n g  der L u ftu n tersu ch u n g s- 
vorrich tung  erfu h r jedoch einige Ä nderungen. H in te r die 
A bsorp tionsflaschen  w urde eine G asuhr geschalte t und  
der saugende L u fts tro m  d u rch  eine W a sse rstrah llu ft
pum pe erzeugt. U m  m öglichst genaue W erte zu erh a lten , 
w urden  so viel G asw aschflaschen nacheinander ein
g escha lte t, d aß  säm tliche schweflige Säure des d u rch 
g esaug ten  L u fts tro m es gebunden  w erden m uß te . In 
den  m eisten  F ällen  genügen h ie rfü r 3 F laschen . M it 
d ieser E in rich tu n g  ko n n te  ohne Schw ierigkeit eine v e r
h ä ltn ism äß ig  große L uftm enge d u rch  den A p p ara t 
gesaugt w erden. Sie b e tru g  m eist ü b er 1000, in  einigen 
F ällen  bis über 50001. In  der Z ah len tafe l 4 sind  die E rgeb 
nisse d ieser L u ftu n te rsu ch u n g en  aus dem  Ja h re  1909 zu
sam m engeste llt. Sie w urden in einer G ärtnerei, e tw a 300 m 
von  der Zeche H annover u nd  ih rer K okerei en tfe rn t, 
e rm itte lt,  deren  B esitzer E rsa tz an sp rü ch e  wegen R au ch 
schäden  gestellt h a tte . D as B esitz tum  w urde bei östlichen 
u nd  südöstlichen  V  inden von dem  R auch  der Kokerei 
getroffen . Die entgegengesetzte  V ind rich tu n g  füh rte
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R auch  aus H auskam inen  von einem  s ta rk  bebau ten  
G elände u nd  Von w eiter en tfe rn t liegenden industrie llen  
W erken zu. Die Zahlen zeigen, daß  die L u ft über dem  
G arten g ru n d stü ck  tro tz  der geringen E n tfe rn u n g  von 
der K okerei keine sehr großen Säurem engen en th ie lt, 
w ährend  bei ändern  W indrich tungen , besonders bei 
W est- und  N ordw estw ind, in vielen F ällen  eine erheblich 
höhere S äurekonzen tra tion  a u f tra t. Die bei diesen 
U ntersuchungen  im ungünstig sten  F alle  gefundenen 
Säurezahlen  stim m en fast vo lls tänd ig  m it den von 
G erlach in der N ähe des S teinkohlenbergw erks V ereins
glück e rm itte lten  W erten  überein.

Z a h l e n t a f e l  4.

D atum

1909

W itterung
W ind
rich
tung

D urch
ge

saugte
Lut't-

menge

1

BaSCh
in

Lösung

g

V erhältnis von 

SO, zu Luft

10. V. bedeckt O 3 000 0 ,0 1 3 6 1 : 2 180 400
14. V. bedeckt

(Regen)
SW 3 350 0 ,0 2 2 1 : 1 5 08  300

18. V. heiter NW 3 500 0 ,0 2 6 4 1 : 1 312 700
24. V. trocken NW 4 100 0 ,0 5 4 1 : 731 200

2. VI. trocken NW 3 100 0 ,0 4 0 6 1 : 756 0 0 0
9. VI. trocken NW 2 800 0 ,0 1 2 1 : 2 314 800

15. VI. bedeckt SW 3 800 0 ,0 5 9 1 : 6 377  0 00
19. VI. bedeckt NW 2 900 0 ,0 3 7 1 : 756  4 3 0
26. VI. warm NW 3 800 0 ,0 4 8 9 1 : 769  3 00

7. VII. Regen W 3 300 0 ,0 4 2 1 : 778  4 50
12. VII. bedeckt w 3 400 0 ,0 2 5 1 : 1 347 700
21. VII. warm w 5 000 0 ,0 2 8 2 1 : 1 755  0 00
27. VII. Regen NW 5 500 0 ,0 2 1 8 1 : 2 498  100
30. VII. Regen NW 5 000 0 ,0 2 1 8 1 : 2 271 0 0 0

5. V III. trübw arm SO 5 000 0 ,0 3 2 8 1 : 1 5 0 9  2 0 0
13. V III. warm w 5 5 0 » 0 ,0 1 9 6 1 : 2 774  700
20. V III. warm w 5 500 0 ,0 3 2 2 1 : 1 6 92  0 0 0
28. V III. warm w 5 500 0 ,0 1 0 8 1 : 5 078  700

Auch diese E rgebnisse zeigen, daß  bei der 
B eurteilung  von R auchschäden  in Industriegeb ieten  
n ich t nu r das in der N ähe liegende W erk berücksich tig t 
w erden darf, sondern  daß  auch  en tfe rn te r liegende 
R auchquellen  zu beach ten  sind. Selbst O rtschaften  m it 
vielen H auskam inen  können u n te r  U m ständen  b e trä c h t
liche Säurem engen liefern u nd  d ad u rch  erhebliche 
S chäden verursachen . Diese E rfah ru n g  habe ich bei 
L u ftu n tersu ch u n g en  gem acht, die im Ja h re  1910 in der 
N ähe der Zeche H ann iba l I / I I  auf einem  G arten g ru n d stü ck  
ausgefüh rt w orden sind, das e tw a 170 m von den K am inen  
u n d  den K oksofenanlagen dieser Zeche e n tfe rn t liegt. 
Bei südlichen W inden w urden die R auchgase des W erkes 
dem  B esitz tum  zugetrieben; bei nördlichen, östlichen 
und  w estlichen W inden w urde es aber von den R a u ch 
gasen eines d ich t b eb au ten  G eländes getroffen, das du rch  
seine große A nzahl von H auskam inen  u nd  die S cho rn 
ste ine m ehrerer Ziegeleien eine bedeu tende R auchquelle 
d arste llte . Bei nörd lichen  u nd  w estlichen W inden w aren 
in 500 000 Teilen L u ft 1,077 bis 1,862 Teile S 0 2 e n t
h a lten , bei süd lichen  W inden tra te n  dagegen n u r 0,911, 
bei östlichen  W inden 0,984 Teile SO., in 500 000 Teilen 
L u ft auf. D arau s erg ib t sich, daß  die R auchgase, die

bei süd lichen  W inden  d er B esitzung  zugetrieben 
w urden, erheb lich  geringere Säurem engen en th ielten  als 
diejenigen, die aus den übrigen  W indrich tungen  kamen.

Die in Z ah len ta fe l 5 en th a lte n e n  Ergebnisse der 
L u ftu n tersu ch u n g en  des Ja h re s  1910 w urden auf einem 
G ru n d s tü ck  e rm itte lt, das zw ischen der Kokerei der 
Zeche R he inp reußen  I / I I  u n d  der chem ischen F abrik  der 
G ew erkschaft S ach tleb en  in H om berg (Niederrhein) 
hegt. Bei süd lichen  u n d  südw estlichen  W inden wurden 
die R auchgase  der F a b r ik  d e r L uftuntersuchungs-

. Z a h l e n t a f e l  5.

D atum

1910

18. V III.

19. V III.

20. V III
22. V III

23. V III
24. V III
25. V III
26. V III
27. V III
29. V III
30. V III

2. IX.
3. IX .

5. IX .

6 . IX .
7. IX .
8 . IX . 

10. IX .

12. IX.
13. IX .
14. IX .
15. IX .
16. IX.
17. IX.
19. IX .
20. IX.
27. IX.
28. IX . 
30. IX .

1. X.
3. X.
4. X.
5. X.
6 . X.
7. X.
8 . X.

9. X. 
10. X.

W itterung
W ind
rich
tung

hell

teilweise
Regen

hell
teilweise

Regen
hell

teilweise 
Regen 

hell 
morg. Nebel 

teilweise 
Regen

Regen
hell 

morg. Nebel 
teilweise \ 

Regen
hell

Regen
hell

SW
W
W

W
W

W
NW

S
SW

s
NW

s
SW
SW
NW
SW

NO
O
N

NW
N

NO
N

N
NO
NO
O

NO
NO
NO
SW
W
N
W

SW
W
o
s

SW
SW
W

NW
NO
O
O

SW
W

SW
s

D u r c h 
g e 

saugte
B aS O j

Verhältnis von 

m e n g e  LüSung SO, zu Luit
1

2 400 0,0166 1 : 1 512 500

2 200 0,0227 1 : 1 065 300

2 050 
2 100

0 ,0 0 1 2
0,0135

1 : 25 680 000 
1 : 1 628 000

3 000 0,0086 1 : 3 652 000
3 600 
3 000 
3 000 
3 600

0 ,0 2 2 2
0,0290
0,0140
0,0004

1 : 1 696 500 
1 : 1 082 000 
1 : 2 242 000 
1 : 94 150 000

3 618 0,0174 1 : 2 180 000

3 916 
3 328 
3 018

0 ,0 2 0 0
0,0030
0,0124

1 : 2 049 000 
1 : 11 605 000 
1 : 2 006 500

3 115 0,0074 1 : 4 119 000

2 971 0,0078 1 : 3 985 500
3 600 
3 300 
2 850

0,0052
0,0098
0,0069

1 . 7 244 000 
1 : 3 515 000 
1 : 4 307 000

3 600 0,0008 1 : 47 080 000
3 748 
3 045 
2 S40
2 655
3 080

0,0096
0 ,0 0 0 2
0,0052
0,0118
0,0104

1 : 4 085 000 
1 : 250 070 000 
1 : 5 717 000 
1 : 2 355 000 
1 : 3 109 000

3 533 0,0180 1 : 2 053 500
4 070
2 175
3 784 
3 600

0,0052
0,0258
0,0118
0 ,0 0 2 2

1 : 8 188 000 
1 : 881 900 
1 : 3 355 000 
1 : 17 120  000

2 231 0.0098 1 . 2 436 000

2 154 0,0158 1 : 1 426 000

2 913 0 ,0 2 0 0 1 : 1 524 000

3 025 
3 638 
2 645

0,0060
0 ,0 0 1 0
0 ,0 0 1 1

1 : 5 274 000 
1 : 38 080 000 
1 : 26 030 000

2 174 0 ,0 1 0 0 1 : 2 273 000

3 280 0,0062 1 : 5 541 000

1 711 0,0046 1 : 3 892 000
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Vorrichtung zugetrieben , w äh ren d  bei N ord- u n d  N o rd 
westwinden die R auchgase  der Zeche den  A p p ara t 
trafen. Seine E n tfe rn u n g  von  d er K okerei b e tru g  
150, von der chem ischen  F a b r ik  200 m. Die U n te r
suchungen w urden  vom  18. A ugust bis zum  10. O k tober 
durchgeführt.

N ach diesen Z ah len  e n th ie lt die L u ft an  säm tlichen  
Tagen n u r seh r geringe M engen von  Schw efeldioxyd. 
Der E in fluß , den  die beiden  W erke au f den  S äu regehalt 
ausgeübt h ab en , lä ß t  sich  ab er seh r d eu tlich  erkennen . 
Der S äu regehalt d e r L u ft stieg , sobald  süd licher W ind 
herrschte u n d  die R auchgase  der chem ischen  F a b rik  dem  
A pparat zugeführt w u rd e n ; dagegen w ar der S äuregehalt 
der L uft w esen tlich  geringer bei nörd lichen  W inden, 
d. h. wenn der R a u ch  d er K okerei in B e tra c h t kam . Am 
höchsten w ar d er S äu reg eh alt der L u ft im  allgem einen 
bei w estlichen u n d  südw estlichen  W inden ; bei südw est
lichen W inden w urde noch  ein Teil d e r R auchgase  der 
chem ischen F a b rik  dem  A p p a ra t zu g e fü h rt, bei reinen 
W estwinden hab en  au c h  h ier e n tfe rn te r  hegende R au ch 
quellen eine E rh ö h u n g  des S äu regehaltes bew irk t. D en 
niedrigsten S äu reg eh alt h a t te  die L u ft bei östlichen  
Winden. D er an  sich  geringe S äu regehalt der L u ft bei 
diesen V ersuchen lieg t d a rin  beg rü n d e t, daß  das L u ft
un tersuchungsgerät ziem lich n ah e  bei den R a u ch 
quellen au fgeste llt w erden m u ß te , weil es sich um  die B e
urteilung der L u ft ü b e r  dem  G elände zw ischen beiden 
Werken hande lte . S om it w ird  eine n ic h t unbedeu tende 
Säuremenge, die aus den hohen  K am inen  der chem ischen 
Fabrik entw ich , w eite r fo rtg e fü h rt w orden  u n d  n ich t zu 
dem A ppara t gelang t sein. H ierzu  k o m m t noch, daß  die 
beiden R auchquellen  in der N ähe  des R heines hegen, 
wo fast im m er ziem lich s ta rk e  W inde w ehen, die eine 

. wirksame V erdünnung  d er schw efligen S äure herbe i
führen. D agegen h ab en  die R auchgase  der K okerei den 
A pparat voll getroffen .

D aß gerade der S äu reg eh alt der L u ft bei W inden, 
die den R auch  der K okerei en th ie lten , v erhä ltn ism äß ig  
gering ist, is t d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , d aß  das zum  
Heizen der K oksöfen verw endete G as gerein ig t u n d  
teils als L euch tgas, te ils  als K ra ftg as  fü r G asm aschinen 
verw endet w ird. Bei dem  V erb rauch  von gereinig tem  
Gas en tstehen  n u r  seh r geringe M engen schw efliger Säure, 
w ährend bei der V erw endung von ungere in ig tem  Gas 
durch die O x y d a tio n  des Schw efehvasserstoffs b e 
deutende M engen schw efliger S äure frei w erden ; des
halb ist bei der B eu rte ilung  von  R auchschäden  in 
der N ähe von K okereien  festzuste llen , ob d as Gas 
ungereinigt oder in  gerein ig tem  Z u s ta n d  w ieder zum  
Heizen der K oksöfen verw endet ward.

Vom 1. Ju n i bis 9. O k to b er 1911 sind  au f einem  
G artengrundstück  in  der N ähe der S chach tan lage  und  
der K okerei der Zeche ver. C aro linenglück  10 L u ft
untersuchungen au sg efü h rt W'orden. D as G rundstück  
lag 615-690 m  südw estlich  von dieser A nlage en tfe rn t. 
W eiter südw estlich  liegen die K oksöfen d er Zeche 
Centrum , S ch ach t I, in 1085 m  E n tfe rn u n g  von der 
Besitzung. E s lag also die M öglichkeit vor, d aß  das 
G artengrundstück  sow ohl bei N ordost- als auch  bei 
SüdwestwindeÄ von den  R auchgasen  der W erke ge
troffen wrerden  konn te . D as E rgebn is der L u f tu n te r 

suchungen  ist in  der Z ah len tafe l 6  zusam m engestellt 
w orden.

Z a h l e n t a f e l  6 .

D atum
1911

W ind
richtung j

D urch
gesaugte

Luftm enge
1

B a S 0 4 
in Lösung

g

Verhältnis 
von SOs zu 

L uft

1 . VI. SO 56 0,0028 1: 2 122 540
14. VI. w 450 0,0052 1:112 550 000
23. VI. SW 714 0,0014 1: 49 665 000

5. VII. N 587 0,0026 1: 56 170 000
10. VII. o 760 0,0012 1 : 6 611000
21. VII. w 660 0,0042 1: 15 638 500
28. VII. o 1 000 — —
18. V III. w 700 — —

8 . X. o 700 — —

9. X. NO 400 0,0970 1: 405 630

D er G ehalt der L u ft an  Schw efeldioxyd w ar bei allen 
L u ftun tersuchungen  gering. Bei reinen O st- u n d  W est
w inden en th ie lt die L u ft en tw eder gar keine schweflige 
S äure oder n u r in sehr geringen Mengen. Die R auchgase 
der Zeche C entrum , die bei Südwestwünden das G ru n d 
s tü c k  tra fen , w aren ebenfalls an  Säure auffallend arm . 
D ieses E rgebnis ist deswegen von In teresse, weil es zeigt, 
d aß  die R auchgase einzelner S teinkohlenbergw erke m it 
K okereibetrieb  bei einer E n tfe rn u n g  von e tw a 1000 m 
schon d e ra rt v e rd ü n n t sind , daß  eine schädliche E inw ir
kung  auf P flanzen ausgeschlossen ist. E ine e tw as höhere 
Säurem enge en th ie lt die L u ft bei Südostw ind , wie die 
U n tersuchung  vom  1. Ju n i zeigt. D er höhere S äu re
g ehalt der L u ft is t in diesem  F alle  wohl z. T. dad u rch  zu 
erk lären , daß  südöstlich  von der B esitzung  der B ah n 
körper der R hein ischen  E isenbahn  liegt. Die H a u p t
ursache des höhern  Säuregehaltes der L u ft ist aber 
d a rau f zurückzuführen , d aß  bei S üdostw ind  die säu re
haltigen  R auchgase des Ind u striezen tru m s B ochum  
dem  B esitz tum  zugeführt w erden. Die B erechtigung  
dieser A nnahm e is t d u rch  sp ä te r  ausgeführte  L u ft
un tersuchungen  b e s tä tig t w orden.

Die U n tersu ch u n g  der L u ft am  9. O k tober bei N ord 
ostw ind, d. h. w enn die R auchgase der Zeche ver- 
C arolinengliick dem  B esitz tu m  zugetrieben  w urden, 
ergab  einen verh ä ltn ism äß ig  hohen  S äuregehalt 
(1 :4 5 0  630). D iese Z ahl lä ß t  erkennen , daß  bei einer 
E n tfe rn u n g  von 600 m  die R auchgase von S te inkoh len
bergw erken schon so bedeu tend  v erd ü n n t w erden, 
d aß  für landw irtschaftliche K ulturgew ächse se lbst 
h ier noch  keine G efahr für u n m itte lb a re  B eschädigung 
des P flanzen  W achstum s vorliegt. H ochem pfindliche 
W aldbäum e, wie T anne u n d  F ich te , w ürden  allerdings, 
s t ä n d i g  in solcher L u ft gehalten , n ich t gedeihen. Aus 
den U ntersuchim gen  geh t aber hervor, daß  es sich 
n u r ausnahm sw eise um  einen d e ra rtig  hohen S äure
geha lt h an d e lt. D er im  vorliegenden F a ll e rm itte lte  
D u rch sch n itt der U n tersuchungen  zeigt, daß  w ährend 
der Zeit vom  1. Ju n i bis 10. O ktober, also 
w ährend  der V egetationsperiode, in der L u ft über dem  
B esitz tu m  n u r m it einem  S äuregehalt von 1: 24 316 267 
gerechnet w erden darf. D ieser S äuregehalt ist abei



noch keineswegs so hoch, dai3 er auf die V egetation 
schädigend einw irkt. H ierbei ist zu berücksichtigen, 
d aß  der am  9. O ktober gefundene verhä ltn ism äß ig  
hohe Säuregehalt n ich t allein auf die E inw irkung  der 
Zeche ver. Carolinenglück zu rückzuführen  is t; denn 
h in te r dieser Zeche liegt in derselben W indrich tung  
ein ganz bedeutendes Ind u striezen tru m  in der Ge
m arkung  H ofstede; hier w ird  außer S teinkohlenberg
w erken auch eine Schw efelsäurefabrik betrieben , deren 
Abgase natu rgem äß  den Säuregehalt der L u ft be
deu tend  erhöhen und  bei nordöstlichen W inden eben
falls das B esitz tum  treffen.

N ach  den U ntersuchungen  von W ie le r  kann  sich, wie 
schon erw ähn t, ein hoher S äuregehalt in den R auchgasen 
u n te r  U m ständen  auch auf w eite E n tfernungen  hin e r
halten . Wie die L uftun tersuchungen  gezeigt haben , die im 
Ja h re  1911 in der N ähe der Zeche Ew ald, S chacht I / I I ,  
zur U ntersuchung  der B eschädigung von W aldbeständen  
ausgeführt w urden, ist das besonders dann  der Fall, wenn 
es sich um  die R auchgase größerer In d u str ie s täd te  
handelt. Der L u ftu n te rsu ch u n g sap p a ra t s ta n d  bei diesen 
V ersuchen m itten  im  W alde, der A ufsaugungstrich ter 
w urde etw a 6  m  hoch in B aum höhe frei aufgehängt. 
W ährend der U ntersuchungen  herrsch te  Südw ind, so 
daß  die R auchgase von W anne u n d  G elsenkirchen 
dem  A p p ara t zugetrieben w urden. D as W e tte r  
w ar nebelig. Die E n tfe rn u n g  der genann ten  R a u c h 
quellen von dem  U n tersu ch u n g sap p ara t b e tru g  3000 bis 
3500 m , die durchgesaugte L uftm enge 1060 1. D er S äu re
gehalt w urde zu 5,736 m g S 0 2 e rm itte lt, was einem  
V erhältn is von 1 : 530 477 en tsp rich t. Diese Zahlen 
lassen w iederum  erkennen, daß  die R auchgase großer 
In d u strieo rte  u n te r  U m ständen  sehr w eit fo rtge tragen  
w erden, und  daß  bei beträch tlichen  E n tfernungen  der 
S äuregehalt der L uft noch rech t hoch sein kann . D a 
durch  die angeführten  L uftun tersuchungsergebnisse 
ebenso wie du rch  die von G erlach m itge te ilten  Zahlen 
der Beweis e rb rac h t is t, d aß  in der N ähe einzelner 
S teinkohlenbergw erke der Säuregehalt in der L u ft n ich t 
sehr hoch ist, selbst dann  n ich t, w enn gleichzeitig K oke
reien auf den Anlagen in B etrieb  stehen , werden auch  in 
diesem Falle die beobach teten  Schäden n ich t, oder nur 
zu einem  geringen Teil, du rch  die R auchgase der 
Zeche E w ald  en ts tan d en  sein.

W eiterh in  ist die F rage zu erö rtern , wie hoch der 
Säuregehalt der L uft sein m uß, w enn du rch  ihn an den 
P flanzen sich tbare R auchschäden  veru rsach t worden sein

sollen. W i s l i c e n u s 1 kom m t auf G rund seiner U nter
suchungen zu dem  E rgebnis, daß  die S c h ä d ig u n g s 
g r e n z e  bei einem  S äu regehalt der L u ft von 1 : 500 000 
liegt. W ie le .r 2 h a t bei seinen U ntersuchungen den
selben G renzw ert e rm itte lt. D ieser G renzw ert gilt aber 
für die rauchem pfind lichsten  P flanzen , für die Nadel
hölzer, die n ac h  den U n tersuchungen  von W islicenus 
dann  beschäd ig t w erden, wenn ihre oberirdischen Organe 
w ährend  der ganzen E n tw ick lungszeit einer Luft aus
gesetz t sind , die in 500 000 Teilen L u ft 1 Teil S 0 2 en t
hä lt. D ie lan d w irtsch aftlich en  K u ltu rp flanzen  sind aber, 
wie die U n tersuchungen  von W ieler3 zeigen, viel wider
standsfäh iger.

Die K eim linge der G etre idepflanzen  und  die jungen 
S aaten  können also einer L u ft m it rec h t hohem  Säure
gehalt ausgese tzt sein, ohne Schaden  zu erleiden. So 
w urden z. B. junge W eizen- u nd  Roggenpflanzen noch 
n ich t beschäd ig t, w enn sie einer säurehaltigen  Luft von 
1 : 50 000 ausgese tz t w aren. A uch die übrigen K ultu r
pflanzen  verm ögen ziem lich hohe Säurem engen aus
zuhalten . Bei V ersuchen m it der G artenbohne, die als sehr 
rauchem pfind lich  g ilt, w urden  folgende Ergebnisse erz ie lt:

Versuchs
dauer

st

V erhältnis von SO» zu L uft 
beim Beginnt am Ende 

des Versuches

A rt der Einwirkung 
auf die Pflanzen

6 ‘/k 1:256 000 unbeschädigt
1:471 700 1:165 000 J»

5'U
6 ‘/2

1:117 500 1:138 000 V

1 : 82 300 1: 87 500 J J

10 1:108 000 1:130 000 ganz schwache Be
schädigungen

9 1: 27 000 — sta rk  fleckig
9 1 : 76 000 1: 96 000 zweifelhaft
8 '/. 1:218 000 1:411 000 unbeschädigt
9 1:147 000 1:227 000 >1

774 1:116 000 1:180 000 V

W enn auch  diese V ersuche, die in geschlossenen 
R äum en  au sg efü h rt w orden  sind , keine unm ittelbaren  
A n h a ltsp u n k te  für die P rax is  ergeben , so zeigen sie 
im m erhin , d aß  die E m p fin d lich k e it der P flanzen gegen 
verd ü n n te  schweflige S äure n ic h t so groß ist, wie man 
im  allgem einen ann im m t. (Schluß f.)

1 Z u r  B e u r te i lu n g  u n d  A b w e h r  v o n  R a u c h s c h ä d e n ,  Z. an g e w . C hem ie 
1901, S. (¡89 ff.

2 U n te r s u c h u n g  d e r  E in w i r k u n g  d e r  s c h w e f lig e n  S ä u re  a u f  die 
R fla n z e n , a .  a . O . S. 357.

3 n. a. O. S . 43 ff.

• Der rheinisch-westfälische Industriebezirk inboden- und wohnimgspolitischer Beziehung1.
Von Dr. phil. e t rer. pol.

D ie B ezeichnung »rheinisch-w estfälischer In d u s tr ie 
bezirk« ist hier im engern Sinn gebrauch t fü r das sog. 
K ohlenrevier, wie es in ty p isch e r V ollendung, etw’a 
durch  R u h r und  E m scher begrenzt, sich vom  R hein

J N a c h  e in e m  V o r t r a g  a u f  d em  S tä d te -K o n g re ß  in  D ü s s e ld o r f  am  
23.—28. S e p te m b e r  1012.

S t r e h l o w ,  O b e r h a u s e n .

bis D o rtm u n d  h inz ieh t u n d  in beg innender Entw icklung 
links des R heins u n d  nördlich  der E m scher einsetzt. 
W elche E ig en tü m lich k eiten  zeigt n un  dieser Bezirk in 
boden- u n d  w ohnungspo litischer Beziehung?

Auf diesem  G ebiet von 124 000 ha  w ohnen m ehr als 
2 >/2 Mill. M enschen oder rd . 21 auf 1 h a ; auf dem  am
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dichtesten bew ohnten  w estlichen  Teil in G röße von 
43  000 ha w ohnen fas t D / 2 Mill. M enschen oder rd. 30 
auf 1 ha. W enn m an  b ed en k t, daß  die du rchschn ittliche  
W ohndichte der p reuß ischen  S tä d te  n u r  e tw a 35 auf 
1 ha b e träg t, so e rk e n n t m an , daß  es sich  hier um  eine 
fast s täd tische , g enauer um  eine industrie lle  E n tw ick lung  
auf der ganzen F läche h an d e lt m it m ehr oder w eniger 
ausgeprägt s tä d tisc h em  C h arak te r an  den einzelnen 
Stellen. D ies e rk lä rt sich aus der E n ts te h u n g  des 
Industriebezirks. D ie E n tw ick lu n g  kn ü p fte  h ier n ich t 
an historisch G ew ordenes an  u n d  half, u n te rs tü tz t durch 
die G unst der V erhältn isse , es a u sb au e n ; die In d u s tr ie  
ging v ielm ehr u n ab h än g ig  von allem  B estehenden  ihre 
durch das V orhandense in  der K ohle gegebenen W ege 
und zwang die E n tw ick lung , ih ren  B edürfn issen , wo und  
wie sie zu T age t ra te n ,  gerech t zu w erden. U nd diese 
Bedürfnisse w aren au ß ero rd en tlich  um fangreich  und 
vielseitig. D ie In d u s tr ie  b rau c h te  B oden für ihre A n
lagen, für S chlackenhalden , fü r B ah n en  zu r B eförderung 
ihrer E rzeugnisse, sie b ra u c h te  B oden zu r Schaffung 
von W ohngelegenheiten  für ih re A rbeiter, u n d  sie 
brauchte ihn  bei dem  gegenseitigen  Ine inandergre ifen  
dieser B edürfnisse s te ts  in e iner scharf bed ing ten  Lage, 
die ein A usw eichen fa s t unm öglich  m achte . Als Folge 
davon haben  w ir jenes zerrissene, von industrie llen  A n
lagen u nd  B ahnen  d u rch se tz te  B ild  des In d u s tr ie 
bezirks, jene  v e rs tre u te  B ebauung , die sich n u r  an 
einzelnen besonders günstigen  S tellen zu einem  ge
schlossenen G anzen v erd ich te t, jenes besondere fühlbare 
Fehlen jeglicher N a tu r , die der In d u s tr ie  zum  Opfer 
fiel.

Das is t das ty p isch e  B ild  des R uhrbezirks, wie es 
unter der H errschaft der In d u s tr ie  gew orden ist. Es ist 
in seinem G ru n d to n  übera ll dasselbe , n u r  hie u n d  da 
verschieden ü b erm a lt, je  nach  der D ich te der B esiedlung, 
je nach dem  m eh r s tä d tisc h e n  oder m ehr ländlichen 
Charakter der einzelnen Stelle. D iesem  G em einsam en 
kann sich h ier n iem and  en tz iehen , sei es L andgem einde, 
sei es S tad t, sei es se lbst G ro ß s ta d t; es is t das B and , das 
sie alle um schling t, sie alle zu einzelnen G liedern des 
Ganzen m acht. U nd  d ieses G em einsam e s te llt auch 
gemeinsame A ufgaben, au s sich se lb st heraus u n d  aus 
der Beziehung zum  G anzen, A ufgaben von besonderer 
E igentüm lichkeit au f dem  G ebiet der Boden- u n d  
W ohnungsfrage. D iese A ufgaben ch a rak te ris ie ren  sich 
auch im G egensatz zu denen  der geschlossenen S tad t, 
bei der es sich im  w esen tlichen  n u r  um  die E in le itu n g  
einer radialen  E n tw ick lu n g  n ach  au ß en , um  die sog. 
S tad terw eiterung  h an d e lt, in e rs te r  L inie als die Z u
sam m enfassung der E n tw ick lu n g  zu  einem  organischem  
Ganzen und  als S chaffung eines E rsa tz es  fü r den 
Mangel der N a tu r  au f d e r ganzen  F läche. D arin  b es te h t 
der erste ty p isch e  G egensatz  zw ischen rein  s tä d tisc h e r  
und industrie ller E n tw ick lung . D ort D ezen tra lisa tio n  
auf noch u n b erü h rtes  N eu land , h ier Z en tra lisa tio n  nach  
verschiedenen R ich tungen  u n d  A u sb au  der bes tehenden  
V erhältnisse zu e inem  organ ischen  G anzen.

Daß hierbei die In te re ssen  der In d u s tr ie  s te ts  
genügend gew ahrt w erden m üssen , d as  is t bei dem  
C harakter des In d u strieb ez irk s  se lb stv e rs tän d lich . Ge

m einde u nd  In d u strie  m üssen H an d  in H an d  gehen r 
w enn die A ufgaben in einer fü r die A llgem einheit 
ersprießlichen W eise gelöst w erden sollen. Beide haben  
das g röß te  In te resse  d aran , die E n tw ick lung  des 
Industriebezirk s in gesunde B ahnen  zu le iten , das 
W ohnen darin  m öglichst angenehm  zu g es ta lten  u n d  die 
P reise des G rund u nd  B odens m öglichst n iedrig  zu 
E rhalten, denn die G ru n d ren te  b e la s te t auch die 
In d u s tr ie  m itte lb a r  durch  die V erteuerung  der L eb en s
h a ltu n g  des A rbeiters.

D ie G rundstückspreise sind  im  In d u strieb ez irk , ab  
gesehen von einigen ausgesprochen s tä d tisc h en  M itte l ' 
p u n k ten , noch n ich t so hoch, daß  sie eine Volkswirt* 
schaftliche G efahr bedeu ten  u nd  durchgreifende b oden 
politische M aßnahm en unm öglich m achen. D iese G efahr 
b es teh t n ich t in dem  heu tigen  Z u stan d , wohl aber in 
dem  fo rtsch reitenden  gew altigen A nsteigen dieser Preise, 
dem  G em einde und  In d u strie  en tgegenarbeiten  m üssen , 
erste re durch eine gesunde B odenpolitik  im  B ebauungs
p lan , vor allem  durch  g e tre n n te  B ehand lung  der W ohn- 
u n d  V erkehrsstraßen  u nd  in den B auordnungen  durch 
Pflege des K leinhauses, ferner durch E in füh rung  eines 
s täd tisch en  T erraingeschäftes, um  den G ru n d s tü ck s
m a rk t flüssig zu erh a lten ; le tz te re  durch  m öglichst 
w irtschaftliche A usnu tzung  ihres G rundbesitzes. N ach 
dieser R ich tu n g  hin kann  besonders die In d u s tr ie  noch 
außero rden tlich  viel tu n .

Sie h a t näm lich  in  rich tiger E rk e n n tn is  von d e r  
B edeu tung  eines großen G rundbesitzes w eit größere 
F lächen  erw orben als sie zunächst auf m ehrere  J a h r 
zehn te  h inaus b rau ch t. F ü r  den B ergbau  w ar bei dem  
A nkauf großer F lächen  v o r allem  das B estreben  m aß 
gebend, sich der E n tschäd igungsp flich t wegen B oden
senkungen  zu entziehen. M an geh t n ich t zu w eit, w enn 
m an von einer industrie llen  L atifund ienb ildung  spricht. 
D er w eder zu gew erblichen noch zu W ohnzw ecken 
g en u tz te  N ebenbesitz  der In d u str ie  b e trä g t z. B. in dem  
w estlichen Teil des B ezirks in G röße von 43 000 ha 
rd. 5000 ha. D ieser B esitz  liegt z. T. in die B ebauung  
eingesprengt brach  da  u n d  h ilft m it, dem  In d u s tr ie 
bezirk  sein zerrissenes, ödes A ussehen zu geben. D ie 
In d u s tr ie  w ird  sich dieses B esitzes so le ich t n ich t en t- 
ä u ß e m ; es kom m t deshalb  d arau f an, ihn  in einer A rt zu 
n u tzen  u n d  organisch in das Ganze einzupassen, die ih r 
den B esitz  w ah rt u n d  sie auch in der V erfügungsfreiheit 
d a rü b e r m öglichst w enig  b esch ränk t. N ur zwei A rten  
von N u tzu n g  kom m en h ier in  F rage, en tw eder fü r 
ö f f e n t l i c h e  A n la g e n  oder die bau liche N u tzu n g  durch  
das E r b b a u r e c h t .

Die zw ischenzeitliche V erw endung des N eben
besitzes der In d u s tr ie  zu ö f f e n t l i c h e n  A n la g e n  ist 
in n a tü rlich er W eise gegeben u n d  bedarf keiner 
w eitern  A usführungen . W enn nach  dieser R ich tung  
noch verh ä ltn ism äß ig  w enig geschieht, so liegt dies an 
der m angelnden  E rk e n n tn is  der gleichen In teressen  
von In d u str ie  u n d  G em einde u nd  an m angelndem  gegen
seitigen V ertrauen . D ie In d u s tr ie  im  besondem  fü rch te t 
n ic h t ganz m it U nrech t das E in se tzen  der öffentlichen 
K ritik  beim  sp ä te m  G eltendm achen  ihres B esitzrech tes. 
J e tz t ,  da  der F o rstfiskus in K leve seinen S tad tw a ld  fü r
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d en  öffentlichen V erkehr schließt, n u r  um  sein B esitz
rec h t geltend  zu m achen, kann  sie vollkom m en beruh ig t 
sein.

Die zw eite A rt der M öglichkeit der N u tzung  des 
N ebenbesitzes der In d u strie  du rch  das E r b b a u r e c h t  
is t w eniger bekann t. Ih re r E in füh rung  s te h t in e rs te r 
L inie die U nkenn tn is des G egenstandes in den maß* 
gebenden  K reisen  im W ege. E s k an n  h ier auf diese 
soziale R echts- u n d  N utzungsform  des B odens n ich t 
näh e r eingegangen werden. N ur d a rau f sei hingewiesen, 
d aß  das E rb b au rech t sich deshalb  zu r zw ischen
zeitlichen N utzung  des N ebenbesitzes der In d u str ie  
hervorragend eignet, weil le tztere  E igen tüm erin  des Bodens 
b leib t u nd  in der V erfügungsfreiheit über ihn n u r ver
hältn ism äß ig  beschränkt w ird, weil sie diese B e
schränkung  durch den V orbehalt jederzeitiger A blösung 
gegen E n tschäd igung  im  E rb b a u v e r tra g  völlig b e 
seitigen kann , u. zw. ohne jeglichen u n m itte lb a ren  
V erlust in dem  R ahm en, in dem  ih r der angehäufte  E rb 
bauzins der sonst finanziell unzureichend  genu tzten  
F lächen  M ittel zur A blösung b ie te t, weil die In d u strie  auf 
diese W eise eine durchgreifende W ohnungspolitik  treiben  
u nd  sich einen seßhaften  A rbeite rs tam m  sichern kann , 
ohne so große Opfer zu bringen  wie beim  E igenbau , 
u nd  weil endlich auch bei dieser Lösung die In te ressen  
des B ergbaues gew ahrt w erden, w enn das den B erg 
schäden. weniger ausgesetzte  K leinhaus bevorzugt w ird. 
A uch für den A rbeiter ist das E rb b au rech t vo rte ilhaft, weil 
e r dabei n u r w enig K ap ita l nö tig  ha t, um  eine gu te  und  
billige W ohnung zu erhalten . D ie In d u s tr ie  k an n  diese 
V orteile überdies beliebig ste igern , w enn sie m it der 
V erpachtung  ein W ohlfahrtsw erk  von e tw a gleichem  
U m fang verb indet, wie sie es h eu te  beim  E igenbau  tu t.

Allgemein bodenpolitisch liegt cue B edeu tung  einer 
N utzung  des N ebenbesitzes der In d u str ie  bei beiden 
A rten  in der U n ters tü tzu n g  des organischen Z usam m en
schlusses, bei der ersten  A rt durch öffentliche A nlagen 
in  der H ebung des landschaftlichen  C harak ters des 
G esam tbildes und  bei der zw eiten durch das E rb b au rech t 
in  seiner E inw irkung  auf den G rundstücks m a rk t durch 
D eckung eines T eilbedarfs u n d  auf den W oh n u n g sm ark t 
durch  die Pflege des K leinhauses. W elchen E influß  
gerade das E rb b a u rech t nach  dieser R ich tu n g  hin 
haben  kann , das geh t aus folgendem  hervor. W ir haben  
gesehen, daß auf dem  w estlichen, am  d ich tes ten  bew ohnten 
Teil des Industriebezirks der N ebenbesitz der In d u str ie  
einen U m fang von rd. 5000 h a  h a t. W ird  h iervon  n u r 
die H älfte , also 2500 ha, im E rb b a u rech t verp ach te t 
u n d  rechnet m an für jedes H au s 500 qm, so können  auf 
d ieser F läche 50 000 H äuser e rb a u t w erden. N im m t 
m an an, daß  von diesen H äusern  die H älfte  E in fam ilien 
häuser, ein V iertel Zwei- u n d  das le tz te  V iertel V ier
fam ilienhäuser sind, so können  diese von 100 000 A r
beiterfam ilien  bew ohnt w erden oder bei du rchschn ittlich  
5 K öpfen au f 1 F am ilie von 500 000 Personen. D as 
s ind  aber rd. 40%  der heutigen  B evölkerung dieses 
Teils.

D ie dem  Industriebezirk  eigen tüm liche industrie lle  
L atifund ienb ildung  n im m t im m er g roßem  U m fang an 
u n d  en tw ickelt sich in G egenden w erdender In d u s tr ia li

sierung  noch ty p isch e r. So h a t der G roßindustrielle 
T hyssen  im  K reise D inslaken  durch  seine Gewerkschaft 
»D eutscher Kaiser« von einer 20 000 ha  großen Fläche 
rd. 3000 ha bere its vor der industrie llen  Aufschließung 
angekau ft. In  L o th ringen  u n d  L uxem burg  geht die 
In d u s tr ie  ähnliche W ege. Ü berall sehen w ir das Be
s treb en , n ich t n u r  reichlich, sondern  m öglichst viel Grund 
u nd  B oden zu erw erben.

W ie ärm lich  s teh en  dem gegenüber die Gemainden 
da. Von einigen w enigen S täd te n  abgesehen, ist ihr 
G rundbesitz  kaum  nennensw ert. U nd doch liegt gerade 
im  In d u strieb ez irk  m it se iner gew altigen, o ft sprung
weisen E n tw ick lung  in einem  großen G rundbesitz  die 
b este  H an d h ab e  für eine durchgreifende kom m unale 
B odenpolitik , s ind  gerade h ier noch vielfach die n o t
w endigen G rundlagen  fü r den E rw erb  großer Flächen 
zu m äßigem  P re is vorhanden . A llerdings is t dies weit 
m ehr der F all bei L andgem einden  u n d  bei Gemeinden 
m it beg innender in d u strie lle r E n tw ick lung , denen für 
eine w eitausschauende B odenpo litik  die nötige Einsicht 
un d  der erforderliche WTagem ut, w ohl auch die nötigen 
M ittel fehlen, u n d  h ierin  sch e in t m ir die H auptursache 
dieser bedauerlichen  T a tsach e  zu liegen. Die Lipper- 
L iricher G em einheit in O berhausen  w urde E nde der 
sechziger Ja h re  fü r n ic h t ganz 2 Mill. Jii verkauft; 
sie h a t h eu te  einen W ert von e tw a 100 Mill. M .  Aber 
wer h ä t te  es gew agt, bei den dam aligen  Verhältnissen 
den A nkauf der G em einheit u n d  die A nlage einer so 
großen Sum m e in G rund  u n d  B oden du rch  die Gemeinde 
zu fordern? U nd doch h ä t te  die sp ä te re  S ta d t aus dieser 
F läche n ich t n u r  den eigenen B edarf in reichlichstem 
M aß decken, sondern  auch  au s dem  V erkauf des übrigen 
Teils eine gew altige Sum m e erübrigen  können. Es ist 
nach dieser R ich tu n g  inzw ischen e tw as besser geworden; 
die E rk e n n tn is  von der B ed eu tu n g  eines großen Grund
besitzes beg inn t auch in den L andgem einden festen 
F uß  zu fassen. A ber die T a tsac h e  b le ib t auch heute 
noch für den In d u strieb ez irk  bes tehen , daß  die Ge
m einden m it beg innender E n tw ick lung , die hier recht 
w «hl bis zu einem  gew issen G rad  auch  in die Zukunft 
hinein  übersehen w erden k an n , bei denen  die Grundlagen 
für eine w eitgreifende B odenpo litik  die denkbar besten 
sind , fü r diese A ufgabe w egen ih rer O rganisation  wenig 
geeignet sind . H ier m uß  der H ebel bei der Ursache 
e insetzen. M öglichst frühzeitige  B ildung  flächengroßer 
le istungsfäh iger G em einden, m öglichst frühzeitige Ver
le ihung  der S tä d te re c h te  an  solche Gemeinden, 
da  sich die O rgan isa tion  der S ta d t fü r solche 
A ufgaben besser e ignet, oder m öglichst frühzeitige E in
gem eindung der L andgem einden  in vorhandene S tädte. 
Mit der G röße der A ufgabe rücken  die Ziele ins W eite. 
Die flächengroße, le istungsfäh ige S ta d t b ie te t alle 
V oraussetzungen  fü r eine zielbew ußte Bodenpolitik 
nach  jeder R ich tu n g  in w eit höherm  Maß als die kleinere 
Landgem einde. D er A nkau f g r«ßer B esitzungen  in den 
noch ländlichen T eilen is t e rle ich te rt, die w ichtige Auf
gabe des organischen  Z usam m enschlusses ist in einen 
w eitern  R ahm en  g erück t u n d  g ib t der D isposition  eine 
b re ite re  G rundlage u n d  innerha lb  d ieser Position 
b rau c h t die Pflege des K leinhauses auf b re ite r Fläche 
durch  eine w eitgreifende Z onenbauordnung  n ich t an
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der F u rch t zu sche ite rn , die E n tw ick lu n g  bei der 
starken Z unahm e der B evö lkerung  über die eigene 
kom m unalpolitische G renze h inauszu tre iben .

Es ist, w ie bere its  gesag t, eine E igen tüm lichkeit der 
Industriebezirke u n d  eine n ich t h*ch genug ein
zuschätzende E ig en tü m lich k eit, daß  sie die G renzen 
zwischen S ta d t u n d  L an d  verw ischen, u nd  es liegt 
deshalb kein  G ru n d  vor, diese du rch  die na tü rlich e  
Entw icklung d u rchb rochenen  G renzen künstlich  zu 
erhalten. D ie h ie rau s en ts te h en d e  A ufgabe is t vielm ehr 
die, die m ehr länd lichen  den  s tä d tisc h en , u n d  die m ehr 
städtischen den länd lichen  V erhältn issen  anzupassen , 
so daß sie gegenseitig  von ein an d er V orteile haben , also 
auf der einen S eite zu zen tra lisie ren , auf der ändern 
Seite zu dezen tra lis ieren , das E inzelne zu einem  
organischen, den  ty p isch e n  V erhältn issen  des In d u s tr ie 
bezirks an g ep aß ten  G anzen zusam m enzuschw eißen . 
Diese Aufgabe k a n n  n u r  in flächengroßen  u n d  bei dem  
gewaltigen B esitz  der In d u s tr ie  n u r  in seh r großen 
S tadtgem einden, die noch  d ispositionsfreie  ländliche 
Verhältnisse m it s tä d tisc h e n  in  ih rem  R ahm en  v er
einigen, gelöst w erden, also in einem  Industriebezirk , 
in dem säm tliche L andgem einden  zu S tad tgem einden  
zusam m engeschlossen oder an  solche angeschlossen sind, 
und sie w ird  um  so le ich te r u n d  einfacher gelöst w erden 
können, je früher m an  zu  d eren  B ildung  sch re ite t.

Das E igen tüm liche des In d u strieb ez irk s , daß  er 
Städtisches u n d  L ändliches m isch t u n d  n u r  an  einzelnen 
Stellen einen nach  der e inen  oder än d e rn  S eite a u s 
geprägten C h a ra k te r  zeig t, daß  er also von vo rnherein  
die E n tw icklung  au f eine große F läche v erb re ite t, is t 
vom boden- u n d  w ohnungspo litischen  S ta n d p u n k t aus 
sehr bedeu tsam . E in  V ergleich der B oden- u nd  
W ohnungsverhältn isse im  In d u strieb e z irk  m it denen  
unserer m odernen  G ro ß s täd te , die ungefäh r gleiche 
Massen auf k le inern  F lächen  u n te rb rin g en , zeigt auf den 
ersten Blick, daß  sie d o rt doch noch  seh r v iel besser sind  
als hier. Die no tw end igen  V orausse tzungen  für das 
Kleinhaus sind  im  In d u strieb e z irk  noch auf b re iten  
Flächen v o rh a n d e n ; n u r  in den ausgesprochen 
städtischen M itte lp u n k ten  h errsch t die M ietskaserne 
vor. Der A rbe ite r w ohn t zw ar au ch  h ier rech t besch ränk t, 
aber doch noch seh r v iel besser als in  der G roßstad t. 
Es gibt n a tü rlich  auch  im  In d u str ieb e z irk  noch vieles 
zu bessern, w orauf h ier n ic h t n äh e r eingegangen 
werden soll, vo r allem  geh t die A u sn u tzu n g  der 
W ohnräum e auch  h ie r zu w eit u n d  bedarf der 
Regelung durch  ein W ohnungsgese tz , aber von einem  
hohem G esich tspunk t aus w ird  m an  sagen m üssen , 
daß die G rundlagen  im m erhin  noch  rech t g esund  sind, 
und es bleibt so in e rs te r L inie die seh r viel le ich tere  
Aufgabe, diese G rund lagen  n ach  M öglichkeit im  G ang 
der w eitern E n tw ick lu n g  zu e rh a lten , au szubauen  u nd  
zu verbessern, v o r allem  das H öher- u n d  E ng erb au en  
durch zwingende B estim m ungen  in  den B au o rdnungen  
zu un terb inden  u n d  d ad u rc h  die E n tw ic k lu n g  der B o d en 
preise zu beeinflussen, also die D ezen tra lisa tio n  der 
Bebauung dau ern d  zu e rh a lten  u n d  sie du rch  den  A us
bau der V erkeh rsverhä ltn isse  zu erle ich tern . W ie 
schon erw ähn t, w ohnen au f dem  w estlichen  Teil des 
Industriebezirks in G röße von 43 000 h a  fa s t H/o Mill.

M enschen. E s k ö nn ten  do rt u n te r  W ah rung  dieser 
G rundlagen, also u n te r  B evorzugung des K leinhauses 
bei offener B ebauung, reichlich noch einm al soviel 
M enschen P la tz  finden. D em gegenüber vere in ig t die 
S tad t Berlin auf 6300 ha über 2 Mül. und  der B ezirk von 
G roßberlin  auf 30 000 ha fas t 31/., Mill. E inw ohner in sehr 
viel ungünstigerer, scharfer Z en tra lisa tio n  m it ih ren  
üblen Folgen auf die W ohnverhältn isse  der b re iten  
Masse. D ie dem  In d ustriebez irk  eigen tüm liche D ezen
tra lisa tio n  der B ebauung w ar es, die h ier einen gewissen 
Ausgleich geschaffen u n d  die V erhältn isse im  allgem einen 
gesund erha lten  h a t, in erste r L inie, weil sie dau ern d  
ein fas t unbegrenztes A ngebot auf dem  G ru n d stü ck s
m a rk t s te llte  u n d  so das Monopol des G rundbesitzes 
n ach  M öglichkeit m ilderte.

W ir können aus all dem  einen Schluij ziehen fü r die 
V erhältn isse der m odernen, sich geschlossen en tw ickeln 
den G roßstad t. Als im  A nfang des vorigen Ja h rh u n d e rts  
d ie B efreiung aus w irtschaftlicher G ebundenheit durch  
die S tein-H ardenbergsche G esetzgebung auf der ganzen 
L inie e insetz te  u nd  sich die freigew ordenen M assen an  
den S tellen des geringsten  w irtschaftlichen  D ruckes 
sam m elten , als ferner gleichzeitig die S täd teo rd n u n g  
den S tad tind iv idualism us schuf, in dem  sich die K räfte  
verv ie lfä ltig ten  zur im m er m ehr anw achsenden  M acht 
der G roßstäd te , die die M assen in sich h ine insaug ten , 
weil sie m ehr bo ten  u n d  im m er m ehr b ie ten  k o n n ten , 
da  e n ts ta n d  das Problem  der S tad t, die Boden- u n d  
W ohnungsfrage. A ber dieses P roblem  h ä t te  sich n ich t 
zu seiner heu tigen  B edeu tung  ausw achsen können , die 
Folgen dieses W erdeganges w ären n ich t e n tfe rn t so 
schw erw iegend geworden, w enn n ich t M om ente m it
gew irkt h ä tten , die das Z usam m enziehen der M assen 
zu einem  M axim um  ste igerten . D ie enge po litische 
B egrenzung bei einigen S täd ten , der Zw ang eines 
F estungsgü rte ls  bei ändern , die U nm öglichkeit bei 
dem  dam aligen S tan d  der V erkehrstechnik , die M assen 
auf großen F lächen  in der erforderlichen gegenseitigen 
B erüh rung  zu halten , das w aren  diese M om ente. U nd 
als sie durch  den F o rts c h r itt der Z eit zum  großen T eil 
beseitig t w aren, da  legte das F luch tlin iengese tz  von 1875 
in seiner b u reau k ra tisch en  H an d h ab u n g  um  die S täd te  
e inen neuen  F estungsgü rte l, den  die E n tw ick lung  
n u r u n te r  A ufb ie tung  ih rer ganzen K ra ft u n d  u n te r  
großen O pfern durchbrechen  konn te . D as is t  die U rsache, 
die alle die ungünstigen  F ak to ren  auf dem  G ebiet der 
g ro ß städ tisch en  W ohnungsfrage in ih rer W irkung  zu 
einem  M axim um  ste ige rte , u n d  h ier m uß  deshalb  auch 
zunächst der H ebel angese tz t w erder. ^

D er In d u strieb ez irk  h a t durch  seine E n tw ick lung  
von vornherein  alle diese F esse ln  gespreng t u n d  sich 
d ad u rch  n ach  der H au p tr ic h tu n g  h in  v e rh ä ltn ism äß ig  
gesund  erha lten . Seine w ich tig sten  A ufgaben liegen 
d eshalb  auf anderm , durch  seine E ig en tü m lich k eit 
gegebenen G ebiet: E rh a ltu n g  u n d  V erbesserung des
vo rh an d en en  G u ten , Schaffung g u te r  V erkehrs
v erh ä ltn isse  u n d  landschaftlicher S am m elpunk te  zur 
E rh o lung  der M assen au f seinem  n a tu ra rm en  Boden, 
Z usam m enfassung  u n d  A usbau  der einzelnen R ich tungen  
zu einem  organischen  G anzen. U nd es b le ib t h ier noch
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sehr viel zu tu n . H eu te  s te h t nam en tlich  u n d  m it R ech t 
die Schaffung u n d  E rh a ltu n g  von W ald- u n d  W iesen
flächen im  V ordergrund des öffentlichen In te resses  
Die Zeit h a t uns gelehrt, daß  das dauernde A bgeschlossen
sein von der N a tu r  auf G eist u n d  K örper schädigend 
w irk t, u n d  daß  es deshalb  eine der w ich tig sten  A uf
gaben ist, zwischen den m ateriellen  u nd  eth ischen  F o r
derungen unsers D aseins auch äußerlich e inen  A us
gleich zu schaffen. Diese Aufgabe ist besonders b ed e u t
sam  fü r den m ittle rn  Teil des Industriebezirk s, der 
fast jeder N a tu r  b a r ist u nd  auch in u n m itte lb a re r  N ähe 
keine naturreiche G egend aufw eist. Die E n tfern u n g  bis 
zum  südlich gelegenen landschaftlich  schönen R u h rta l 
is t zu-groß, und  im N orden m üssen die W aldlin ien  vor 
der In d u strie  im m er m ehr zurückw eichen. D abei darf

m an n ich t vergessen, daß  die hier vorherrschende w irt
schaftlich  schw ache A rbeite rbevö lkerung  aus Mangel 
an Zeit u n d  G eld in der F erne  n ich t suchen kann, was 
sie am  O rt n ich t h a t. E s is t deshalb  sehr zu begrüßen, 
daß  der »A usschuß zu r E rh a ltu n g  von G rünflächen im 
rhein ischen  Industriebezirk«  b em ü h t is t, hier Abhilfe 
zu schaffen, u n d  w enn er in Verfolg seines Grund
gedankens sich sein Ziel w eiter g esteck t hat, n icht nur 
au f E rh a ltu n g , sondern  auch  au f Schaffung von G rün
flächen bedach t is t u n d  ü b e rh a u p t E influß  zu gewinnen 
such t auf die gesam te äußere  G esta ltu n g  des Industrie
bezirks, so is t das doppelt zu begrüßen. H at er dies 
Ziel erreich t, so is t ein g u te r  Teil der Boden- und 
W ohnungsfrage w en igstens des rheinischen Industrie
bezirks gelöst.

Die belgische Bergwerksindiistrie im Jahre 19111.

1. S te in k o h l e n b e r g w e r k e .
Im  K önigreich Belgien s tan d en  1911 im  ganzen 

127 S teinkohlenbergw erke m it 271 selbständigen  A n
lagen in B etrieb  (gegen 125 m it 273 A nlagen im V orjahr). 
Die F ö r d e r u n g  dieser W erke b e tru g  23 053 540 
(23 916 560) t  im W erte von 340 278 800 (348 876 650) fr. 
Die A ngaben beziehen sich — d am it ein Vergleich m it 
den E rgebnissen früherer Ja h re  m öglich ist —  n u r auf 
die S teinkohlenbergw erke in den P rovinzen H ennegau, 
L ü ttic h  und  N am ur. Ü ber die im  Cam pine-B ecken 
(Provinz Lim burg) vorhandenen  K ohlenbergw erke sind 
einige A ngaben am  Schlüsse dieses 1. A bschn itts  (S. 2006) 
angefügt.

Die F ö rderung  blieb gegen 1911 um  863 020 t  oder 
3 ,6%  zurück. Ih re  V erteilung auf die drei B ezirke geh t 
aus nachstehender Ü bersich t hervor.

1
D u rc h 
s c h n i t t

1906 bis 
1910 

t

'örderunj

1911

t

y

1911
gegen

1910
t

D u r c h s c h n i t t s 
w e r t  f ü r  1 t

1911 
19111 gegen 

! 1910 
fr i fr

Hennegau (Kohlen
becken von Mons, 
Centre und Char
leroi) ......................

L ü t t i c h ..................
N a m u r....................

16825790
5967800

859830

16486100
5763300
804140

-464370 
—377 360 
-  21290

14,58
15,44
13,53

+ 0,16 
+ 0,24 
+ 0,08

zus.. . 23653120 23053540 -863020 14,76 + 0,17

D er D u r c h s c h n i t t s w e r t  einer T onne b e tru g  im 
B e rich ts jah r  14,76 fr, d. i. 0,17 fr m ehr als im  V orjahr.

A uf die verschiedenen K o h le n s o r t e n  v erte ilte  sich 
die K ohlengew innung wie folgt:

1609 1910 1911
o/ o / o /
/o  /o o

F lam m kohle (m it m ehr als 25%  
flüch tigen  B estandteilen) . . . .  9,54 9,43 10,35 

F e ttk o h le  (m it 25 bis 16% flüchtigen 
B e s ta n d te i l e n ) ..................................... 25,62 25,84 25,42

1 N ach  d e r  a m tl i c h e n  » S ta t is t iq u e  d es  in d u s tr ie s  e x t r a c t iv e s  e t  m é ta l lu r 
g iq u e s« .

% °//o
1909 1910 1911

%
H alb fe ttk o h le  (m it 16 bis 11%  flü ch 

tigen  B e s ta n d te ile n ) ............................  43,67 43,04 41,78
M agerkohle (m it w eniger als 11% 

flüch tigen  B estand teilen ) . . . .2 1 ,1 7  21,69 22,45 
D a der S e l b s t v e r b r a u c h  der Steinkohlenbergwerke 

2 263 670 (2 300 720) t  oder e tw a 9 ,8%  der Förderung 
in A n sp ru ch  n ah m  u nd  der W ert einer Tonne des Selbst
v e rb rau ch s 8,87 (8,09) fr b e tru g , so verb lieben für den 
A b s a t z  (V erkauf, A bgabe zu r K oks- u nd  B rikett
erzeugung, V erb rau ch  d er zu den  B ergw erken gehörenden 
H ü tten ) 20 789 870 t  im  W erte  von  320 196 700 fr ver
fügbar. H ieraus berechnet sich  ein V e r k a u f s p r e is  
fü r die T onne von  15,40 fr gegen 15,28 fr in 1910 und 
15,16 fr in 1909.

N ach  den gegen E n d e  des B e rich ts jah rs  angestellten 
E rm ittlu n g en  w aren au f den  Steinkohlenbergw erken 
Belgiens 2979 (3005) D a m p f m a s c h i n e n  m it 276 722 
(259 505) PS  in B e trieb , w elche von 2283 Dampfkesseln 
m it 223 692 qm  H eizfläche gespeist w urden.

Aus der n ach steh en d en  Z usam m enstellung  ist die 
Zahl der beim  belgischen S te inkoh lenbergbau  in den 
le tz ten  5 Ja h re n  b esch ä ftig ten  A r b e i t e r  ersichtlich.

M ännliche A rbeiter W eibliche Arbeiter
Jahr v o n  12 

b is  14 
J a h r e n

v o n  14 j 
, . . ,  U ber 16 
b is  16

J a h r e n  J a h r e

v o n  12 
b is  16 

J a h r e n

v o n  16 
h is  21 

J a h r e n

ü b e r  21 

J a h r e

ZUS.

U nter Tage
1907 2 193 4 518 98 011 _ 17 104 739
1908 2 227 4 426 99 092 __ __ 8 105 753
1909 2 363 4 229 96 616 __ — 9 103 217
1910 2 323 4 423 96 684 __ 13 103 443
1911 2 326 4 430 97 176 — 5

103 937

Uber Tage

1907 1 702 1 720 26 566 3 047 3 551 1 374 37S60
1908 1 734 1 747 27 921 3 039 3 580 1 503 39 524
1909 1 720 1 740 28 081 3 052 3 639 1 562 39 794
1910 1 756 1 692 28 662 3 204 3 396 1 548 40 258
1911 1 744 1 729 28 220 3 372 3 474 1 572 40 117
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Männliche Arbeiter W eibliche Arbeiter
J a h r

v o n  12 1 v o n  14 
b is  14 ! b is  16 
J a h r e n  j J a h r e n

ü b e r  16 

J a h r e

v o n  12 ! v o n  16 1 . ,  
v  ... u b e r  21 b is  16 ! b is  21 |

J a h r e n  j J a h r e n  J a h r e

ZUS.

Gesam tbelegschaft

3 895 6 238 124 577 3 047 3 551 1 391 142 699
3 961 6 173 127 013 3 039 3 580 1 511 145 277
4 083 5 969 124 697 3 052 3 639 1 571 143 011
4 079 6 115 125 346 3 204 3 396 1 561 143 701
4 070 6 159 125 402 3 372 3 474 1 577 144 054

1907
1908
1909
1910
1911

Die Z ahl der A rb e ite r  h a t  gegen 1910 eine Z unahm e 
um 353 e rfah ren , d ie  s ich  au s einer V erm ehrung  der 
Belegschaft u n te r  T age um  494 u n d  einer V erm inderung 
der über T age b esc h ä ftig te n  P ersonen  um  141 erg ib t.

Die Z ahl der u n te rird isch  b eschäftig ten  K naben  u n te r  
14 Ja h re n  ist fas t gleichgeblieben, die der F rau en  
u n te r  Tage is t von 13 auf 5 gefallen. N ach  den B e
stim m ungen  des Gesetzes vom  5. Ju n i 1911 w erden 
diese beiden A rbeite rg ruppen  d em n äch st ganz in W eg
fall kom m en.

Bei der K ohlengew innung w aren 24 903 A rbeite r 
oder 264 w eniger als im  V orjah r angelegt.

An A r b e i t s t a g e n  kam en 1909 1910 1911
auf einen A rbeiter der G esam tbelegschaft 302 301 298
,, ,, ,, u n te r  T a g e ........  301 300 296

auf einen K o h le n h a u e r ........... 309 300 295
auf einen A rbeiter über Tage . . . .  303 303 300

Die folgende Tabelle e n th ä lt A ngaben ü b e r 
L e i s tu n g ,  L ö h n e  usw. der A rbeite r fü r die le tz ten  
5 Jah re .

Jahr

1907
1908
1909
1910
1911

299
300 
302
301 
298

p j
S  £N•O

E
m

0 ,6 6
0,64
0,65
0,65
0 ,6 6

c 'sOl ®
O pSw
“ I  'S
■SS I I

%

24
24
24
24
24

£3 §
f o

V j s~ uD tfi ®
C. "O fclß ©

73
73
72
73 
73

J ä h r l i c h e r  F ü r d e r a n t e i l

938
928
940
950
926

.5 •- « <u
¿S O - 
C «»-< 
3  ®— ri

'S l l

226
223
228
231
222

166
162
164
166
160

D u r c h s c h n i t t l i c h e r

fr

1 904 
1 791 
1 573 
1 620 
1 637

“ 1 .0.0 m 05 
—  O  Cß '“ 5
<ä5g-g73 . —
.5 'S

1 477 
1 401 
1 275
1 325 
1 339

r.n -H» vH
U &

■£ S
S  2^  oC/7 M< 0  g. u :0 ^

© ü’ÖJ'Ö W
© .5

fr fr

4,94
4,66
4,23
4,39
4,50

16,86
16,14
14,37
14,59
14,76

Von dem Erlös für 1 t  Förderung 
entfallen

an Löhnen 

fr ! %

8,99
8,74
7,85
8,05
8,45

53,4
54.1 
54,6
55.2
57.2

an Selbst
kosten außer 

Löhnen
fr

5,71
5,97
5,78
6,04
6,45

%

Die Jah reslö h n e  sind  im  D u rc h sc h n itt der G esam t
belegschaft gegen 1910 um  e tw a  1,1%  gestiegen.

Der d u r c h s c h n i t t l i c h e  täg liche r e i n e  L o h n
betrug 1909 1910 1911

fr fr fr

für einen A rb e ite r der G esam tbe leg 
schaft ........................................................  4,23 4,39 4,50

für einen K o h l e n h a u e r ........................ 5,09 5,40 5,55

34,0
37.3
40.3
41.4 
43,7

1909
fr

an
Reingewinn

fr %

2,16 
1,44 
0,74 
0,50 
0,14

1910
fr

12,6
8 .6
5,1
3,4

-  0,9

1911
fr

fü r einen A rbeite r u n te r  Tage ü b er
h a u p t .......................................................  4,64 4,85 4,96

fü r einen A rbeite r ü b er T age ü b er
h a u p t ........................................................ 3,21 3,26 3,33

Zum  V ergleich sei angefüh rt, d aß  in  P reußen  im 
Ja h re  1911 an  L öhnen gezahlt w urden:

Durchschnittlicher 
im  O b e r b e r s a m ts b e z i r k  

D o r tm u n d
»i i- v i au* j ä h r l i c h  ( x S c h ic h t

Ji | M

Reinverdi 
d e r  S aa i 

S ta a ts
jä h r l i c h

M

enst beim 
b r ü c k e r  
w e rk e  

auf 
1 S c h ic h t

M.

Steinkohlenbergbau 
im  A a c h e n e r  B e z irk
.... , auf 
jä h r l i c h   ̂ x S c h ic h t

M

Unterirdisch beschäftigte eigentliche B e rg a rb e ite r ......................
Sonstige unterirdisch beschäftigte A rbeiter . . . . .  • • • • 
Arbeiter über Tage (ausschl. der weiblichen und jugendlichen) .

1 666  
1 247 
1 340 

384

5,55
4,09
3,97
1,34

1 298 
1 082 
1 096 

397

4.60 
3,72
3.61 
1,43

1 524 
1 322 
1 271

413

5,19
4,30
3,82
1,47

Gesamtbelegschaft . . . 1 446 4,69 1 168 4,06 1 395 4,59

1909 1910 
1 0 0 0  fr

1911 1909

)ie Summe der gezah lten  
B ru tto löhne b e tru g  beim  
belgischen S te inkoh lenberg -
b a u   184 560’ 192 636 194 820

re übrigen A usgaben (an Ge
hältern, fü r B e trieb sm ate ri-  ^
alien usw.) b e tru g en  . . . 136 0 0 4 144+ 87 148 

ie G e s a m ta u s g a b e  s te llte
sich m ith in  a u f ........................ 320 564 336 823 3 +  -i

1910 1911
1 0 0 0  fr

D a der W ert der ganzen F ö rde
rung , wie oben angegeben . 337 906 348 877 340 279 

b e tru g , so erg ib t sich  ein 
Ü b ersch u ß  ( + )  oder Z uschuß
( _ )  v o n ....................... + 1 7 3 4 2  + 1 2  053 — 3 124
auf 1 t  von  . . . . +  0,74 fr +  0,50 fr 0,14 fr 

Seit 1850 is t ein Z uschuß  bei den  belgischen S te in 
koh lenbergw erken  n u r fü n fm al zu verzeichnen  gewesen,
u. zw. in  den Ja h re n  1877, 1878, 1879, 1881 u nd  1911.
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Im  D u rc h sch n itt der 10 Ja h re  1901 bis 1910 b e tru g
der Ü berschuß  1,27 fr fü r 1 t.

Aus den  vorstehenden  A ngaben lassen sich die 
S e l b s t k o s t e n  fü r 1 t  S teinkohle wie fo lg t berechnen :

1909 1910 1911 
fr fr fr

L ö h n e   7,85 8,05 8,45
A ndere A u fw e n d u n g e n   5,78 6,04 6,45

zus. 13,63 14,09 14,90

N ach  der vorliegenden am tlichen  V eröffentlichung 
haben  von den im  Ja h re  1911 in B e trieb  gew esenen 
127 S teinkohlenbergw erken n u r 59 (71) A u s b e u te  
erb rach t, die im ganzen 17 677 250 (23 972 100) fr betrug . 
Die übrigen 6 8  (54) W erke m ach ten  eine Z u b u ß e  von 
20 801 350 (11 918 650) fr erforderlich. Dieses u n 
günstige E rgebnis is t auf die höhern  A usgaben fü r 
erste E in rich tungen  und  V erbesserungen der B e triebs
anlagen sowie auf die S teigerung der Löhne und  B e
triebsm ateria lien  zurückzuführen .

Im  C a m p in e  - B e c k e n  w aren im  B e rich ts jah r  
9 konzessionierte K ohlenbergw erke vorhanden , die sich 
noch in V orbereitung  befanden  und  296 A rbeiter be
schäftig ten .

Die A usgaben dieser 9 W erke beliefen sich 1911 
auf 4,84 Mill. fr (d aru n ter 293 150 fr fü r Löhne). Im  
Ja h re  1910 s te llten  sie sich auf 6,08 Mill. fr, in 1909 auf 
2,96 Mill. fr und  in 1908 au f 1,21 Mill. fr, so daß  für 
diesen Bezirk bisher 15,09 Mill. fr aufgew andt w orden sind.

'2. K o k s -  u n d  B r ik e t tg e w i n n u n g .

Ü ber die E n tw ick lung  der belgischen K o k s i n d u s t r i e  
im le tzten  Ja h rfü n ft b ie te t die nachstehende Zusam m en-
Stellung eine Ü bersicht.

J a h r E rzeugung 1 W ert für 1 t
d u rc h sc h n itt
liche A rb e ite r

t fr zahl
1907 2 473 790 26,87 3 135
1908 2 307 990 24,78 3 214
1909 2 972 920 21,36 3 672
1910 3 110 820 2 1 ,1 0 3 737
1911 3 160 950 23,36 3 830
Gegen das V orjahr is t die K okserzeugung um  50 130 t  

gestiegen; das m ittle re  K oksausbringen  w ird  auf 76,4 
(75,9)%  angegeben. E s w aren 40 K oksanlagen m it 
3097 Öfen in B etrieb , w elche 4 139 980 t  K ohle v e r
arbe ite ten . An diesem V erbrauch  ist ausländische K ohle 
m it 34,0%  beteilig t.

Die B r i k e t t i n d u s t r i e  h a t sich in den le tz ten  
5 Ja h re n  wie folgt en tw ickelt:

J a h r  H erste llung  W ert fü r 1 t  du rch sch n ittlich e
t fr A rbeite rzah l

1907 2 040 670 21,13 1 543
1908 2 341 2102 19,32 1 653
1909 2 707 390 16,18 2 037
1910 2 651 190 16,48 1 9 9 9
1911 2 778 620 17,15 1 987
i B is  1908 o h n e  d ie  in  d e n  n ö rd l ic h e n  P r o v in z e n  z u m  g rö ß te n  T e il  

a u s  a u s lä n d is c h e r  K o h le  h e r g e s te l l t e n  M e n g e n ; d ie se  b e t r u g e n  1907- 
298 130, 1908: 324 900 t.

1 A u ß e rd e m  s in d  1908 n o c h  80 000 t  B r ik e t t s  in  d e n  n ö rd l ic h e n  
P r o v in z e n  h e r g e s t e l l t  w o rd e n .

Gegen 1910 zeig t sie eine Z unahm e um  127 430 t;  
auch  der D u rch sch n ittsp re is  is t w eiter um  0,67 fr ge
stiegen. Im  ganzen  w aren 60 B rik e ttfab rik en  in Betrieb, 
von denen  die M ehrzahl in  der P rov inz H ennegau liegt.

Die K oks- u n d  B rik e ttg ew in n u n g  n ahm  im Jah re  1911 
zusam m en e tw a 30,7 % des in ländischen Verbrauchs 
(vom S elb stverb rauch  der G ruben abgesehen) inAnspruch.

Ü b er den  A u ß e n h a n d e l  in K ohle gib t die folgende 
Z usam m enste llung  A ufschluß.

Jah r Kohle
t

Koks
t

B riketts
t

zus. Kohle1 

t
E infuhr

1907 5 285 921 362 638 151 773 5 899 590
1908 5 407 406 287 037 181 803 5 950 750
1909 5 862 892 316 053 158 825 6 327 670
1910 6 435 984 498 128 277220 7 343 180
1911 7 326 563 691 837 383 224 8 580 300

Ausfuhr

1907- 4 732 413 863 440 425 158 6 251 300
1908 4 754 362 917 253 489 806 6 408 350
1909 5 076 942 1 014 964 559 184 6 463 300
1910 4 962 147 1 043 662 545 400 6 830 780
1911 5 169 523 1 026 921 530 118 6 995 400

Die E in fu h r  w ar d em n ach in 1911 um 1 584 900 t
g rößer als die A usfuhr. Im  Ja h re  1910 betrug  dieser 
ü n te rsc h ie d  n u r 512 400 t  u n d  1909 ü b e rtra f  die Aus
fu h r noch  die E in fu h r um  135 630 t.

3. E r z b e r g b a u .
Die nach steh en d e  Ü b ersich t e n th ä lt  die wichtigsten 

A ngaben ü b e r  den  belg ischen E rzbergbau .

Jah r
F örderung Durch

schnittliche
Arbeiter

zahl

E is e n -  M ano-Rii- 
e rz  1 e rz

t  * t

Z in k 
erz

t

S c h w e fe l-  B le i
k ie s  e rz

t  t
1907 316 250 2 100 3 490 397 210 1 022
1908 188 780 7 130 2 102 357 , 195 855
1909 199 710 6 270 1 229 214 152 70S
1910 122 960 1 434 214 162 364
1911 150 500) 836 122  82 565

4. U n f ä l le .

Die Zahl der U nfälle au f den S te in k o h l e n b e r g 
w e r k e n  Belgiens, sow eit sie zu  töd lichen  oder schweren 
V erletzungen fü h rte n , is t fü r die le tz ten  5 Jah re  aus 
der folgenden Ü b ersich t zu  ersehen.

U nfälle Tote Schwerve:
1907 276 147 165
1908 273 155 168
1909 241 136 124
1910 242 136 128
1941 • 251 165 121

Die Z ahl der u n t e r  T a g e  tö d l i c h  V erunglückten 
be tru g  au f 1000 u n te rird isch  b eschäftig te  A rbeiter im 
S teinkoh lenbergbau

1 A u f  K o h le  z u r i l c k g e r e c h n e t : f ü r  1911 w u rd e  1 t  K o k s  m i t  1310 k g  
u n d  1 t  B r ik e t t s  m i t  907 k g  K o h le  e in g e s e tz t .
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P rov inz 1907 1908 1909 1910 1911

H e n n e g a u .....................  1,101 1,319 1,168 1,386 1,331
N a m u r ..............................  2,819 1,710 2,755 0,619 2,684
Lüttich  ..........................  1,510 1,031 1,030 1,206 1,373

zus. 1,260 1,258 1,182 1,315 1,385

Auf die versch iedenen  G e f a h r e n q u e l l e n  v e rte ilten  
sich 1911 die U nfälle im  belgischen K ohlenbergbau  
wie folgt:

U nfälle T o te  Schw er
verle tz te

1. S tein- u n d  K ohlenfa ll . . 72 56 23

U nfälle T o te  Schwer-
2. F ö rderung  u n d  F ah ru n g  v erle tz te  

au f söhliger u nd  geneigter
B a h n   59 27 32

3. Schlagende W e tte r  . . .  6  7 —-
4. A ndere sch lech te W e tte r .  2 4
5. W asserdurchbrüche . . .  1 1
6 . S eilfah rt usw. -in

S c h ä c h t e n  41 38 8
7. V erw endung von S p reng

stoffen    17 8  11
8 . Sonstiges u n te r  Tage . . 22 3 19
9. A rbeiten  über T age . . .  31 21 28

zus. 251 165 121

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 25. Nov. bis 2. Dez. 1912.

E r d b e b e  n B o d e n u n r u h e

D atum
E i n t r i t t s  

s t  m in

ie it des

M a x im u m s  

s t  m in

E n d e s

s t

D auer

s t

Größte Boden
bewegung 

in d e r  
N o rd - | O s t - I v e r t i -  
S ü d -  W e s t- | k a le n  

R ic h tu n g
V1000 ] ll1000 Viooo 
m m  m m  m m

B e m e rk u n g e n D atum Charakter

28. nachm. 
30. vorm.

1. vorm.

10
3

10

3

(3)

10
4

10

1 3 -18
18—26
18-24

11
5 'U 

l l 1/,

1

l ‘/2

5
8

40

5
7

30

7
5

sehr schwaches Fernbeben 
sehr schwaches Fernbeben 
schwaches Fernbeben

25 .-26
26.

27.

2 8 .-2 .

sehr schwach 
schwach, abends an
schwellend 

lebhaft, nachts ab
klingend 

schwach

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohlenförderung und -A ußenhandel Britiseh-Indiens 
im Jahre 1911. Die K o h le n p r o d u k t io n  B ritiseh-Ind iens 
belief sich nach einer M itteilung des Commercial Intelligence 
Department of India im  Jahre  1911 auf 12,72 Mill. t. 1878 
hatte sie nur 1,02 Mill. t  betragen, 1908 w ar sie bereits 
auf etwa die 12 J^fache Menge, näm lich auf 12,77 Mill. t, 
gestiegen. Die 30 Jahre h indurch zu verzeichnende stetige 
Steigerung der Kohlenförderung erfuhr im  Jahre 1909 
eine Unterbrechung, indem sie auf 11,87 Mill. t  zurück
ging. Die Gewinnung von 1911 blieb nur noch um 54 000 t  
hinter der von 1908 zurück, sie übertraf jedoch die des 
Vorjahres um G68 000 t.

An der Kohlenförderung waren im besondern die folgen
den P ro v in z e n  beteiligt.

Provinzen und E in 
geborenen- S taaten

1908
t

1909
t

1910
t

1911
t

Ost - Bengalen und 
A ssam ................... 275 224 305 563 297 236 294 893

Bengalen................ 11559 911 10 660 811 10 778 530 11 468 904
Punjab.................... 54 794 37 208 49 189 30 575
B aluchistan .......... 45 212 52 449 52 614 45 707
Zentral-Provinzen • 21£ 789 238 100 220 437 211  616
H yderabad............ 444 211 442 892 506 173 505 380
K a jp u tan a ............ 21 297 11449 12 744 14 761
M ittel-Indien........ 155 107 121496 130 400 143 558

Die K o h le n e in f u h r 1 Indiens betrug im Jahre 1911 
319 000 t  gegen 316 000 und 490 000 t  in den beiden V or
jahren. Die Beteiligung der hauptsächlichsten H erkunfts
länder an der E infuhr is t aus der folgenden Tabelle zu 
ersehen.

H erkunftsländer 1908
t

1909

t

1910
t

1911
t

G roßbritannien ..  .
A ustralien..........
N a ta l ........ ............'.
J a p a n .................... ..

173 465 
129 699 
71 831 

2 960

311213 
54 792 
91 907 
11413

261245 
28 040 
18 224 

6 654

245 043 
35 703 
15 086 

6 975
Einfuhr überhaupt 385 323 490 421 315 996 318 669

Die K o h le n a u s f u h r  Indiens (ohne Bunkerkohle) 
belief sich in 1911 auf 862 177 t  gegen 988 366 und 563 940 t  
in den Jahren 1910 und 1909.

Sie verteilte sich wie folgt:

Eestim m ungs- 1908 1909 1910 1911
länder ur.d H äfen t t t t

A den........................ 11224 3 460 1 7 383 11667
C e y lo n .................... 424 5 15 313 385 1 522 019 494 063
J a v a ........................
S traits Settlem ents

8 522 4 718 20 055 5 206
1 1 0 1 0 0 128 768 236 933 225 459

S u m a tra ................ 97 508 79 394 100 234. 109 383
Ausfuhr überhaup t 659 596 563 940 988 366 862 177

l  B e i d e r  K o h le n e in -  u n d  - a u s f u h r  s in d  le d ig l i c h  d ie  im  P r i v a t 
h a n d e l  e in -  u n d  a u s g e f ü h r te n  K o h le n m e n g e n  a n g e g e b e n .
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Belastung der Kohlenbergwerke in E lsaß-Lothringen.
Der in der vorletzten Nummer unserer Zeitschrift enthaltene 
Aufsatz von Bergassessor B ö k e r  über die Besteuerung 
des Steinkohlenbergbaues in Elsaß-Lothringen veran
schaulichte in zwei graphischen Darstellungen die Belastung 
der lothringischen Kohlenbergwerke durch öffentlich- 
rechtliche Auflagen. Durch die Freundlichkeit des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen Lothringens sind wir in der 
Lage, die zahlenmäßigen Unterlagen für diese Schau
bilder nachstehend zu veröffentlichen.

Stpnp.rn D u rc h  G ese tz  v o r  S te u e r n u n d

a u f
g e s c h r ie b e n e  
s o z ia le  A u f

s o z ia le  L a s te n  zus.

J a h r
F ö r d e r u n g in s g e  1 1

F ö r 
w e n d u n g e n aut 1 t

s a m t d e 
ru n g

auf 1 t in s g e s a m t
Förderungin s g e s a m t Förderung

t M M M M M M

1890 809 359 56 879 0,07 113 309 0,14 170 188 0,21
1891 846 412 73 065 0,09 160 098 0,19 233 163 0,28
1892 831 259 69 856 0,08 168 783 0,20 238 639 0,29
1893 941 501 62 402 0,07 193 259 0,21 255 661 0,28
1894 959 181 57 864 0,06 184 074 0,19 241 938 0,25
1895 1 036 709 61 192 0,06 203 482 0,20 264 674 0,26
1896 1089126 76 094 0,07

0,08
200 814 0,18 276 908 0,25

1897 1 102 412 91973 191 944 0,17 283 917 0,26
1898 1 130 548 95 719 0,08 212 495 0,19 308 214 0,27
1899 1 098 061 104 916 0,10 230 690 0,21 335 606 0,31
1900 1171431 114 358 0,10 306 936 0,26 421294 0,36
1901 1 227 485 111 505 0,09 406 275 0,33 517 780 0,42
1902 1 404 310 151 747 0,11 455 734 0,32 607 481 0,43

0,451903 1 636 278 184 503 0,11 551 765 0,34 736 268
1904 1 731 350 203 815 0,12 644 267 0,37 848 082 0,49
1905 1 846 253 219 353 0,12 671 541 0,36 890 894 0,48
1906 2 111 260 -248 622 0,12 757 382 0,36 1 006 004 0,48
1907 2 281 597 292 089 0,13 1 048 888 0,46 1 340 977 0,59
1903 2 378 272 531 803 0,22 1 228 285 0,52 1 760 088 0,74
1909 2 480 612 596 624 0,25 1 308 379 0,53 1 905 003 0,77
1910 2 719 993 755 055 0,28 1 431 934 0,53 2 186 989 0,80

Die Naphthaindustrie Rußlands 1911. Die A usbeute' 
an N aphtha im a l te n  B a k u e r  N a p h th a b e z i r k ,  d. h. 
in Balachany, Sabuntschi, Rom any, und B ibi-Eibat, ist 
allen Anzeichen nach, wie wir einem Bericht des Kaiserl. 
Generalkonsulats in St. Petersburg entnehmen, in einem 
Niedergang begriffen, so daß m it einer Erschöpfung der 
Felder in absehbarer Zeit zu rechnen ist. Die Gewinnung 
is t innerhalb 10 Jahre von 671 Mill. Pud im Jahre 1901, 
das den H öhepunkt verzeichnet, auf 423 Mill. Pud im 
Jahre 1911 gesunken, h a t sich som it um fast 37% in 
diesem Zeitraum  verringert. Im  letzten Jah rzehn t betrug  
die Gewinnung:

1901
1902
1903
1904

Mill. Pud 
. 671,2 
. 636,5 
. 596,6 
. 615,0

1905
1906
1907
1908

M ill. P u d
. 409,9 
. 448,3 
. 476,4 
. 467,3

1909
1910
1911

Mill. Pud 
. .490,4 
. .478,2 
. .425,3

Die Gründe für diese Abnahme liegen sowohl in der all
m ählichen Erschöpfung der Springquellen, deren E rtrag  
von 20,6 Mill. Pud im Jahre 1909 auf 15,3 Mill. im Jahre 
1910 und 10,3 Mill. im Jahre 1911 zurückgegangen ist, 
wie auch im Versiegen der Bohrlöcher. Die von Ja h r  zu 
Ja h r zurückgehende Ergiebigkeit bedingt immer tiefere 
Bohrungen, die m it erheblichen Kosten verbunden sind 
und die Gewinnung bereits so teuer erscheinen lassen, daß 
das hier geförderte N aphtha kaum noch konkurrenzfähig 
m it festem H eizm aterial ist.

Demgegenüber läßt sich zwar in den n e u e n  N a p h th a  - 
b e z i r k e n  eine ständige Zunahme der Gewinnung fest

1907 1908 1909 1910 1911
Mill. P ud

— 6 ,2 7,4 8,9 9,0
39,4 52,0 57,0 74,0 75,1

5,4 7,1 12,4 19,9
1,1 1 ,6 1,4 2,6

6,3 10,0
6 ,0 7,8

stellen, doch ist sie bei weitem nicht so erheblich, daß sie 
den Ausfall auf den alten  Feldern wieder w ett machen 
könnte. U nter den neuen Feldern . kom m t im besondern 
Grosnvi in B etracht. W enn dieses auch im vergangenen 
Jah r m it 75 Mill. Pud eine doppelt so große Gewinnung 
wie in 1901 aufwies, so zeigt sich doch auch hier, schon seit 
den letzten M onaten des vergangenen Jahrs ein Rück
schritt in dem E rtrag  an Springnaphtha, wovon 1910 
15,9 Mill. Pud, 1911 dagegen nur 3,7 Mill. Pud gewonnen 
wurden. Und vollends das M a ik o p g e b ie t ,  das s. Z. 
ein wahres G ründungsfieber hervorrief, hat bisher wohl 
der Spekulation ansehnliche Gewinne gebracht, während 
die verheißene Riesenausbeute noch im weiten liegt. Von 
den in die M aikopunternehm ungen hineingesteckten großen
teils englischen K apitalien dürfte  der größte Teil endgültig 
verloren, der Rest ziemlich gefährdet sein.

Nachstehende Tabelle zeigt die auf den Feldern, außer 
Baku, erzielten E rträge.

Binigadi .
Grosnyi .
Surachany 
Swfatoi 
Tscheleken 
Maikop

Angesichts des unaufhaltsam en Rückganges der Naphtha
ausbeute auf den alten  Feldern h a t es sich als notwendig 
erwüesen, neue naphthahaltige Ländereien in Bearbeitung 
zu nehmen. Es kom m t h ier zunächst der R e s t  n a p h th a -  
h a l t ig e n  L a n d e s  im  B a k u e r  G e b ie t  in Betracht, der 
etwa 300 Dessätinen um faßt. E in  Plan, der die Aus
beutung dieser Ländereien einer aus allen Naphtha
industriellen des B akuer Gebiets zu bildenden Genossen
schaft zu gemeinsamer Gewinnung überlassen will, ist in 
V orbereitung. An dieser Genossenschaft sind außer den 
bekannten vier großen N aphthagesellschaften Gebrüder 
Nobel, Kaspi-Schwarzmeer-Gesellschaft, Gesellschaft 
Mantaschew und Kaspische Gesellschaft 176 kleinere 
N aphthaindustrielle beteiligt.

Sodann verspricht m an sich eine günstige Entwicklung 
der unlängst entdeckten naphthahaltigen  Ländereien am 
F lu s se  E m b a , etwa zwischen dem 46. und 49. Breiten
grad im Uralgebiet. Man n im m t an, daß es sich hier um 
einen recht erheblichen N aphthabezirk  von etwa 120 000 
Q uadratw erst handelt. Das daselbst bisher gefundene 

N aphtha ist das sog. schwere N aphtha, das sich 
hauptsächlich für industrielle Zwecke eignet.

Dagegen scheinen die Aussichten für eine N aphtha
ausbeute im L T c h ta g e b ie t den einstigen großen Erwar
tungen nicht zu entsprechen. Die bisher gewonnenen Mengen 
sind nur gering, und Fachkreise sind der Ansicht, daß auch 
in Zukunft keine genügend große Ausbeute zu erreichen 
sein wird, um dem U ch tanaph tha größere M ärkte zu er
schließen.

Die A u s f u h r  von N aph tha und Naphthaerzeugnissen 
ist in den Jahren  1910 und 1911 gegen 1909 etwas ge
stiegen. Sie betrug 1909 46 Mill. Pud, 1910 50,1 Mill. und 
1911 50,2 Mill. Pud. D er W ert der Ausfuhr stellte sich 
gleichzeitig auf 32, 28 und 29 Mill. Rbl.

Der V e r s a n d  aus B a k u  betrug 1909 371 Mill. Pud, 
1910 378 Mill. Pud und 1911 393 Mill. Pud. Die steigende 
Zufuhr auf den innern M arkt war die Folge des Auf
schwunges der russischen Industrie , ohne daß dabei jedoch 
allen Ansprüchen des innern Bedarfs entsprochen werden 
konnte. Infolgedessen t r a t  eine erhebliche P reisste igerung  
ein. Ein ähnliches Anziehen der Preise ha tte  sich bereits
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in frühem Jahren  bem erkbar gem acht, als der sehr be
deutende Ausfall an N aph tha im Jah re  1905 das Angebot 
weit hinter die Nachfrage zurücktre ten  ließ. Die Preise 
erreichten dabei eine Höhe, daß Eisenbahnen und Industrie 
es vorzogen, zu festen Heizstoffen überzugehen. Dies h a tte  
alsdann ein Sinken der Preise zur Folge, die im Jah re  1907 
bis auf 31 Kop. für das Pud für leichtes N aph tha gestiegen 
waren. Da ferner in den folgenden Jahren  die N aph tha
ausbeute wieder großem  Um fang annahm , w ährend die 
Nachfrage geringer blieb, sanken die Preise schließlich 
auf 14—16 Kop. für das Pud im Jahre  1910. E in  so ver
billigtes H eizm aterial konnte naturgem äß den W ett
bewerb leicht aus dem Felde schlagen, und Eisenbahnen 
und Industrie beeilten sich denn auch, die Geschäfts
lage auszunutzen. Dies aber h a tte  die bereits oben er
wähnte W irkung, daß die Preise rasch wieder anzogen 
und sich in einer ständigen Aufwärtsbewegung befinden, 
die auch z. Z. noch anhä lt und m it etwa 36 Kop. für das 
Pud im Juni des laufenden Jahres den bis dahin  höchsten 
Stand erreicht hat. Schon beginnen zahlreiche Industrie
betriebe wieder zur S teinkohlenheizung überzugehen, und 
da angesichts der zu erw artenden weitern A bnahm e der 
Naphthagewinnung auf eine Verbilligung der Preise kaum 
zu rechnen ist, so dürfte bei der nunm ehr wieder ein
setzenden Verschärfung des W ettbew erbs z w is c h e n  
Kohle u n d  N a p h th a  als H eizm aterial letzteres einen 
immer schwereren S tand haben. Es verlau tet denn auch, 
daß in den ersten M onaten des Jah res 1912 die Nachfrage 
erheblich zurückgegangen ist, w ährend die Ansprüche an 
den Kohlenm arkt entsprechend gestiegen sind.

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

November
1912

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t 
z e i t ig

g e s te l l t

(a u f  10 t  
z u r ü c k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k 
g e l ie f e r t

L a d e 
fü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it vom  
23. b is  30 N o v e m b e r  1912 

f ü r  d ie  Z u fu h r  z u  d en  
H ä fe n

23. 25 677 24 736 8 973 R uhrort . . 20 396
24. 10 822 9 831 699 Duisburg . . 4 180
25. 25 352 24 157 8 881 Hochfeld 1 215
26 . 27 525 26 416 6 415 D ortm und . . 509
21. 26 898 26 089 6919
28. 24 057 23 468 9 771
29. 23 153 22151 10 744
30. 24 047 23 306 10 468

zus. 1912 187 531 180 154 62 870 zus. 1912 26 300
1911 201 598 190 921 11 181 1911 30 550

arbeits-j 1912 26 790 25 736 8 981 a r b e i i s - f  1912 3 757
täg lich '! l^H 28 800 27 274 1 597 täglich' I 1911 4 364

1 D ie d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e rm itte lt d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A r b e i t s t a g e  in  d ie  g e s a m te  
Gestellung.

Amtliche Tarif Veränderungen. Oberschlesisch-öster- 
reichischer Kohlenverkehr. Tfv. 1267, Teil II, Hefe 3, 
gültig vom 15. Mai 1912. Der auf S. 47 en thaltene F ra c h t
satz von M arthaschacht der Karlssegengrube (Grube 40) 
nach Urfahr wird von 1751 auf 1741 h für 1000 kg berich tig t.

Ausnahmetarif 6 für Steinkohle usw. vom Ruhr-, Inde- 
und W urmgebiet und vom linksrheinischen B raunkohlen
gebiet nach S taa ts-und  P rivatbahnstationen . Am 1. Dez. 1912 
hat die letzte A nm erkung auf S. 6 folgenden W ortlau t 
erhalten : F ür Horrem  und Liblar finden, soweit sie

niedriger sind, die Entfernungen der S tationen Horrem 
Kreis Bergheimer Eisenbahnen Übergabebahnhof oder 
Liblar-M ödrath-Liblar Brühler E isenbahn Übergabebahnhof 
Anwendung u. zw. auch dann, wenn es sich um Sendungen 
nach Stationen der Köln-Bonner K reisbahnen, der Kreis 
Bergheimer Nebenbahnen und der M ödrath-Liblar-Brühler 
Eisenbahn handelt — zu vergleichen W echseltarif Nr. 350.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach S tationen der 
vormaligen Gruppe I, östliches Gebiet. Tf. v 1100. Am 
1. Dez. 1912 sind neue F rachtsätze nach S tation Bentschen 
V orstadt des Dir.-Bez. Posen sowie erm äßigte F rach t
sätze nach den Stationen Butschkau und Reichtal des 
Dir.-Bez. K attow itz eingeführt worden.

A usnahm etarif für Steinkohle usw. vom Ruhrgebiet. 
Die für den Versand aus dem Ruhrgebiet nach Stationen 
der preußisch-hessischen Staatsbahnen, der oldenburgischen 
S taatsbahnen und der Reichseisenbahnen m it G ültigkeit 
bis zum 30. Nov. 1912 durchgeführte Erw eiterung der 
Anwendungsbedingungen, wonach bei Verladung von Stein
kohlenkoks auf Om-Wagen m it 15 t  Ladegewicht diese 
als Wagen m it nur 12,51 Ladegewicht angesehen werden, 
wird bis zum 1. Jan. 1913 verlängert.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt im Monat November 1912. für

den E isenbahnversand  von K ohle, K oks u nd  B rik e tts

an W agen i 
geführt) im

1. H ä l f t e .......................
2  „ .......................
im  M onatsdurchschn itt

1. H ä l f t e .......................
2 . „ .......................
im  M onatsdurchschn itt

zu 10 t  Ladegew icht zurück-

O ktober N ovem ber
1911 1912 1911 1912

g e s te l lt :

25 628 28 443 26 978 26 521
23 880 26 699 28 103 26 245
24 687 27 539 27 541 .26 383

es feh lten :
3 112 4 877 3 031 9 082
6  027 8  142 2  266 9 461
4 682 6  570 2 648 9 271

Die Z ufuhr von K ohle, K oks u n d  B rik e tts  aus dem 
R uhrbez irk  zu den R heinhäfen  b e tru g  d u rch sch n ittlich  
a rb e its täg lich 1 (auf W agen zu 10 t  L adegew icht zu rü ck 
geführt) :

in diesen 3
R uhrort Duisburg Hochfeld H äfen zus.

Zeitraum
1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912

1.—7. Nov. 2 5851 2 630 843 1 838 183 211 3 611 3 679
8.—15. ,, 2 968 2 525 741 , 742 179 192 3 888 3 459

16 .-22  ,, 2 649¡ 2 727 757 735 146 148 3 553 3 610
23.—30. „ 3 350 2 914 824 , 597 103 174 4 277 3 684

D er W asserstand  des R heins bei K aub  b e tru g  
N ovem ber am

1 . 4. 9. 12. 16.
3,05 3,10 2,63 2,38 3,20

19.
2,72

24.
2,58

28.
2,34

im

30.
2,24 m .

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s ta g  i s t  e r 
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A rb e i t s ta g e  in  d ie  K esam te. G e
s te l lu n g . D e r  20. N o v e m b e r  (B u ß - u n d  B e t ta g )  i s t  a ls  h a ib e t  A r b e i ts ta „  
g e z ä h l t  w o rd e n , d a  s o n s t  d ie  a u f  d e n  A r b e i t s t a g  b e re c h n e te n  Z a h le n  
zu  h o c h  e r s c h e in e n .



Wie schon im  O ktober w urde die Lage des R u h r 
k o h l e n m a r k t e s  auch im B erich tsm onat vo llständig  
von der V erkehrsstockung und  dem  dam it zusam m en
hängenden W agenm angel beherrsch t, die sich zu einem  
förm lichen w irtschaftlichen  N o tstand  auswuchsen. W aren 
im  V orm onat in e rste r Linie der R uhrbergbau  u nd  seine 
Belegschaften durch  das Versagen der E isenbahnverw al
tu n g  betroffen, so w urden m it dem  A nhalten  und  der 
V erschärfung der S tockung im Laufe des N ovem bers 
im m er weitere Kreise unsers W irtschaftslebens davon 
in M itleidenschaft gezogen. Die Z uversicht, welche 
die Regierung betreffs einer baldigen Beseitigung des 
S törung  im L and tag  und bei einer V erhandlung m it 
den In teressen ten  in Essen an den T ag  legte, h a t sich 
bis je tz t als reichlich op tim istisch  erw iesen; am  le tz ten  
Tage des B erich tsm onats blieb die W agengestellung 
m it 24 047 noch um  6604 h in te r der in diesem Ja h re  
bisher verzeichneten arbeitstäg lichen  H öchstziffer im  
M onatsdurchschn itt (30 651 W agen im Septem ber) zu
rück, dabei h a t sich seitdem  die L eistungsfähigkeit der 
Zechen durch  sta rke  V erm ehrung ih rer B elegschaften 
w esentlich gesteigert. Obgleich die erste  W oche des 
Dezem bers eine gewisse Besserung dieser V erhältn isse 
gebrach t h a t, is t die B e fü rch tung  doch n ich t von  der 
H and  zu weisen, die E isenbahn  V erw altung werde n ich t 
vor F rü h ja h r  w ieder H errin  der Lage sein, zum al dieser 
von dem  zu erw artenden  E in tr i t t  von F ro s tw e tte r  u nd  
der dadurch  bed ing ten  B ehinderung der S ch iffah rt auf 
dem  R hein eine weitere V erschlim m erung d roh t.

In  den e i n z e ln e n  K o h l e n s o r t e n  sowie in K o k s  
und  B r i k e t t s  reich ten  die verfügbaren  Mengen zur 
D eckung der N achfrage n ich t aus.

D er M arkt fü r s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n ia k  w ar, 
weil im  N ovem ber so gu t wie kein V erbrauch  ist, ohne 
Anregung, und  es w urden d ah er auch  n u r in geringem  
U m fang G eschäfte getä tig t. In  E ng land  neigte der 
M arkt deshalb eher zur Schw äche, doch zeigten die 
englischen N otierungen m it 13 £ 6  s 3 d  bis 13 £ 15 s 
keine wesentliche Ä nderung gegen die S ätze im  V or
m onat. Im  In land  w urden die gekauften  Mengen f lo tt 
abgenom m en, so daß  die Ablieferungen größer w aren 
als im  O ktober u nd  N ovem ber des V orjahres.

F ü r  B e n z o l  u nd  H o m o lo g e n  w ar die N achfrage 
andauernd  lebhaft, so daß  die E rzeugung im  vollen 
U m fang der H erste llung  abgese tz t w erden konnte . Die 
Preise hielten sich auf der H öhe des Vorm onats.

Die V erm ehrung der T e e re rz e u g u n g  u n d  der T eer
ablieferungen h a t angehalten , so daß  aller W ahrschein 
lichkeit nach  in kurzer Zeit die P reisspannung für R ohteer 
w esentlich nachlassen wird. E s kom m t w eiter hinzu, 
daß  die neu errich te ten  K okereianlagen z. T. den B etrieb  
bere its aufgenom m en haben  u nd  wohl sp ä testen s F rü h 
ja h r  1913 m it g roßem  Teerm engen an  den M ark t kom m en 
werden. F ü r  P e c h ,  T e e rö l ,  N a p h t h a l i n  u n d  A n- 
t h r a z e n  zeigten sich lebhafte  N achfrage u nd  gu ter 
A bsatz, der allerdings im  W esten  D eutsch lands durch  
den W agenm angel u nd  die großen V erkehrsstockungen 
ungünstig  beeinfluß t wurde. Diese S tockungen sind 
um  so bedauerlicher, als es sich bei dem  V ersand von 
le e r ö l  usw. ausschließlich um  K esselwagen h an d e lt,

die sich im  P riv a tb e s itz  der Lieferwerke befinden 
und  tro tz d em  von der B ahn  Verwaltung festgehalten 
werden.

Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht vom
2. Dez. waren die Notierungen für Kohle, Koks und 
Briketts die gleichen wie die in Nr. 40 d. Jg. S. 1653 ver
öffentlichten. Die noch im m er andauernden großen Förder
ausfälle durch zu geringe W agengestellung verursachen 
bei vielen W erken Kohlenmangel. Die nächste Börsen
versam m lung findet am Montag, den 9. d. M., nachm. 
von 3V2—4 1/,  Uhr, s ta tt.

Düsseldorfer Börse. Am 29. Nov. 1912 waren die 
Notierungen die gleichen wie die in den Nrn. 41 d. Jg. 
S. 1691 und 45, S. 1854 veröffentlichten. Nach Kohle 
und Koks herrscht dringende Nachfrage ;£da der Wagen
mangel noch nicht beseitigt ist, wird englische Kohle stark 
angeboten. Die Nachfrage nach Roheisen ist lebhaft; die 
Gewinnung für das 1. H alb jahr ist fast verkauft. Der 
Stabeisenm arkt ist ruhig, aber fest.

Vom belgischen Eisenmarkt. Der M arkt war während 
des verflossenen M onats n icht frei von Schwankungen, 
die indes n icht auf allen Gebieten und auch bei den wichtigen 
Erzeugnissen n icht besonders scharf zum Ausdruck ge
kommen sind. Die M ärkte für Rohstoffe,^namentlich für 
Roheisen, zeigten n icht nur große und anhaltende Festigkeit, 
sondern späterhin  auch eine weiter aufstrebende Preis
richtung. F ür die verarbeitenden W erke lag somit Grund 
und sogar eine gewisse N otw endigkeit vor, die bisher er
zielte Preisgrundlage fest zu behaupten. Auf dem Inland
m ark t ist das auch der Fall gewesen, im Ausfuhrgeschäft 
aber ist der belgische M arkt weit abhängiger von der Nach
frage, so daß die Selbstkosten n icht allein den Verkaufs
preis zu bestim m en vermögen. Schon im ersten Teil des 
Berichtsm onats t r a t  für Stabeisen und Bleche zur Ausfuhr 
eine etwas schwächere S tim m ung a u f ; die infolge des Balkan
krieges, dessen unglücklicher Ausgang für die Türkei nicht 
mehr zweifelhaft sein konnte, freigewordenen Mengen 
waren doch um fangreicher als m an anfänglich angenommen 
hatte . Die Türkei war ein im m erhin beachtenswerter 
Abnehmer für belgische Erzeugnisse, nam entlich Stabeisen 
und Bleche. Es kam  dann noch hinzu, daß der Ausfuhr
handel bei der zeitweise gespannten politischen Lage all
gemein größere Zurückhaltung zeigte und sowohl in der 
E rteilung neuer A ufträge wie in der Herausgabe der Spezi
fikationen gegen frühere Abschlüsse gar keine Eile mehr 
erkennen ließ. Diese Zurückhaltung verstärkte sich in den 
folgenden W ochen noch mehr, so daß die anfänglich nur 
vereinzeilt bem erkbaren U nterbietungen in Stabeisen um 
1 s spä ter allgemeiner wurden und schließlich auch 2 s 
betrugen. H iervon wurde zunächst Flußstabeisen, später 
auch Schweißstabeisen betro ffen ; bei Flußstabeisen er
reichte die Preisabschw ächung stellenweise 4—5 s, während 
Schweißstabeisen sich in der letzten Woche wieder besser 
zu behaupten verm ochte. Die Blechpreise gingen ebenfalls 
zurück; Feinbleche zunächst um 1 s. Zu den billigem 
Preisen kauften die Abnehmer aber sofort in umfangreichem 
Maß, so daß der Preisrückgang sehr bald wieder ausgeglichen 
wurde und die N otierung m it ihrem H öchststand vom 
V orm onat schließt. Bei Grobblechen ist dagegen ein durch
schnittlicher Preisabfall um  2 s bestehen geblieben. Für 
Bandeisen hielt zunächst eine durchgängig regere Nachfrage 
an, die Preise stiegen unter dem Eindruck des andauernd 
lebhaften Absatzes erst um  2  s, dann wurden an
scheinend die meisten Verhandlungen plötzlich abgebrochen 
und der Aufschlag ging wieder verloren.
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Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Ausfuhr
häuser wieder einm al eine günstige Gelegenheit benutzt 
haben, die im  Laufe der letzten  M onate ständig  herauf
gesetzten Preise auszunutzen, und das konnte um so eher 
gelingen, als sie auf dem ^belgischen M arkt in kritischen 
Zeiten, wie sie der verflossene M onat m it sich brachte, 
eine ausschlaggebende Stellung einnehmen. Unsern W erken 
fehlt dagegenj^die straffe Syndizierung, die es ihnen er
möglichen würde, bei einer im allgemeinen durchaus be
friedigenden Arbeitslage wie sie bis je tz t zu^verzeichnen 
war, solche Zeiten ohne Preiseinbußen zu überdauern. 
Die Gesamtlage des M arktes zeigt am M onatsschluß auch 
wieder eine leichte Besserung. F lußstabeisen wurde noch 
am letzten Tag um 1 s erhöht .^ebenso w erdenjdie Blech
preise fester behauptet, so daß die erste Dezemberwoche 
voraussichtlich auch hierfür eine Erholung bringen wird. 
Auf dem Inlandm ark t, der allerdings nur etwa den vierten 
Teil der Gesamterzeugung in Fertigeisen aufnim m t, sind 
keinerlei Unregelm äßigkeiten in der Preishaltung auf
getreten. D er belgische Stahlw erksverband, der den Verkauf 
von Halbzeug sowie von Schienen und Trägern bewirkt, 
konnte recht ansehnliche neue A ufträge für den heimischen 
sow ohl wie den ausw ärtigen V erbrauch buchen, darunter 
100 000 t  Stahlschienen für die heimische S taatsbahn  zu 
40,52 und 57 kg, und 12 500 t  Gleismaterial, vorwiegend für 
nächstjährige Lieferung. Im  Laufe des d ritten  Viertel
jahrs sind für die Ausfuhr insgesam t 55 000 t  Schienen, 
d. s. 16 000 t  m ehr als im entsprechenden vorjährigen Zeit
raum, vom V erband gebucht worden. Die Ausfuhrziffern 
der wichtigsten Erzeugnisse bieten in den ersten 10 M onaten 
d. J. ein recht befriediegndes Bild.

Es betrug die Ausfuhr
Januar bis Oktober 

1911 1912
t  t

S tab e ise n ........................................................ 4^2 000 510 000
Bleche   131 800 159 200
S c h ie n e n ...................................................... 138 100 143 300
T r ä g e r  • . 61 100 76 500
D r ä h te   51 0 0 0  49  600
Nägel, D r a h t s t i f t e   44 100 41 500
Verschiedene n icht näher bezeichnete

E rz e u g n is se ..................................................87 100 105 600
Maschinen  53 800 62 500
E isen b ah n m ate ria l...............................  . 7 i 150____104 500

zus. 1 066 150 1 258 700
Die Zunahme be träg t 192 650 t  oder etwas m ehr als 

18%. Der belgische Stahlw erksverband h a t in den letzten 
Tagen seiner zuversichtlichen Auffassung von der Marktlage 
dadurch Ausdruck gegeben, daß er die Inlandpreise für 
Halbzeug m it Geltung vom 1. Jan . 1913 ab für das erste 
Halbjahr um 3 x/ 2 fr heraufsetzte.

Die R o h e is e n p re is e  sind vornehm lich un ter dem 
Einfluß der ansteigenden M arktrichtung für Koks und 
des ununterbrochen starken  \  erbrauchs weiter erhöht 
worden. Die je tz t geltenden N otierungen lauten für 1 t 
frei Verbrauchswerk des engern Bezirks von Charleroi wie 
folgt: fr

Frischereiroheisen ..............................................................  n
O .-M .-R oheisen...................................................................
Gießereiroheisen .............................................
Thom asroheisen...................................................................... ®

Die Gewinnung in säm tlichen Sorten betrug in den 
Monaten Januar b isO ktober d. J. 1,93 Mill. t, d. s. rd. 20 
mehr als in der vorjährigen Vergleichszeit. An ausländisc em

Roheisen wurden während dieser Zeit rd. 660 000 t  oder 
111 250 t  m ehr eingeführt als in 1911. Der Gesam tverbrauch 
der belgischen W erke ste llt sich danach — nennenswerte 
V orräte sind n icht vorhanden und auch die Ausfuhr ist 
unbedeutend — auf 2,58 Mill. t, was einer Zunahme um 
rd. 300 000 t  oder 13 r j  % entspricht.

H a lb z e u g  stellt sich für nächstjährige Käufe ab
1. Jan u ar für den I n la n d  m a r k t  wie folgt:

fr
R o h b lö c k e ..........................................................................  119
Vorgewalzte Blöcke 120 m m ........................................127
S ta h lk n ü p p e l......................................................................  134 %
P la t i n e n ............................................................................... 137

Zur A u s f u h r  notieren für 1 t  frei Schiff Antwerpen
s

4zöllige vorgewalzte B l ö c k e ................................... 101— 103
3zöllige S ta h lk n ü p p e l................................................ 103— 105
2 „ „  105— 107
14 ,, P la t i n e n .....................................................107— 111

Der Verbrauch h a t zu den neuen Preisen für nächstes 
Jah r sofort eifrig zugegriffen, denn bisher waren nicht 
allzu reichliche Mengen frei. Die Nachfrage für die Ausfuhr 
war in den letzten Wochen weniger stürm isch, aber m an 
ist dem Ausfuhrgeschäft doch nicht schärfer nachgegangen, 
zumal die heimischen W erke die Produktion schlank auf
nehmen. Es lag daher auch für den Stahlw erksverband 
kein Anlaß vor, in den N otierungen für auswärtige Ab
nehm er Erm äßigungen eintreten zu lassen ; die Preise wurden 
im Gegenteil andauernd fest behauptet.

Auf dem A l t m a te r i a lm a r k t  h a t die gebesserte 
Stimmung weitere F ortschritte gemacht, besonders trug  
die Belebung der Ausfuhr dazu bei, daß sich die Preise 
der m eist verlangten Sorten fester behaupten und z. T. 
auch noch erhöhen ließen. Gewöhnlicher W e r k s c h r o t  
wird je tz t auf 60— 65 fr gehalten.

F e r t ig e is e n  blieb auf dem In landm arkt durchgängig 
fest, was umso bem erkenswerter ist, als noch im O ktober 
bei S c h w e iß s ta b e is e n  ein Aufschlag von 5 fr und bei 
F lu ß s t a b e i s e n  von 7% — 10 fr erfolgt war. Die en t
sprechenden Notierungen, 170— 175 fr und 165— 170 fr, 
konnten som it weiter durchgehalten werden. F ür die Aus
fuhr kostet Schweißstabeisen je tz t 6 £ 3 s — 6 £ 5 s  und 
Flußstabeisen, unter Berücksichtigung der jüngsten Preis
erhöhung, 6 £—6 £ 1 s  frei Schiff Antwerpen. F lu ß e is e n -  
b le c h e  haben ihren hohem  Preis auf dem In landm arkt 
ebenfalls voll behaupten können und notieren weiter 
180— 185 fr. F ür die Ausfuhr gelten je tz t folgende Sätze:
F lu ß e isen -G ro b b le ch e ...............................6 £ 14.s 6 £ 16 s
1/gzöllige B l e c h e ........................................6 £ 1 8  s  6 £ 19 s
3/32 ,, M it te lb le c h e ............................... 6 £ 1 9  s— 7 £
1/ Feinbleche  ............................... 7 £ 2  s 7 £ 4 s

F ür B a n d e is e n  is t eine durchgängig befriedigende 
Arbeitslage bestehen geblieben, der verhältnism äßig hohe 
Preis von 200—220 fr für den In landm ark t konnte daher 
weiter durchgehalten werden. Im  Ausfuhrgeschäft m achte 
sich die zeitweise stärkere Nachfrage von Indien besonders 
bem erkbar; der Preis frei Schiff Antwerpen stieg daraufhin 
auf 7 £ 6 s  bis 7 £ 8 s . D ie spätere starke E inschränkung 
der Auftragsmengen h a tte  aber wieder einen Rückgang 
auf den vorherigen Satz von 7 £ 4 s — 1 £ 6 s zur Folge. 
W eniger befriedigend sind der Geschäftsgang und die A rbeits
lage der D r a h tz ie h e r e ie n ,  N äg e l-  und D r a h t s t i f t 
f a b r ik e n ;  die schon Ende O ktober bem erkbare größere 
Ruhe im Auftragseingang h a t sich spä ter noch mehr 
fühlbar gemacht, was nicht ohne Einfluß auf die Preis
haltung bleiben konnte; für das Inland sowohl wie zur
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Ausfuhr zeigt sich stärkeres Angebot bei nachgebenden 
Preisen. Nr. 20 BW G notiert je tz t frei Schiff Antwerpen 
3 £ 4 s bis 8 £ 6 s. T rä g e r  und U -E isen liegen  dagegen über
aus fest; bei Gelegenheit der Verdingung eines größern 
Postens durch die belgische Staatsbahn m ußte selbst dem 
M indestfordernden, dem belgischen Stahlwerksverband, 
ein um 10— 12% fr höherer Preis als bisher bewilligt werden. 
Außerdem konnte noch ein ansehnlicher A usfuhrauftrag 
auf 3000 t  hereingebracht werden. Die monatliche Be
teiligungsziffer in syndizierten Erzeugnissen ist vom Stahl
werksverband auch für November auf 80 000 t  belassen 
worden.

(H. W. V., Brüssel. Anfang Dezember.)

Vom Zinkmarkt. R o h z in k . Nach den starken Käufen 
in den letzten Monaten h a t sich die Tendenz allgemein 
abgeschwächt und die Käufer sind zurückhaltend. Die bis 
dahin gültigen Preise, u. zw. für unraffinierte Marken 
für November 55,75 M, raffinierte Marken 56,75 M, und 
für Dezember 56 M und 57 M, wurden vom Verband 
für Dezember für unraffinierte Marken in 55,75 M und 
für raffinierte Marken in 56,75 M abgeändert. Gleichzeitig 
wurde, um den Verbrauch anzuregen, der Verkauf für das 
erste Vierteljahr 1913 freigegeben und der Preis für Januar 
auf der gleichen Höhe wie für November /Dezember be
lassen, dagegen für Februar und März auf 56 M für 
unraffinierte, auf 57 Jt für raffinierte Marken erhöht. 
In der Sitzung des Syndikats vom 26. November wurden 
die Preise durchweg um 2,75 .11 für 100 kg erm äßigt. F ür 
Februar/M ärz soll kein Aufschlag erfolgen. Auch in E ng
land war der Mär k t ruhig. London notierte zu Beginn des 
Monats für ordinary brands 27 £ 2 s 6 d bis 27 £ 7 5 dd 
und schließt m it 26 £ 15 s. G roßbritannien führte im 
Oktober 13 974 t  ein, in den ersten 10 Monaten d. J. 
111 727 t gegen 94 691 und 95 442 t  in dem gleichen Zeit
raum der beiden Vorjahre. Der Durchschnittspreis für 
Oktober d. J. betrug für ordinary brands 27 £ 5 s 9,8 d. 
In den Vereinigten Staaten war das Geschäft ebenfalls ruhig. 
New York notierte während des ganzen Monats für Novem
ber-Lieferung 7,40 c für 1 Ib., für Dezember 7,35 c und für 
Januar 7,30 c. Der Durchschnittspreis im Oktober stellte 
sich auf 7,55 c gegen 6,15 c im gleichen Monat des Vor
jahrs, in den ersten 10 Monaten d. J. auf 6,89425 c gegen 
5,69425 c in 1911.

Die Rohzinkausfuhr Deutschlands verteilte sich in den 
ersten 10 Monaten d. J. wie folgt.

Oktober Jan. bis Okt.
1911 1912 1911 1912

t t t t

G e s a m ta u s f u h r 6 773 11 597 61 935 76 985
Davon nach:

G ro ß b rita n n ie n ......... 904 3 559 18 058 30 407
Österreich-Ungarn . . 2 961 3 175 20 426 21 354
R u ß lan d ....................... 1 439 1 300 11 510 10 392
N orw egen ................... 788 434 4 687 5 423
I ta l ie n .......................... 250 70 1 320 545
Schweden .................... 97 92 1 700 1 490
Argentinien ............... — — 542 1
Japan  .......................... 97 2 733 1 065

Z in k b le c h . Die Nachfrage ist de: Jahreszeit en t
sprechend regelmäßig. Die Preise sind seit der letzten 
Erhöhung im September d. J. unverändert.

Am Em pfang der aus Deutschland ausgeführten Mengen 
Zinkblech waren beteiligt.

Oktober 
1911 1912 

t  t

Jan. bis Okt. 
1911 1912

t i t

G e s a m ta u s f u h r  
Davon n a c h :

2 019 2 353 31 174 22 080

G ro ß b rita n n ie n ......... 477 645 5 172 5 853
D änem ark .................. 90 146 958 1 843
I ta l ie n .......................... 153 91 1 140 1 247
Schweden .................... 65 174 1 482 1 235
Britisch-Südafrika . . . 251 190 1 934 1 522
Japan  ........................... 319 302 3 409 2 174
Argentinien ........... 0,5 --- 12 013 19

Z in k e rz . U nter Berücksichtigung der Wiederausfuhr 
verblieben in Deutschland im O ktober d. J. 27 284 t gegen 
18 818 t  im gleichen M onat des Vorjahres. Die Einfuhr
gliederte sich wie folgt.

O ktober Jan. bis Okt.

1911 1912 1911 1912
t t t t

G e s a m te in f u h r  
Davon aus: 

dem A ustralbund . .  .

20 873 

8 451

30 651

21 498 
5 264

221 254

121 389
9 339

245 093

138 165 
17 019

Österreich-Ungarn . .
Belgien ........................
Spanien ......................
F ra n k re ic h ..................
Ver. S taaten  .............

989 
1 612
5 634 

0,5 
1 552

1 057 
297 
0,1 

1 018

129 46 
10 697 
25 653 

3 046 
9 758

11 393 
9 547 

17 448
6 987
7 703

Schweden ....................
G riech en lan d .............
Algerien ......................
Mexiko ........................

0,1

644 
1 550

181
24

944

4 772 
3 771 
3 478 
8 602

3 594 
6 308 
2 425 

11 026

Z in k s ta u b .  Die Nachfrage ist regelmäßig. Die Preise 
stellen sich unverändert auf 55,50 bis 56 M für 100 kg 
fob. S tettin , Die oberschlesische Produktion belief sich
im 3. V ierteljahr auf annähernd 1800 t.

Ein- und Ausfuhr D eutschlands in Zink gestalteten sich 
in den M onaten Januar bis O ktober wie folgt.

Oktober Jan. bis Okt.

1911 1912 1911 1912
t  t t  t
E in f u h r

Rohzink ...................... 4 214 6 055 40 548 45 467
Zinkblech (roh) ......... 37 110 406 850
Bruchzink .................. 256 207 1 930 i 772
Z in k e rz ........................ 20 873 30 651 221 254 245 093
Z in k s ta u b .................... 39 20 680 488
Z inksulfidw eiß ........... 245 318 •7 289 2 692
Zinkgrau und -asche 
Zinkweiß u. -blumen

1
)

392 35
449 ! :

208 4
819
147

A us fuh r
R ohzink ........................ 6 773 11 597 61 935 76 985
Zinkblech (roh) ......... 2 019 •>353 31 174 22 080
Bruchzink .................. 251 175 3 177 ~3 972
Z in k e rz ........................ 2 055 3 368 41 035 34 540
Z in k s ta u b .................... 392 455 2 734 3 412
Z inksulfidw eiß........... l 225 1 472 11 375 12 667
Zinkgrau und -asche er er pr 895 1 17 1 7 860
Zinkweiß u. -blumen 1 1

ooo 1 597 1 7
1 oz 15 140

(Firm a Paul Speier, Breslau, Ende November 1912.)
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 3. Dez. 1912.

K o h l e n m a r k t .
Beste northum brische 1 long ton

D am pfkohle 14 s 9 d bis 15 s — d fob.
Zweite S o r t e  13 „ 6 „ „ 14 „ 6  „ „
Kleine Dampfkohle . . 10 „ 6  „ ,, — „ — „
Beste Durham-Gaskohle 15 „ 9 „ „ 16 „ — „ „
Zweite S o r t e  15 „ »
Bunkerkohle (ungesiebt) 15 „ — „ „ 16 „ — „ „
Kokskohle ( ,, ) 15 „ — „ » »
Beste H ausbrandkohle . 14 „ — „ „ 15 „ — „ „
E x p o rtk o k s ...................... 22 „ 6 ,, » 23 „ „ ,,
Gießet e i k o k s  28 „ „ „ 29 „ - >;
H ochofenkoks 26 „ — „ „ 27 „ 6 „ f. a. Tees
Gaskoks . . . . . . .  21 „ 6 „ „ 22 „ „ „

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon ...................................4 s 7% d bis 4 s 9 d

„ -H a m b u rg   5 „ „ » 5 „ 3 „
T yne-Sw inem ünde . . . • • •  6 „ „ „ „ »

„ -C ro n s ta d t ........................  5 „ 9 „ „ „ „
,, -Genua  11 » 3 „ „ 12 „ »
„ -K ie l....................................  6 » „ i! i) »

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 3. Dez. (26.) Nov. 1912 
R o h tee r  26 s 6 ¿ - 3 0 s 6  ü (26 s 3 ¿ - 3 0  s 3 d) 1 long ton ; 
A m m o n iu m s u lfa t  13 £ 12 s 6 d (13 £ 15 s) 1 long ton. 
Beckton prom pt; B e n z o l 90%  ohne Behälter 11— l l l/ 2 d 
(desgl.), 50% ohne B ehälter 11 d (desgl.), Norden 90% 
ohne Behälter 10—10 % d (desgl.), 50%  ohne Behälter 107*
(IO7 .  10a/4) d 1 Gallone; T o lu o l  London ohne Behälter
l l '/2"ü—1 s (desgl.), Norden 11—11% d (desgl.), rein 1 s 
4 /(desg l.) 1 Gallone; K re o s o t  London 3 '/8—3% d (desgl), 
Norden 3—3 ‘/4 d (desgl.) 1 Gallone; S o lv e n tn a p h th a  
London al’/ 190 % ohne Behälter 1 s—1 s 7s d (desgl.), 97 16o , 0 
ohne Behälter 1 s 2 d—1 s 272  d (desgl.), /i6o ^  °ü ne 
Behälter 1 s 2‘/ , d - l  s 3 d  (desgl.), Norden 90%  ohne¡ Be
hälter 10% ¿— 1 s H  (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h th a  
30% ohne Behälter 51/*—53/ 4 d (desgl.), Norden ohne  Be
hälter 5—57, d (desgl.) 1 Gallone; R a f f m ie r te s  N a p h th a 
lin  5 - 9  £ (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 60 /0 O st
küste 2 s 3 d - 2  s 4 d (desgl.), W estküste 1 s 11 d - 2 s 1 d 
(desgl.) 1 Gallone; A n th r a z e n  40—45%  A 1 /,  1 U d
(desgl.) U nit; P e c h  43 s - 4 3  s 6 d (desgl.) fob., ° st kuste 
42 s 6 ¿ - 4 3  s (desgl.), W estküste 40 s| 6  ¿ —42 s (desgl.) 
f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und der Neben
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha K arbol
säure frei Eisenbahnwagen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto . — Ammonium
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 % / 0 Diskont 
bei einem Gehalt von 24%  Ammonium in guter, grauer 
Qualität; Vergütung für M indergehalt, nichts für Mehr
gehalt. — >>Beckton prompt« sind 25%  Ammonium ne o 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am er

Metallmarkt (London). N otierungen vom 3. Dez. 1912. 
Kupfer,' G. H. . . . .  76 £ 6  s 3 ü bis — £ —• s — ü

3 M o n a te .................... 77 „ 5 „ — ,, » ”__ r   ”
Zinn, S tra i ts ................. 225 „ 15 „ >, » » ”   ”

3 M o n a te ................  224 „ 15 „ — - ,  -  » — »
Blei, weiches fremdes 

p r o m p t ........................ 18 „ 2  „ 6 „ „ » ” ”

März (bez.) . . . .  18 £ 5 s -  d bis
März (Br.) . . . .  18 r 7 „ 6 „
e n g lisc h e s  18 .. 10 ,, — „ »

Zink, G. O. B. prom pt
(W .) ...............................• 26 „ 7 „ 6 „ „
Sondermarken . . .  27 „ 10 „ — „ »

Quecks l :er (1 Flasche) 7 „ 12 „ 6  „ „

£ — — d

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser
lichen Paten tam tes ausliegen.

Vom 25. November 1912 an.
10 b. K. 44 459. M ischvorrichtung für Brikettiergut 

m it mehreren übereinander liegenden Zylindern, deren 
nicht achsial fördernde Rührwerke m it ihren einzelnen 
Greifern konzentrische Zonen bestreichen. Gustav Komarek, 
St. Louis, Missouri (V. St. A.); Vertr. : C. Röstel u. R. H. 
Korn, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. 2. 5. 10.

35 b. A. 21 676. Elektrom agnetische Umsteuerung für 
zweimotorige Fahrzeuge, im besondern Hängebahnwagen 
m it Hub- und Fahrm otor; Zus. z. Anm. A. 18 77-. All
gemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 2 /. 1. 12.

35 b B 65 919. E i n k e t t e n - S e l b s t g r e i f e r  m it Schließ-
u n d  Lösekopf. F a .  G e b r .  B u r g d o r f ,  Altona (Elbe). 17 .1 .12 .

40 a L 31 311 Verfahren zur Fällung von Metallen, 
besonders von Zink, Kupfer und Nickel, aus deren schwefel
sauren bzw. schwefligsauren Lösungen m ittels Magnesium- 
Verbindungen. Dr. Stanislaw Laszczynski, Miedzianka
(Rußl ) • V e rtr -  R. Deißler, Dr. G. Dollner, M. Seilei,
E  Maemecke u. Dipl.-Ing. W. H ildebrandt, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 61. 19. 11. 10. f.

40 a R. 33 8 6 8 . Beschickungsvorrichtung fur Destiliations- 
öfen zur Gewinnung von Zink oder ändern bei der R eduk
tionstem peratur dampfförmigen M etallen in stehenden 
R eduktionsräum en; Zus. z. Pat. 236 759 Rheinisch 
Nassauische Bergwerks- und H utten-A .G . Stolberg (Rhld.). 
30 8

40 a. S. .35 594. V orrichtung zur Befestigung der am 
Ende m it Haken versehenen Rührarm e an der Welle von 
mechanischen Röstöfen. Saccharin-Fabrik A.G vorm. 
Fahlberg, List & Co., M agdeburg-W esterhusen. 6 2. 1-.

-n „  yr 4 4 9 1 9  V orrichtung zum Zermahlen \o n  
Knochen, Holz, Kohle und ähnlichen harten  M aterialien. 
Richard Mews, Dessau, W asserstadt 16. 6^4. U .

SO a W  38 514. Vorrichtung zur Erzielung einer 
Gleichmäßigen Füllung von Preßformen fur plastische 
Massen z ls .  z. Pat. 249 631. Pani Wermcke, Ellenburg. 
18. 1 1 . 1 1 -

Vom 28. November 1912 an.
1 n R 68  155- W aschtrom m el für Sand, Kies u. dgl.,

, ■ j" %as G ut m e h r e r e  g l e i c h a c h s i g e  i n e i n a n d e r
G e la g e r te  m ît l i n k s -  u n d  r e c h t s g ä n g i g e n  F ö r d e r s c h n e c k e n  
v e r s e h e n e  T r o m m e l n  d e m  W a s c h w a s s e r s t r o m  e n  t  g e g e n - 
g e s e t z t  d u r c h l ä u f t .  ^ C o n s t a n t i n  B o e t t c h e r ,  B e r l i n ,  H u t t e n -

bt a5d  S 36 009. S p ü lv e rsa tz le i tu n g  a u s  hartem  M aterial.
r mii c Pver Essen (Ruhr), U nterdorfstr. 55. 25. 3. l -

1-9 e ' B 64 952. Vorrichtung zum Abscheiden von 
Flüssigkeiten aus Gasen oder Dämpfen m it einem S tab
einbau aus Stabelem enten nach P aten t 25- 9 9 -  — ■ ;
Pat. 252 992. Brunner & Co. G. m. b. H.,

23' 20 a . 1 B. 66  711. F a n g v o r r i c h t u n g  f ü r  
i m  b e s o n d e r n  zur P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  m i t  a u f  8
e r w i r k e n d e n  F a n g b a c k e n .  G e o r g  B e n o î t ,  K a r l s r u h e ,  
T e c h n .  H o c h s c h u l e .  18. 3. 1-.
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40 a. A. 19 264. E inrichtung zur Aufschließung der 
Metalle aus zerkleinerten Erzen durch Cyanidlösung o. dgl. 
A lexander John Arbuckle, Belgravia b. Johannesburg 
(Transv.) ; V ertr.: H. N eubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
11. 8 . 10. P rio ritä t aus der Anmeldung in Großbritannien 
vom 1 2 . 2 . 1 0 . anerkannt.

59 a. 531 025. Geräuschloser Antrieb von schnell
laufenden Pum pen. Fa. E. C. Flader, Jöhstad t (Sa.).
28. 1 0 . 1 2 .

59 a. 531 548. Selbsttätige . Ein- und Ausschaltevor
richtung von unter D ruck stehenden Pum pen und Kom
pressoren. Dietr. Pannen, Mörs-Schwafheim. 22. 5. 12.

81 e. 531 488. Sicherheitseinsatz an Gefäßen für feuer
gefährliche Flüssigkeiten und Gase. F abrik  explosions
sicherer Gefäße G. m. b. H., Salzkotten (Westf.). 28. 10. 12.

84 d. 530 895. Maschine zum Bohren, Aufbaggern 
und Verladen von Erdreich u. dgl. Heinrich Meyer, Köln- 
Vingst, Heßhofplatz 19. 4. 11. 12.

87 b. 531 123. Vorrichtung zum Befestigen des Kopfes 
oder Handgriffes am Gehäuse von Luftdruckwerkzeugen. 
Ateliers Léonard Rocour, Société Anonyme, Ans (Belg.) 
V ertr.: F. Bornhagen u. G. Fude, Pat.-Anwälte, Berlin
SW 6 8 . 6 . 11. 12.

87 b. 531 528. Selbsttätige Schm iervorrichtung für 
durch P reßluft betriebene Maschinen und Werkzeuge. 
Gerhard Schölten, D uisburg-R uhrort. 8 . 11. 12.

40 a. 530 960.1 Einsatzm ulde für Scheideöfen für Metali- 
abfälle m it plattenförmigem Schüttelsieb. Fa. Peter 
Bährens, Düsseldorf. 4. 11. 12.

Gebrauchsmuster- Eintragungen,
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 25. November 1912* 

1 a. 531 240. W aschmaschine für Kies, Sand u. dgl. 
Constantin Boettcher, Berlin, H uttenstr, 9. 21. 9. 12.

1 a. 531 396. Beschickungsvorrichtung für Kies-, Wasch- 
und Sortiermaschinen. Constantin Boettcher, Berlin, 
H u ttenstr. 9. 21. 9. 12.

l a .  531 464. Sortiertrommel. D ipl.-Ing. O tto Schneider, 
S tu ttgart, Im  Kühnle 22. 2. 1. 12.

4 a. 531 566. Füllschlüssel für Benzingrubenlampen. 
Richard Röhrich, Sodingen (Westf.). 1 . 11. 12.

5 b. 530 787. Vorrichtung zum Abdichten des Bohr-
schaftes an S taubtrichtern beim Bohren im Aufbruch.
Wilhelm Böhle, Holzwickede (Westf.). 31. 10. 1 2 .

5 b. 530 857. Drehmechanismus für Bohrhäm mer 
Ingersoll-Rand Co. m. b. H., Düsseldorf. 24. 10. 12.

5 b. 531 463. W asserzuführungsvorrichtung für Bohr
hämmer. Arm aturen- und M aschinenfabrik »Westfalia« 
A.G., Gelsenkirchen. 20. 9. 11.

5 d. 531 441. Köpeförderung m it nebeneinander 
liegenden Fördertrüm m ern und geraden Seilzügen. Schmidt, 
Kranz & Co., Nordhäuser Maschinenfabrik A.G., N ord
hausen. 6 . 1 1 . 1 2 .

10 a. 530 741. Kokslöschwagen.
München. 11. 11. 10.

10  a. 530 742. Kokslöschwagen.
1 0 .

Kokslösch wagen.
1 0 .

Kokslösch wagen,
1 0 .

Kokslöschwagen.
1 0 .
Gußeiserne Koksofentür m it Schmiede- 
E bert & Co., H orsterm ark (Westf.).

Ofenbau-G. m. b. H., 

Ofenbau-C». m. b. H., 

Ofenbau-G. m. b. H., 

Ofenbau-rG. m. b. H., 

Ofenbau-G. m. b. H.,

München. 11. 11.
10 a. 530 743.

München. 11. 11.
10 a. 530 744.

München. 11. 11.
10 a. 530 745.

München. 11. 11.
10 a. 530 925. 

eisen-Armierung.
13. 8 . 12.

12 e. 531 472. V orrichtung zum Abscheiden von Staub
0. dgl. aus heißen Gasen. Dr. Moritz Neumark, Lübeck 
Herrenwyk. 30. 4. 12.

12 k . 530 795. Sättigungsgefäß zur Herstellung von 
schwefelsaurem Ammoniak. Oberschlesische Kokswerke 
u. Chemische Fabriken A.G., Berlin. 1. 11. 12.

20 a. 531 412. Sicherheitsgleitschiene für die Stützen 
der Seilbahnen. H erm ann Eifert, Düsseldorf, Rosenstr 43
1 . 11 . 12 .

20 a. 531 454. Seilbahntur. W ilhelm Sarvi, Düsseldorf, 
H ansahaus. 8 . 11. 12.

20 a. 531 484. Schubvorrichtung für Hängebahnen.
Gesellschaft für Förderanlagen E rnst Heckei m. b. H. 
Saarbrücken. 25. 10. 12.

20 d. 530 971. Schm ierbüchsenradsatz für Gruben
wagen u. dgl. H erm ann Kahleis, W attenscheid. 5 . 11. 12.

26 d. 530 733. V orrichtung zur Entteerung heißer Destil
lationsgase. Fa. F ranz Brunck, D ortm und, 4 . 11. 12.

27 b. 531 027. Anordnung von Zylindern bei mehr
stufigen Luft- und Gasverdichtungsmaschinen. Otto
I.eonhardt, Peitz. 28. 10. 12.

35 a. 530 972. Brems- und Fangvorrichtung. Erhard 
Mudersbach, Lennep, G erdastr. 79. 5. 11. 12.

35 a. 531 595. V orrichtung, m ittels der man bei Förder
schachtzugängen im Bergbau die Verschlußtür nur bei 
Anwesenheit des Förderkorbes öffnen und schließen kann. 
M artin Ahrem, Freim engen (Lothr.). 8 . 11. 12.

.40 a. 530 959. E insatzm ulde für Scheideöfen für Metall
abfälle m it muldenförmigem Schüttelsieb. Fa. Peter 
Bährens, Düsseldorf. 4. 11. 12.

Verlängerung der' Schutzfrist.
Folgende P aten te sind an  dem angegebenen Tage auf 

drei Jahre verlängert worden.
80 a. 402 999. Stempel usw. B raunkohlen-und Brikett - 

Industrie A.G., Berlin. 7. 11. 12.
81 e. 486 391. A ntriebsvorrichtung usw. Gebr. Eickhoff, 

Bochum. 8 . 11. 12.
81 e. 486 412. Kupplungseinrichtung usw. Gebr. Eick

hoff, Bochum. 8 . 11. 12.
Deutsche Patente.

5 b (3). 253 799, vom 22. November 1910. E m il
S c h im a n s k y  in  B e r l in .  Kohlenwolf mit absatzweise 
angeordneten Werkzeugen.

Der Kohlenwolf besteht aus zwei an einer Bohrspindel 
befestigten, in einer Kegelfläche spiralförmig gebogenen 
Stangen, von denen die eine m it Sägezähnen besetzt ist, 
während die andere als Förderspirale für die von den 
Sägezähnen losgelöste Kohle ausgebildet ist. Die Bohr
spindel träg t an ihrem  vordem  Ende einen Vorbohrer, der 
zuerst in die Kohle eindringt und den Wolf führt.

5 b (9). 253 702, vom 9. A ugust 1910. W ilh e lm m e
K r a c h t  in  A t te n d o r n .  Selbsttätige Umsteuerungsvor
richtung für Bohr- oder Schrämmaschinen auf Bohr- oder 
Schrämwagen.

Die Zahnräder /, g des Kegelräder-Wechselgetriebes^ 
das in den A ntrieb für das in V erbindung m it einer festen 
Zahnstange p  des Bohrwagens die Bohrmaschine h, i, j 
an dem Bohrwagen abwechselnd auf- und abwärts be
wegende Zahnrad q eingeschaltet ist, werden, wenn die Bohr
maschinen ihre höchste bzw. tiefste Lage am Bohrwagen 
erreichen, dadurch um geschaltet, daß eine verschiebbar 
an dem die Bohrm aschine tragenden Teil des Bohrwagens 
gelagerte Stange a gegen eine P la tte  0 bzw. das Fahr
gestell des Bohrwagens stöß t. Die Bewegungen der Stange 
werden dabei durch einen W inkelhebel b, eine Stange d
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und einen zweiarmigen Hebel e auf die~ R äder f, g des 
Wechselgetriebes übertragen.

Um eine se lbsttä tige U m steuerung zu erzielen, wenn 
sich der Bohrer einer der Bohrm aschinen festklem m t, sind 
die Bohrmaschinen in senkrechter R ichtung drehbar am 
Bohrwagen angeordnet und am  hin tern  Ende durch 
Stangen k, l m iteinander verbunden. Von diesen Stangen 
ist die Stange h durch einen W inkelhebel m  so m it der 
Stange d verbunden, daß diese verschoben wird und dadurch 
die Räder /, g des W echselgetriebes um schaltet, wenn sich 
infolge der V erklem m ung eines Bohrers das hintere Ende 
der Bohrmaschinen heb t oder senkt. Auf dem m it der 
Stange d verbundenen Arm  des W inkelhebels b w irkt ein 
unter Federdruck stehender Kolben c so ein, 
den W inkelhebel in jeder Lage festhält.

5 c (4)- 253 974, vom 13. Septem ber 1910.
F. N e llen  & Co., G r u b e n a u s b a u -G . m. b. H. 
in E sse n  (R u h r). Grubenstempel aus einem 
Rohr mil Füllmasse und Preßkolben.

Der Preßkolben b des Stempels ist am  obern 
Ende mit einer M utter d versehen, in der 
eine in eine A ussparung des Stempels ein
greifende Schraubenspindel e geführt ist. M ittels 
dieser kann der Grad der Zusam menpressung 
der Füllmasse a geregelt werden.

10 a (5). 254 005, vom 20. Ju li 1911. S o c ié té  
A nonym e B u r k h e i s e r  - E lo y  in  L ü t t i c h  
(Belg.). Luftzuführung für Regenerativkoksöfen 
mit liegenden Kammern und senkrechten Heiz
zügen, denen die Verbrennungsluft an zwei mit 
Abstand übereinander liegenden Stellen zugeführl 
wird.

Gemäß der E rfindung wird die den un tern  
Luftdüsen entström ende P rim ärluft aus den 
Regeneratoren und die den obern Luftdüsen 
entströmende Sekundärluft aus den Gewölbe
gängen des Ofens entnom m en. Bei Öfen m it 
wechselnder F lam m enrichtung werden zwecks Zuführung 
der Sekundärluft zu den Düsen unter den Ofenhälften 
voneinander getrennte verschließbare Rohre angeordnet 
und die Verschlußvorrichtungen dieser Rohre so m it der 
Umstellvorrichtung für das Heizgas und die P rim arluft 
verbunden, daß die V erschlußvorrichtungen bei der Be
wegung dieser U m stellvorrichtung abwechselnd in der 
Weise geöffnet und geschlossen werden, daß die Sekundär - 
luft stets in die H älfte der W and eingeführt wird, in der 
das Gas brennt.

10 a (6). 254 121, vom 28. O ktober 1910. B u n z la u e r  
W erke L e n g e r s d o r f f  & Co. in  B u n z la u  (S ch les.). 
Verfahren der Beheizung von Regenerativkammeröfen, im  
besondern für die Erzeugung von Koks und Gas, mittels 
mehrerer parallel geführter Gruppen von Heizgasströmen.

Nach der E rfindung wird die Beheizung der einzelnen 
Kammern der Öfen m ehrfach un terteilt, und die einzelnen 
Heizzugabteilungen werden wechselweise m iteinander so 
verbunden, daß die in der ersten Abteilung aufsteigen en 
Gase in der d ritten  Abteilung abfallen, während die in 
der zweiten Abteilung aufsteigenden Gase in der vierten 
Abteilung abfallen. D adurch soll eine vollständig gleich
mäßige Beheizung erzielt werden.¿gv " § ; u _ ».

12 a (2). 253 878, vom 23. Juli 1910. C a r l  H e in r ic h  
B o rrm a n n  in  E s s e n  (R u h r). M it Salzabscheider ver
sehener Umlaufverdampfer für Laugen.

Über dem Salzabscheider des Verdam pfers, der vor
nehmlich zur Behandlung solcher Laugen, z. B. s ta rk  ver
dünnter W aschlaugen, dienen soll, die beim Eindam p en 
auch spezifisch leichtere Stoffe ausscheiden, is t eine un er

demselben D ruck wie der Abscheider stehende Kammei 
angeordnet, in welcher sich der aus der Lauge abscheidende 
spezifisch leichtere Stoff sam m elt und aus der dieser 
Stoff während des Betriebes en tfern t werden kann.

21 d (7). 254 021, vom 11. O ktober 1911. D u lle s -
B a ld w in  E le c t r i c  D r i l l  Co. in  N ew  Y o rk . Elektro
motor m it hin und her gehendem unter der W irkung einer 
Gegenkraft stehendem Anker.

Der Anker des Motors, der besonders als B ohrham m er 
verwendet werden soll und der durch mehrere ihn u m 
gebende hintereinander angeordnete Solenoide a vorgestoßen 
und durch eine Feder c zurückbewegt wird, ist, um  eine 
rasche H in- und Herbewegung zu erzielen, aus einer der 
Zahl der Solenoide entsprechenden Anzahl Kolben d zu
sammengesetzt, die durch Zwischenstücke e aus nicht oder 
schwer m agnetisierbarem  Stoff fest m iteinander verbunden 
sind. Die Kolben werden in Zwischenräumen gleichzeitig 
m agnetisiert, wenn die Spulen durch den elektrischen Strom 
erregt werden, und entm agnetisiert, wenn die Spulen aus
geschaltet werden. Die Kolben d und die Zwischenstücke e 
können aus einem Stück bestehen; in diesem Fall müssen 
die Teile e einen geringem Q uerschnitt haben als die Kolben, 
fif 21h  (6). 254 047, vom 5. November 19112? J e n s  W e s tly  
in  S u l i t j e lm a  (N orw egen ). Elektrometallurgischer Elek
trodenofen nach dem Widerstandsprinzip.

Bei dem Ofen, dem das G ut in Pulverform an den Stellen 
zugeführt wird, an denen die E lektroden a, b eintauchen, 
sind die E lektroden in möglichst großen Abständen von
einander über Vertiefungen c, d der Ofensohle so angeordnet, 
daß der Strom  zwischen den E lektroden fast ausschließlich 
durch die Schlacke verläuft und infolgedessen die W ärme 
fast nur in der Schlacke entw ickelt wird.

26 d (3). 253 810,vom 4. Januar 1911. L o u is  S m u ld e r s  
& Co., M a s c h in e n f a b r ik  J a f f a  in  U t r e c h t  (H o lla n d ) . 
Gaswäscher mit einer umlaufenden Trommel und darin an
geordneten Füllkörpern, die durch Schöpfeimer benetzt werden, 
welche die Waschflüssigkeit am untern Teil der Trommel 
auf nehmen und am obern Teil ausgießen.

Die Nabe der Trom mel des W äschers ist durch W an
dungen m it den Scheiben verbunden, welche die Füllkörper 
seitlich einschließen. D urch die W andungen wird die aus- 
den Schöpfeimern fallende W aschflüssigkeit auf die Füll
körper geleitet.

27 c (8 ). 254 100, vom 6 . F ebruar 1912. A.G. d e r
M a s c h in e n f a b r ik e n  E s c h e r  W y ß  & Co. in  Z ü r ic h . 
Laufradscheibe für Kreiselverdichter oder -pumpen.

Die Seitenfläche der Laufradscheibe, auf der die geraden 
Schaufeln befestigt werden, is t als Rotationshyperboloid 
ausgebildet.

35b (8 ). 253 813, vom 1. Mai 1910. A llg e m e in e
E le k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  Elektromag
netische Umsteuerung für zweimotorige Fahrzeuge, im besondern 
für Hängebahnen mit Hub- und Fahrmotor.
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Die U m steuerung wird in der Weise ausgeführt, daß der 
auf dem W agen befindliche Umschalter für einender beiden
Motoren derart unter dem Einfluß eines Elektrom agneten /  Grundwasser und Quellen. Eine Hydrogeologie des Unter
und eines Gewichtes oder einer Feder steht, daß er bei u n - /  
erregtem  Magneten durch das Gewicht oder die Feder 
in der Schaltstellung für die eine D rehrichtung des Motors 
gehalten und durch die Erregung des Magneten in 
die Stellung für um gekehrte D rehrichtung gebracht wird. 
Der zweite Motor wird durch einen mechanisch betätigten 
Schalter in einer bestim m ten Lage des Triebwerkes oder 
durch einen elektromagnetischen Schalter in einer be
stim m ten K ontaktstellung der Steuervorrichtung unter Ab
schaltung des ersten Motors eingeschaltet.

10 a (4). 253 892, vom 7. Mai 1910. T. D. M e rto n  und 
H. M. R id g e  in L o n d o n . Mechanischer Röstofen, dessen 
Herdfelder von an senkrechten Wellen angeordneten Rühr- 
armen bestrichen werden.

Zwischen die beiden Zu- und Ableitungsfelder des Ofens 
sind verschiedene Mischfelder eingeschaltet, bei denen sich die 
von den äußern Endpunkten der Rührarm e beschriebenen 
Kreise teilweise nur wenig, teilweise soviel als möglich 
überdecken. Die Mischfelder des Ofens, bei denen die R ühr
arme einen möglichst großen Teil des benachbarten Feldes 
überstreichen, können zu Gruppen vereinigt werden, deren 
Größe erst zu- und dann wieder abnehm en kann.

10 c (16). 254 029, vom 11. Juni 1911. D r. H. S p ek - 
k e t e r  in  G r ie s h e im  (M ain ). Verfahren zur Darstellung 
von Z ink und ändern ähnlich sich verhaltenden Metallen 
im elektrischen Ofen unter Benutzung der Beschickung als 
Heizwiderstand und Ofen zur Ausübung des Verfahrens.

Das Verfahren besteht im wesentlichen darin, daß die 
Beschickung des Ofens so bewegt wird, daß immer neue 
Teile des Gutes in die unterste Schicht der Beschickung 
gelangen. Das Bewegen der Beschickung kann durch eine 
in dem Ofen eingebaute W endevorrichtung oder dadurch 
bew irkt werden, daß der Ofen schrittweise gedreht wird.

16 d (5). 253 866, vom 29. November 1911. R u d . M ey er 
A.-G. f ü r  M a sc h in e n -  u n d  B e rg b a u  in M ü lh e im  
(R u h r) .  Verfahren zum Betriebe von Preßluftarbeitsmaschinen 
m it Hilfe von einer Leitung entnommener Preßluft.

Das Verfahren besteht darin, daß m ittels der der Leitung 
entnommenen Preßluft Preßluft von höherer Spannung er
zeugt wird,, die ihrerseits zum. A ntrieb-der Preßluftarbeits
maschinen verwendet wird.

59 b (1). 254 065, vom 16. April 1911. H e in r ic h
H o lz e r  in N ü rn b e rg .  Vorrichtung zum Ausgleich des 
Achsschubes an Kreiselpumpen oder -geblasen.

Auf einer ̂ S tirnw and eines Laufrades t ' oder mehrerer 
Laufrädei der Pum pen oder der Gebläse sind z. B. mittels 
auf S tegen ,/ s der W ände befestigter kreisringförmiger 
P la tten  o Kanäle q gebildet, die in axialer R ichtung eine 
geringe Höhe haben.

Bücherschau.
iß

grundes. Von Dr. h. c. Hans H o fe r  v on  H e im h a lt
K. K. H ofrat, em. o. ö. Professor der Geologie an der
M ontanistischen Hochschule in Leoben. 146 S. m it 51 Abb.
Braunschweig 1912, Friedrich Vieweg & Sohn. Preis
geh. 4 .«.
Das aus den Vorlesungen des Verfassers an der k. k. 

M ontanistischen Hochschule zu Leoben entstandene Werk 
en thält eine tro tz  aller Kürze umfassende Darstellung der 
Grundwasser- und Quellenkunde, die offensichtlich vielfach 
auf eigenen E rfahrungen und Studien aufgebaut ist.

Zunächst bespricht der Verfasser eingehend die für 
die Beurteilung der Gebrauchsfähigkeit des Wassers wich
tigen Einzelheiten, um dann zu dem ersten Hauptteil des 
Werkes, den atm osphärischen Niederschlägen und deren 
Versickerung überzugehen. An dieser Stelle wird nach
gewiesen, daß die Menge des einsickernden Wassers, die 
bei uns durchschnittlich n icht mehr als 20—25% der 
Regenmenge beträgt, von der Durchlässigkeit des Bodens, 
der A rt des Pflanzenwuchses, der Neigung des Geländes, 
der D ichtigkeit des Regenfalles usw. abhängt. Die Aus
führungen werden durch eine Reihe von Zahlenbeispielen 
ergänzt, die für ähnliche Fälle als Berechnungsgrundlage 
dienen können. F ü r die dem Bergbau oft verhängnisvolle 
Ergiebigkeit eines Grundwasserstromes ist außerdem noch 
das »Fanggebiet« maßgebend, dessen Größe durchaus nicht 
immer von der Skulptur der Erdoberfläcle bestimmt wird.

Die K ondensationshypothese von V o lg e r  lehnt der 
Veifasser in ihrer Allgemeinheit ab, verwendet sie aber, 
wenn auch in abgeänderter Form, zur Erklärung einer 
E ntstehungsursache der Gipfelquellen.

Im zweiten H auptteil wird das Grundwasser besprochen. 
Der Verfasser nennt das der Erdoberfläche nahe, in lockern 
Schichten auftretende W asser »Grundwasser« im Gegensatz 
zu dem in festen Schichten auftretenden »Felswasser«.

Die für die Bewegung des W assers herrschenden Gesetze 
werden untersucht und an zahlreichen Beispielen erläutert. 
Die als Grund Wasserträger dienenden lockern Schichten 
werden hinsichtlich ihres Einflusses auf die zu erwartende 
‘Ergiebigkeit des Grundwassers besprochen. Das Kenn
zeichen ausgedehnter und ergiebiger Grundwasserströme 
ist in der Regel das geringe Gefälle, eine Beobachtung, 
die nam entlich für den Braunkohlenbergbau Bedeutung 
besitzt.

Die R ichtung des Grundwasserstrom es und die Tiefe 
des G rundwasserstandes werden unter Berücksichtigung 
etwaiger Tagesanlagen (Friedhöfe usw.) hinsichtlich ihrer 
Einwirkung auf die W asserbeschaffenheit erörtert. Dem 
Schwimm- und Triebsand ist ein eigener A bschnitt gewidmet.

Im d ritten  A bschnitt wird das Felswasser in seinen 
verschiedenen A barten eingehend untersucht. Vorwiegend 
beschäftigt sich der Verfasser hier m it den tektonischen 
Ursachen der Felswasserquellen und tren n t hiernach die 
Schichtenquellen von den Spaltenquellen, Höhlenquellen 
usw.

Am Schluß wird u. a. kurz die für den Bergbau m itunter 
überaus wichtige Frage der Bemessung von Quellenschutz
feldern und die W asserversorgung von Ortschaften be
handelt.

Das W erk bietet, also, wie die kurze Inhaltsübersicht 
zeigt, n icht allein für den Hydrogeologen, sondern auch 
für den Bergm ann m anches Wissenswerte, weshalb es den 
Lesern der Zeitschrift empfohlen werden kann.

K egel.
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Über Ekonomiser. Von Ingenieur M. K. S c h u lz , öffentlich 
bestelltem und beeidetem  Sachverständigen. 46 S. m it 
Abb. Braunschweig 1912.
Uer Verfasser, der selbst m itten  in der Ekonomiser

industrie steht, h a t sich m it dem vorliegenden kleinen 
Buch die Aufgabe gestellt, weitere Kreise von Dam pf
kesselbesitzern über den W ert von Ekonomiseranlagen 
aufzuklären.

Das Buch zerfällt in 4 A bschnitte, deren erster von dem 
Wert und der W irtschaftlichkeit eines Ekonomisers handelt. 
Es werden die allgemeinen Bedingungen erörtert, welche 
die Errichtung eines Ekonomisers zur Voraussetzung 
haben, sowie die zu stellenden Gewährleistungsbedingungen 
kritisch beleuchtet. A bschnitt I I  en thält die verschiedenen 
Ekonomiserausführungen und -Systeme. Im  A bschnitt I II  
werden die Vor- und Nachteile der verschiedenen Aus
führungen behandelt, unter Zugrundelegung der haup t
sächlich auftretenden Mängel, näm lich: 1. des Verrostens 
der im Gehäuse liegenden Teile, 2. der V erschm utzung des 
Ekonomisers durch R uß und Flugasche, 3. seiner Ver
unreinigungen im Innern  durch Schlamm und Kesselstein und 
der erforderlichen Ausbesserungen. A bschnitt IV  bespricht 
die Leistungsfähigkeit der verschiedenen Ekonom iserarten 
unter Berücksichtigung von Versuchs- und Betriebs
ergebnissen.

Der Stoff ist übersichtlich angeordnet und leicht faßlich 
behandelt. Das Buch kann  zur U nterrich tung  über Ekono
miseranlagen empfohlen werden. K. V.

Technisches Auskunftsbuch für das Jahr 1913. Eine 
alphabetische Zusam m enstellung des Wissenswerten 
aus Theorie und P rax is auf dem Gebiete des Ingenieur- 
und Bauwesens un ter besonderer Berücksichtigung 
der neuesten Errungenschaften. Preise und Bezugs
quellen. Von H ubert Jo  ly. 20. Jg. 1596 S. m it Abb. 
Leipzig 1912, K. F. Koehler. Preis geb. 8 
Auch die 20. Auflage des bekannten und beliebten 

Nachschlagebuches en tsp rich t den frühem  an Gediegenheit 
des Inhaltes und Zweckdienlichkeit der Anordnung. Der 
Inhalt ist wieder durch Aufnahme der in der Zwischen
zeit erschienenen Neuerungen erw eitert worden, so daß 
sich das Buch zu seinen alten Freunden neue erwerben wird.

K. V.

Der Fabrikbetrieb. P raktische Anleitungen zur Anlage 
und Verwaltung von M aschinenfabriken und ähnlichen 
Betrieben sowie zur K alkulation und Lohnvenechnung. 
Von A lbert B a lle w s k i.  3. verm. und verb. Aufl., 
bearb. von C. M. L e w in , beratendem  Ingenieur für 
Fabrikorganisation in Berlin. 308 S. m it 4 Abb. 
Berlin 1912, Julius Springer. Preis geb. 6 M.
Der scharfe K onkurrenzkam pf nö tig t das einzelne 

Werk immer mehr, seinen Betrieb auf m oderner Grundlage 
aufzubauen und eine system atische Regelung des Betriebs 
bis ins kleinste durchzuführen. H eute, wo die Zeiten der 
glücklichen Zufallsgewinne wohl endgültig vorüber sind, 
muß die K alkulation im M ittelpunkt des Interesses s teh en , 
bei der Kom pliziertheit des modernen Betriebs ist seine 
Organisierung fast zu einer W issenschaft geworden.

Die L itera tur über den modernen Fabrikbetrieb und 
seine Organisation ist im Laufe der letzten Jah ie  um 
manchen wertvollen B eitrag bereichert worden. Teils 
geben die Bücher nur allgemeine Anweisungen, teils sind 
sie für bestim m te Fälle zugeschnitten. »Der Fabrikbetrieb« 
von Ballewski-Lewin will nu r ein Leitfaden sein, daher 
können die in dem Buch gem achten Ausführungen sowie 
die wenigen beigefügten Form ulare n icht allen Lallen e n t
sprechen, sondern bedürfen nach der A rt des Betriebs der

Abänderung. Die einzelnen K apitel des Buches schreiten 
von guten Ratschlägen, die bei der Neuanlage einer 
F abrik  zu beherzigen sind, fort bis zu den Einzelheiten, 
wie sie ein m oderner Fabrikbetrieb  m it sich bringt. Die 
Ausführungen zeugen von reicher Erfahrung; Kapitel 
wie das über Reklame dürften selbst dem m it der Materie 
V ertrauten  noch manche Anregung bieten.

Als ein Mangel des Buches muß es bezeichnet werden, 
daß zu wenig das Prinzip der K arto thek  durchgeführt ist, 
bzw\ daß es an Hinweisen auf diese ebenso praktische wie 
einfache Methode durchaus mangelt. Ferner dürfte dem 
Praktiker m it den Angaben über S tatistik  n icht besonders 
gedient sein, er kann dam it n icht viel anfangen, während 
der F achstatistiker aus dem Ballewski-Lewinschen Buch 
für eine Tätigkeit im Fabrikbetrieb so gut wie keine 
Anregung zu schöpfen vermag. W.

Die soziale Fürsorge im Bergbau unter besonderer Berück
sichtigung Preußens, Sachsens, Bayerns und Öster
reichs. Von Dr. Max M e tz n e r . (Abhandlungen des 
staatswissenschaffliehen Seminars zu Jena, 10. Bd.
3. H.) 178 S. Jena 1911, G ustav Fischer. Preis geh. 5 ,Ä. 
H auptvorzug obiger U ntersuchung ist weniger die 

D arbietung neuen Tatsachenm aterials, zumal über den 
rheinisch-westfälischen Bergbau, als die vergleichende 
Darstellung der einschlägigen Verhältnisse in den ver
schiedenen Bergbaubezirken, im besondern in denen 
Österreichs. Sie gliedert sich in die H auptabschnitte : 
Begründung, Inhalt und Auflösung des A rbeitsverhält
nisses, zwei H auptfragen des Arbeitsverhältnisses (Arbeits
zeit und Arbeitslohn), allgemeiner hygienischer Schutz 
(Abwehr drohender Schäden infolge LTnfalls und K rank
heiten sowie Bekäm pfung der Folgen eingetretener Schäden 
durch das Knappschaftswesen), spezifischer Schutz der 
Frauen und jugendlichen Arbeiter, endlich Arbeiter- und 
U n ter nehm ervertretungen.

Der letzte A bschnitt is t von besonderm Interesse; er 
behandelt nam entlich die sich aus A rbeitgebern und A rbeit
nehm ern zusamm ensetzenden Zwangsgenossenschaften im 
österreichischen Bergbau, denen für die Entscheidung von 
S treitigkeiten aus dem Dienst- und Lohnverhältnis nicht 
unwesentliche Aufgaben verm ittelnder A rt zukommen. 
Allerdings haben die vom »großen Ausschuß« — der sich aus 
Mitgliedern der Genossenschaft m it einem unparteiischen 
Vorsitzenden zusam m ensetzt — in seiner Eigenschaft als 
E inigungsam t gefällten Schiedssprüche keincZwangsWirkung, 
was m it der Grund sein dürfte, daß sich neben den Zwangs
genossenschaften die selbständigen, freien Arbeiterorgani
sationen kräftig entw ickelt haben. Kl.

Zeitschriitenschau.
(Eine E rklärung der liierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 52—54 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

Z u r  A u f s c h l ie ß u n g  d e s  w e s tg a l iz is c h e n  S te in 
k o h le n r e v ie r e s .  Von Michael. Mont. Rdsch. 16. Nov. 
S. 1197/1202*. Übersicht Tiber die vorhandene L iteratur. 
Verbreitung der Steinkohlenform ation in dem genannten 
Gebiet im allgemeinen. Ergebnisse der bisher nieder
gebrachten Bohrungen. (Schluß f.)



T h e  b ro w n  c o a ls  of O tag o . Von Macdonald. Coll. 
Guard. 22. Nov. S. 1036/8*. Allgemeine geologische
Angaben über die 3 Kohlenfelder von Shag Point, Gieen 
Island und Saddle Hill. (Forts, f.)

H is to r y  of th e  C a sc a d e  iro n  r a n g e  of M ic h ig a n . 
Von McDonald. Min. Eng. Wld. 16. Nov. S. 902/5*. 
Lage. Geschichte seit 40 Jahren. Beschreibung der
einzelnen Gruben. Die jüngste Entwicklung. Geologie.
Zukunft des Erzgebietes.

G eo lo g y  a n d  o re  d e p o s i ts  of P h o e n ix , B. C.
Von Le Bov. Min. Eng. Wld. 16. Nov. S. 910/2*. 
Kupfergewinnung in dem Boundary-Bezirk (Kanada). 
Geologische Verhältnisse des Bezirks, und der Phoenix- 
Grube.

K o ck  p h o s p h a te  in  K e n tu c k y . Von Gardner. 
Min. Miner. Nov. S. 207/9*. Geologische Beschreibung
der Phosphatvorkom m en in Kentucky.

Bergbautechnik.
A n t ik e r  B e rg b a u  in  G r ie c h e n la n d . Mont. Rdsch.

16. Nov. S. 1202/5. Quellen frühester Bergbaugeschichte. 
Entdeckung der Nutzm etalle. Ä ltester Bergbau in 
Europa. Der griechische Bergbau. Inselbergbau in 
homeris eher Zeit. Bergbau in den Kolonien. (Schluß f.)

T h e  p l a n t  o f th e  A ls ta d e n  C o llie ry  Co., L td ., 
N r. 2 H ib e r n ia  m ine , G e rm a n y . Min. Miner. Nov. 
S. 193/5*. Die Aufbereitungs- und Brikettieranlage der 
Zeche Alstaden.

R e s u l ts  of d e e p  m in in g  in  C a l i f o r n ia .  Von 
Martin. Min. Miner. Nov. S. 210/1*. Die tiefsten 
am erikanischen Goldbergwerke zeigen das unveränderte 
Niedersetzen des Mother Lcde-Ganges in die Teufe.

M é m o ire  s u r  le s  m in e s  de p y r i t e  de  la  ré g io n  
de H u e lv a . Von Goüin. (Forts.) Bull. St. E t. Nov. 
S. 425/503*. Eisenbahn- und Hafen Verhältnisse. A bbau
verfahren. W eitere Behandlung der Erze. Besprechung 
der einzelnen Pyritgruben und Gesellschaften. (Forts, f.)

N o te  s u r  le s  g r a p h i t e s  de M a d a g a s c a r .  Von 
Contanciel. Bull. St. E t. Nov. S. 505/29*. Vorkommen 
und Gewinnung von G raphit in M adagaskar. Zukunfts
aussichten.

T h e  L a th r o p  C o a l Co. Von Williams. Min. Miner. 
Nov. S. 179/80*. Beschreibung einer neuen Schacht
anlage in P an ther (W. Va.). Abbau verfahren.

Ü b e r  d ie  S c h a c h tf ö rd e ru n g  m i t t e l s  B e c h e r 
w e rk e s . Von Lehmann. (Forts.). Braunk. 15. Nov. 
S. 521/34*. 22. Nov. S. 537/43*. Berechnung eines
Becherwerkes von etwa 38 m A chsenabstand. U nter
suchungen über den mechanischen W irkungsgrad zweier 
vSchachtelevatoren und des gewöhnlichen Seilförder
system s. Grenzen für die Anwendbarkeit des Systems. 
(Schluß f.)

M in in g  m e th o d s  a t  K im b e r le y  — II. Von Faller. 
Eng. Min. J. 16. Nov. S. 943/8*. Schilderung der F o rt
schritte  in den D iam antgruben zu Kimberley, im besondern 
der m it dem Treiben besonderer Sumpfstrecken zur Ver
hü tung  von Schlam m einbrüchen erzielten Erfolge.

D re d g in g  on  B u t te  C ree k , C a l if o r n ie n .  Von 
Eddy. Eng. Min. J. 16. Nov. S. 935/9*. B auart und 
Leistungsfähigkeit der am B utte Creek-Fluß gebräuchlichen 
Baggerm aschinen.

T h e  A d a ir  f a c e - c o n v e y or. Coll. Guard. 22. Nov. 
S. 1035/6*. Beschreibung der Vorrichtung, die eine ganz 
neuartige B auart darstellt.

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  I m p r ä g 
n ie r u n g s t e c h n ik .  Von P etritsch . El. u. Masch. 3: Nov. 
S. 913/9*. 10, Nov, S, 937/44*. Die Verbesserungen bei

der K reosotierung: das Riipingsche, das Rütgerssche und 
das ungarische Sparverfahren. Die Im prägnierung mit 
K upfervitriol ist s ta rk  zurückgegangen, dagegen nimmt 
die Cyanisierung an Umfang zu. Von den neuen anti- 
septischen Substanzen sind neben dem Kreosotkalzium 
vor allem flußsaure Salze, z. B. Fluornatrium , hervor
zuheben.

S ig n if ic a n c e  of th e  c o u n te r  c u r r e n t .  Von Verner. 
Coal Age. 1 6 . Nov. S. 677/9*. Vorgänge bei einer Schlag
w etter- und Kohlenstaubexplosion. Verkokungserschei
nungen. Einfluß einer angefeuchteten Staubzone, einer 
Gesteinstaubzone und einer staubfreien Zone auf das 
Fortschreiten  der Explosion.

M ine  f i r e s ;  t h e i r  c a u s e s  a n d  m e an s  of pre- 
v e n t io n .  Von Rice. Min. Eng. Wld. 16. Nov. S. 906/7. 
Feuer über Tage und un ter Tage. Angabe von Mitteln 
zur V erhütung von G rubenbränden.

G as ig n i t io n  by  c l e c t r i c  s p a rk s .  Von Thornton. 
Coal Age. 26. Nov. S. 685/7*. Untersuchungen über die 
Bedingungen, u n te r denen die Entzündung eines Gas
gemisches infolge Kurzschlusses in der Grube erfolgen 
kann un ter besonderer Berücksichtigung des Metalls und 
des Q uerschnittes des Leitungsdrahtes und der Strom
stärke .

P r e p a r a t i o n  o f a n t h r a c i t e  co a l. Von Tench. 
Coal Age. 16. Nov. S. 681/2. Schilderung der für Anthrazit
kohlen üblichen A ufbereitungsverfahren.

T h e  c o k in g  o f c o a l a t  low  te m p e r a tu r e s .  Von 
P arr und Olin. Coll. Guard. 22. Nov. S. 1039/42. Unter
suchungen über die für eine Verkokung wesentlichen 
Eigenschaften von Kohle und über M ittel, Kohle in Brenn
stoffe zu zerlegen, die den heutigen Bedürfnissen mehr 
entsprechen. Gase. Teer. Koks. Bildung von Koks. 
Ergebnisse.

Ü b e r  d ie  B e d e u tu n g  d e r  N e b e n p ro d u k te n -  
g e w in n u n g  a u s  K o k s o f e n g a s e n .  (Schluß.) Bergb. 
28. Nov. S. 674/6*. Erzeugung und Verbrauch von 
Am m onium sulfat, Benzol und I.euchtgas.

D am pfkessel- und Maschinenwesen.
W ä rm e - u n d  S p a n n u n g s v e r lu s te  in  D am p f

le i tu n g e n .  Von Hübel. (Forts.) Z. Dampfk. Betr. 
22. Nov. S. 495/7. Berechnung des äußern Durch
messers der Isolierung einer Dam pfleitung. Dimensionie
rung von Dam pfleitungen und  die davon abhängigen 
Kondens-, Spannungs- und Tem peraturverluste. (Forts, f.)

Ü b e r  S c h o r n s te in b a u .  Von Reif. Z. Dampfk. Betr.
22. Nov. S. 497 /8. E rläu terung  der wichtigsten in Frage 
kommenden G esichtspunkte.

A u to m a t ic  c h a in  w e ld in g . Ir. Coal Tr. K. 22. Nov. 
S. 829/30*. Beschreibung der Maschine.

D ie  V e r g a s u n g  m in d e r w e r t ig e r  B re n n s to ffe . 
Von Gwosdz. (Forts.) Z. Dampfk. Betr. 15. Nov. 
S. 488/9. M itteilungen über Drehrbstgeneratoren, E r
gebnisse von Versuchen. (Schluß f.) > k j><-r

K ö r t in g - I n je k to r e n .  Z. Dam pfk. Betr. 22. Nov.
S. 493/5*. Geschichtliche Entw icklung. Beschreibung. 
(Schluß f.)

D a r s te l lu n g  d e r  B e tr ie b s v o r g ä n g e  bei K re is e l
p u m p e n . Von Janßen. Z. d. Ing. 23. Nov. S. 1895/1901*. 
Zeichnerische D arstellung der Antriebsleistungen, der An
triebdrehm om ente und der spezifischen Antriebsleistungen. 
E rörterungen über die Anwendung der Diagramme.

T h e  m o d e rn  g a s -e n g in e .  Engg. 22. Nov. S. 725/6*. 
Von Coster. Beschreibung eines ausgeführten Motors. 
K onstruktive Gesichtspunkte, Regulierung, Steuerung. An
gaben über T reibm ittel, Versuchsergebnisse.
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B rü c h e  a n  M a s c h in e n te i le n .  Von K asten. Z. 
Dampfk. B etr. 15. Nov. S. 485/7*. M itteilungen von 
besonders lehrreichen Schäden und Brüchen.

E lektrotechnik. 
K ü h l r i p p e n t r a n s f o r m a t o r e n .  Von V idm ar. 

(Schluß.)  El. u .  Masch. 17. Nov. S. 959/63*. V ervoll
s t ä n d ig u n g  der Berechnung. D urchrechnung eines 
p r a k t i s c h e n  Beispiels. Ableitung der Form eln für die 
A b m e s s u n g e n ,  das Gewicht und die Verluste.

D ie B e n u tz u n g  d e s  D r e h s t r o m s  in  d e n  K o h le n 
la d e a n la g e n  N o r d a m e r ik a s .  El. Anz. 17. Nov.
S 1193/4- G rößenverhältnisse und Anordnung der elek
trischen A usrüstung verschiedener K ohlenverladem aschinen.

E r s a tz  d e s  W e c h s e ls t r o m e s  d u r c h  G le ic h 
stro m  b e i d e r  S p a n n u n g s p r ü f u n g  e l e k t r i s c h e r  
L e itu n g e n . Von Delon. E . T. Z. 14. Nov. S. 1179/80*. 
Beschreibung einer E inrichtung, durch die eine Prüfung
verlegter Leitungen und K abel m it G leichspannung e r 
möglicht wird.

T h e o r ie  u n d  P r a x is  d e s  U b e r s p a n n u n g s s c h u tz e s .  
Von Pfiffner. El. u. Masch. 17. Nov. S. 953/9*. B e
anspruchung der Isolation  durch elektrische P o ten tia l
differenzen. D efinition der in elektrischen Leitungsnetzen 
auftretenden Ü berspannungen. Fortschreitende elektrische
Wellen. (Forts, f.)

E le c t r ic a l  e q u ip m e n t  o f th e  w o rk s  o t tn e  
S h e lto n  I r o n ,  S te e l  a n d  C o a l Co., L td . Ir. Coal Tr. R.
22. Nov. S. 819/21*. Beschreibung der elektrischen 
Zentrale. Zur K rafterzeugung dienen in der H auptsache 
Abdampfturbinen. D ie Verwendung der E lek tiiz itä t im
Hütten- und W alzwerk.

B r i t i s h  s t e a m  t u r b o - g e n e r a t o r  s ta t io n .  El. 
World 9. N ov. S. 989/94*. Vergleich zwischen Kolben
dampfmaschinen- und  D am pfturb inenbetrieb . Kessel
anlage. K ühltürm e für K ondensation. Schaltanlage. 
Einige Bem erkungen über den elektrischen Betrieb.

A l te r n a te u r s  à 10 000 K  W  de l’u s in e  
h y d r a u l i c o - é le c t r iq u e  de  R ju k a n f o s .  Ind. e .
10. Nov. S. 495/501*. 10  0 0 0  V -D rehstrom generatoren in
einer schwedischen W asserkraftzentrale. Charakteristik. 
Kurven der V erluste und des W irkungsgrades. Aufnahmen
durch den Oszillographen.

A u to m a t ic  v o l ta g e  r é g u la t i o n  of a l t e r n a t in g -  
c u r r e n t  g e n e r a to r s .  Von M cKenney. El. W orld.
9. Nov. S. 996/7. S elbsttätige S p a n n u n g s r e g e l u n g  in  
Speiseleitungen u n d  a n  Generatoren. B e r ü c k s i c h t i g u n g  

der Zeitkonstanten. .
N e u e ru n g e n  im  B a u  v o n  M e ta l ld a m p f  - G le ic  - 

r ic h te r n  u n d  ih r e  E r p r o b u n g  in  d e r  P ra x is .  Von 
Schäfer. E. T. Z. 7. Nov. S. 1164/8*. Angaben über 
Verbesserungen m it R ücksicht auf die bei großen Leitungen 
gesteigerte Rückzündungsgefahr. Messung des V akuum s 
auf elektrischem  Wege. M itteilungen über Gewichte, 
Spannungsabfall und  Tem peraturverhältn isse.

L a r é o r g a n i s a t i o n  du  r é s e a u  d e s  t r a m w a y s  de 
la Co. G é n é ra le  d e s  O m n ib u s  à  P a r i s ,  Aon S o u ie i. 
Ind. él. 10. Nov. S. 493/5*. U m änderung des S traßen
bahnnetzes von Paris. U ntersta tionen  und Irans- 
formatoren. D as rollende M aterial.
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik-

D as E i s e n g i e ß e r e i w e s e n  i n  d e n  l e t z t e ^  z ®h n
J a h re n . Von Leber. (Forts.) S t u. E . - 8- N ov- 
S. 1990/7*. Gießereiprofile und A nordnung der Bewegungs
vorrichtungen. (Forts, f.)

U se of M a y a r i  i r o n  on  f o u n d r y  m ix tu re s .
Bent. Ir. Age. 31. O kt. S. 1028/31*. Mineralogische 
Beschreibung, A ufbereitung und V erwendung der kuDa-

nischen Eisenerze. V erhalten der Erze im Gebläseschacht
ofen. Prüfung von Gußeisen.

E le c t r i c  s m e l t in g  in  N o rw a y . Min. J. 23. Nov.
S. 1145/7. Angaben über den heutigen S tand des elek
trischen Schmelzverfahrens in Norwegen.

G e f ü g e a u f b a u  u n d  R ö s tb e g in n ;  R ö s tp u n k t ,  
R ö s tk u rv e ,  R ö s td ia g r a m m . Von Friedrich. M etall 
E rz. 22. Nov. S. 97/108*. Theoretische B etrachtungen 
über das neue oxydierende Rösten.

D ie  K u p fe rg e w in n u n g  im  B e r g b e z i r k  K is c h t im .  
Von Asejew, übersetzt von Lange. M etall Erz. 22. Nov.
S. 108/19. Grundschem a der Kupfererzgewinnung. Die 
K upferschm elzhütte zu Karabasch. Die U n t e r - Kischtimer 
E lektro lysehütte. Die Ober-Kischtimer H ü tte .

T r a n s p o r t m i t t e l  im  G ie ß e r e ib e t r ie b .  Aon Pape. 
(Schluß.) St. u .E .  28. Nov. S. 1891/5*. D er Geschwindig
keitswechsel unter Last.

Z u r  S c h le i f te c h n ik  in  d en  G ie ß e r e ib e t r ie b e n  
d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n  v o n  N o r d a m e r ik a .  Von 
Krug. St. u. E . 28. Nov. S. 1985/9*. Beschreibung 
amerikanischer Schleifereieinrichtungen.

G as a n a ly s i s  in  t e s t i n g  s te a m  b o i le r s .  \ ron 
Cary. Ir. Age. 31. Okt. S. 1012/5*. Schnelle und genaue 
Ausführung von Gasanalysen für den Dampfkesselbetrieb. 
E rklärung der erforderlichen Einrichtungen. Prüfung 
von Dam pfm aschinen und D am pfturbinen.

D ie  B e s t im m u n g  k le in e r  M e n g en  v o n  K o h le n 
oxyd . Von Brunck. Z. angew. Ch. 29. Nov. S. 2479/81. 
Besprechung der E inrichtung. Ausführung und B rauchbai-
keit des Verfahrens.

D ie  D r u c k b e w e g u n g  in  G a s b e h ä l te r n  u n d  G a s
b e h ä l t e r t a s s e n  in  T h e o r ie  u n d  P ra x is .  Aon Mecklen
beck. J. Gasbel. 16. Nov. S. 1117/22*. 23. Nov.
S 1144/8*. Erklärung der verschiedenen Bezeichnungen. 
Tassenstellungen. E rörterung verschiedener W erte. F est
legung der Teleskope zum Beckenwasser bei Neu
konstruktionen. Besondere Tassenzustände. Maßnahmen 
zur V erhütung des Blasens. Ergebnisse der bisherigen 
U ntersuchungen. Druckbewegung der Tassen im
anorm alen Betriebe.

Gesetzgebung und Verwaltung.
L ’a s s u r a n c e  p o p u la i r e  en  B e lg iq u e . Von Bellom. 

Econ. P . 23. Nov. S. 747/9. Die Kasseneinrichtungen in 
Belgien. Die Pensionskasse. (Schluß f.)

G e r ic h t l ic h e  u n d  p a t e n t a m t l i c h e  E n t s c h e i 
d u n g e n  V e r tr ä g e ,  G e se tz e , V e r o rd n u n g e n ,  B e k a n n t 
m a c h u n g e n , S t a t i s t i k e n  usw . a u f  d e m  G e b ie te  
d e s  g e w e r b l ic h e n  R e c h t s s c h u tz e s  im  J a h r e  
Von Bucherer. (Schluß.) Z. angew. Ch. 29. Nov.
S. 2471/9. .

Volkswirtschaft und Statistik«
D ie  S te l lu n g  d e r  E i s e n in d u s t r i e  im  W i r t s c h a f t s 

le b e n  Von Johannes. St. u. E. 28. Nov. S. 1977/81. 
V ortrag, gehalten vor der E isenhütte in Oberschlesien am
10. Novem ber 1912.

Verkehrs- und Verladewesen.
N e u e re  A u s f ü h r u n g e n  v o n  D r a h t s e i l b a h n e n  f ü r  

B e rg b a u -  u n d  H ü t te n z w e c k e .  Von Blau. (Schluß.) 
Mont. Rdsch. 16. Nov. S. 1205/9*. B auart und W irkungs
weise verschiedener K lem m apparate der F irm a Pohlig. 
Schmieren der Seile. W iegevorrichtungen. Ausfuhrungen 
verschiedener D rahtseilbahnen.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
T h e  w o rk  o f th e  A m e r ic a n  M in in g  C o n g re s s . 

Von Callbreak. Min. Eng. W ld. 16. Nov. S. 887/910 ^ 
Stellungnahm e zu der Gesetzgebung und der U nfallverlm tung 
G ründung des N ational Bureau of Mines.



2020 G l ü c k a u f Nr. 40

Verschiedenes.
K o h le n e in k a u f  a u f  G ru n d  v o n  G a r a n t ie n .  Von 

Nübling. J. Gasbel. 23. Nov. S. 1141/3. Die/für den Einkauf 
von Gaskohlen in Frage kommenden G arantien. Das 
F ür und W ider dieser Garantien. K aufverträge auf Grund 
von Garantien.

Zuschriften an die Redaktion.
(O hne V e r a n tw o r t l i c h k e i t  d e r  R e d a k tio n .)

In  dem Artikel » E r f a h r u n g e n  b e i  d e m  B e t r i e b  
v o n  D a m p f  t u r b i n e n  « is t von H errn S c h u lte ^  und in 
der Entgegnung darauf von Herrn v o n  S c h w a rz e 2 die 
Frage des Verschleißes der Dam pfturbinenschaufeln an
geschnitten worden.

Auf Grund meiner eigenen Betriebserfahrungen be
merke ich dazu, daß ich an den Zoelly-Turbinen in dem von 
mir geleiteten W erk bisher weder irgendwelche Abnutzung 
der Schaufeln noch eine Erhöhung des Dam pfverbrauchs 
tro tz  regelmäßiger Kontrolle feststellen konnte.

In dieser Anlage befindet sich seit 1907 eine reine 
Zoelly-Turbine der M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
von 1000 PS Leistung in Betrieb. Ferner gelangte dort 
im Jahre 1909 die erste von der M aschinenfabrik Augs
burg-Nürnberg ausgeführte Zoelly-Turbine m it vorge
schaltetem Curtisrad zur Aufstellung. Außerdem steh t 
seit 1911 eine M.A.N.-Zoelly-Turbine von 2900 PS in 
Betrieb. Infolge der bisher m it den Turbinen gem achten 
günstigen Erfahrungen sind in demselben Jah r zwei weitere 
Maschinen von je 4300 PS nachbestellt worden.

Alle Maschinen haben Schaufeln aus fünfprozentigem 
Nickelstahl, u. zw. sind bei den 4 m it Curtisrädern aus
gerüsteten Maschinen die Schaufeln aus massivem Nickel
stahl gefräst.

Die Maschinen arbeiten Tag und N acht m it schwanken
der Belastung und wechselnder D am pftem peratur im 
Dauerbetriebe.

Die erste m it vorgeschaltetem Hochdruck-Curtisrad 
ausgeführte Maschine ist von m ir besonders auf A bnutzung 
der Schaufeln und auf gleichmäßigen D am pfverbrauch 
dauernd geprüft worden, jedoch habe ich keine irgendwie 
ungünstigen Beobachtungen gemacht, vielmehr sind die 
Schaufeln, wie ich mich erst vor kurzem überzeugt habe, 
noch genau in demselben Zustande wie bei der Inbetrieb
setzung.

Meiner Meinung nach können sich die anderwärts 
beobachteten Schaufelabnutzungen nur bei solchen T urbinen
systemen zeigen, die m it N iederdruck-Curtisrädern und 
ungeeignetem Schaufelmaterial versehen sind, u. zw. des
halb, weil das ungeeignete M aterial durch den W asser
gehalt des m it großer Geschwindigkeit strömenden Dampfes 
angegriffen wird.

Bei den von m ir beobachteten Maschinen arbeiten 
das Hochdruck-Curtisrad m it m ittlerer Dampfgeschwindig
keit, die Niederdruck-Zoelly-Stufen m it geringen D am pf
geschwindigkeiten. Ich hebe dabei ausdrücklich hervor, 
daß das Speisewasser und dem entsprechend auch der 
Betriebsdam pf für diese Maschinenanlage vollständig frei 
von Verunreinigungen ist, was bei neuzeitlichen Turbinen- 
anlagen wohl meistens der Fall sein dürfte. Gelangen 
aber im Speisewasser enthaltene feste Bestandteile m it 
dem Betriebsdam pf in die Turbinen, so ist es wohl möglich, 
daß diese festen Bestandteile den Verschleiß der Schaufeln

1 s . G lü c k a u f  1912, S. 602.
* s. G lü c k a u f  1912, S. 936.

herbeiführen, doch h a t ein dadurch hervorgerufener Ver
schleiß nichts m it der K onstruktion der Turbinen oder 
Schaufeln zu tun.

E in ähnlicher Verschleiß t r i t t  unter solchen Umständen 
auch bei Kolbendam pfm aschinen ein; so ha tte  ich früher 
an anderer Stelle Gelegenheit, recht erhebliche Abnutzungen 
an dem Kolben- und Zylinderm aterial bei Dampfmaschinen 
als Folge der V erunreinigung des Kesselspeisewassers fest
zustellen.
L. R o th , D irektor des E lektrizitätsw erkes Oelsnitz i. Erzgeb.

In  meinem Aufsatz über die U n t e r s u c h u n g  e in e r  
v o n  d e r  M a s c h i n e n f a b r i k  H o h e n z o l l e r n  in  
D ü s s e l d o r f  g e l i e f e r t e n  K o m p r e s s o r a n l a g e  a u f  
d e r  Z e c h e  U n s e r  F r i t z 1 waren bei dem behandelten 
Versuch die Tem peraturen der verdichteten Luft sehr 
niedrig angegeben. Im  T ext w ar deshalb auf die niedrige 
T em peratur der angesaugten L uft und die vorliegende 
außerordentlich starke K ühlung hingewiesen worden, beides 
Faktoren, welche die niedrigen Tem peraturen der gepreßten 
L uft natürlich n icht erklären. Abnahmeversuche können 
bekanntlich n ich t in allen Teilen wissenschaftliches Material 
liefern, weil dazu W iederholungen erforderlich sein würden. 
Über die Tem peraturen lagen in diesem Falle keinerlei Ab
machungen vor.

Infolge von Anfragen, die an mich gerichtet worden 
sind, möchte ich, um Irrtüm er zu vermeiden, darauf hin- 
weisen, daß bei Kompressoren dieses System s sonst die 
Tem peraturen im M ittel an beiden Zylindern 100—110 und 
am Zwischenkühler rd. 30° C betragen. Der erwähnte 
Versuch b ie tet keine Veranlassung, so niedrige Tempera
turen  für Kompressoren wie die in meinem Aufsatz an
gegebenen als norm al anzunehm en.

Th. v. B av ie r.

Personalien.
Der Geh. F inanzra t Dr. H u g e n b e rg ,  Vorsitzender des 

D irektorium s der F irm a Fried. K rupp A.G. in Essen, ist 
zum ersten Vorsitzenden des Vereins für die bergbaulichen 
Interessen im O berbergam tsbezirk D ortm und gewählt
worden. ______

B eurlaubt worden s in d ;
der Bergassessor F ro m m e  (Bez. D ortm und) zur Be

schäftigung beim Verein für die bergbaulichen Interessen 
im O berbergam tsbezirk D prtm und auf 2  Jahre,

der Bergassessor Johannes F i s c h e r  (Bez. Halle) zur 
Übernahm e' einer D irektorstelle bei einer Gesellschaft in 
Südungarn auf weitere 2 Jahre,

der Bergassessor W e iß  zur Fortsetzung  seiner Beschäf
tigung ,bei der Tiefbau- und K älteindustrie-A .G . vorm. 
G ebhardt & Koenig in N ordhausen auf weitere vier Monate.

Dem Bergassessor H ö ll in g  (Bez. D ortm und) ist zur 
weitern Beschäftigung beim Verein für die bergbaulichen 
Interessen im O berbergam tsbezirk D ortm und die nach
gesuchte Entlassung aus dem S taatsdienst e rte ilt worden.

Die Bergreferendare K u rt H i l l  (Bez. Clausthal), Fritz 
W e in lig  und Friedrich S c h le i f e n b a u m  (Bez. Bonn) 
haben am 30. November die zweite S taatsprüfung bestanden.

V e r b a n d  d e u t s c h e r  D ip lo m -B e r g in g e n ie u r e .
Der D iplom -Bergingenieur E h r l e r  ist als Betriebs

ingenieur beim Zwickau-Oberhohndorfer Steinkohlenbau-

s. G lü c k a u f  1912, S. 1041.

D as Verzeichnis der in d ieser N um m er enthaltpnpn a • i ,

au f den Seiten 56 und 5 7  des Anzeigenteils, A nzeigen befm det Slch 8 ™ P P ™ »  geord


